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Amtliches. 


Berlin, 17. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Geh. Juſtiz⸗Rath, Rechtsanwalt und Notar Herzbruch zu Burg im 
erſten Jerichowſchen Kreiſe den Rothen Adler⸗Orden III. Kl. mit der Schleife; 
dem Ober⸗Hütten⸗Inſpektor Pfort u Veckerhagen, Kr. Hofgeismar, den 
then Adler Orden IV. Kl.; und dem Etrafanftalts -Nuffeher Andrze ⸗ 


leweki zu Polniſch⸗Krone das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Gefrei⸗ 


Mehmel im Haunoverſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 73 die Rettungs- 


Medaille am Bande; dem praktiſchen Arzt Dr. — hierſelbſt; und dem 


tiſchen Arzt Dr. Jacobi zu Raſtenburz den 
th zu verleihen. 


Der Staatsanwalt Willert in Frankenſtein iſt 4 7 Rechtsanwalte bet 
dem Kreisgerichte in NewRuppin und zugleich zum Notar im Departement 
des Kammergerichts mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Neu- Ruppin und 
mit der Beſtimmung ernannt worden, ſtatt feines bisherigen Amts- Charak- 
ters den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu führen. Der Gerichts- Aſſeſſor Dr. Fabri ⸗ 


harakter als Sanitäts⸗ 


eius in Triebſees iſt — Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Stralſund 


und zugleich zum im Notar Departement des Appellationsgerichts zu Greifs- 


wald mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Barth ernannt worden. Der N 
lariats⸗Kandidat Werner in Rheydt iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗ 


er No; 


irk Gummersbach, im Landgerichtsbezirke Köln, mit Anweiſung ſeines 


ohnſizes in Gummersbach ernannt worden. Der Landgerichts. Referenda⸗ 
rius Puch 


| 


J 


geſetzt, daß man ihnen noch bei lebendigem Leibe Bildſäulen 


auffſtellt. 


in Aachen iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum 


Advokaten im Bezirke des K. Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 


Gortſchakoff redivivus. 
Große Männer ſind heutzutage nicht ſelten der Gefahr aus⸗ 


Daß man aber auch Nekrologe auf die Menſchen 


ſchreibt, noch bevor fie geftorben find, das iſt eine nagelneue 


g 
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1 Schatten; mochte er auch kranken Leibes noch lang 
Erde bi Verſchwinden von d 


Mode, die, wenn fie ſich einbürgert, ihre Entſtehung der „Neuen 
Freien Preſſe“ verdanken wird, und deren erſtes Opfer der ruſ⸗ 
ſiſche Premierminiſter Fürſt Gortſchakoff war. 


S 
N durch di 


n am 6. Dezember wandelte der ruſſiſche Premier 
Spalten der „N. Fr. Pr.“ nur noch als ein ſtygiſcher 
e auf die er 


Briefe des Gereral Fleury, zum Theil auch durch ein On dit 


ſcchtig iſt, 1 
miner und rüſtig und habe ſeine Thätigkeit bis jetzt noch gar 


f beim 
7 „Waffenbrüderſchaft“. 
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dviſchen Napoleon und dem Kaiſer Alexander 


lähes Ende. Die Sympathien der 
erlitten; im Gegentheil, fie find inniger 
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in der letzten Soiree bei dem franzöſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Fürſten Latour d' Auvergne, das Gerücht von dem Tode 
Vortſchakoffs ſich verbreitet hatte, fo nimmt das offiziöſe „Jour⸗ 


nal de Petersbourg“ Veranlaſſung, alle dieſe Fabeln, deren Mor 
zal: was man gern haben möchte, das glaubt man, jo durch⸗ 
zu dementiren und erklärt: Fürſt Gortſchakoff ſei 


nicht unterbrochen. N 
e Der ſchlagendſte Beweis hierfür iſt die Rede des Czaars 
Jubiläum des St. Georgordens und der Hinweis auf die 
“. Denn durch dieſe Worte 
geht ſichtbar die Intention der Gortſchakoffſchen Politik, die ſtets 
ein freundnachbarliches Intereſſe für Preußen an den Tag gelegt. 
In jüngſter Zeit ſchien es, als ob die Konjekturen über 
Fleurys Miſſion nach Petersburg und ein ruſſiſch⸗franzöſiſches 
ündniß die entente zwiſchen Berlin und Petersburg unſanft 


chi ogar von einem Rendezvous 
ſchüttern ſollten. Man ſprach ſog ” Hi, dem 
man wer weiß! welche weittragende politiſche Bedeutung beilegte. 
Allen dieſen leer bereiten die Worte des Czaars ein 
Monarchen ſowohl wie der 
abinette von Berlin und Petersburg haben keinerlei Störung 
und feſter wie je. Zwar 
derlautet, daß ſich neuerdings auch Graf Beuſt entſchloſſen hat, 
e kleine Kunſtreiſe nach Petersburg zu unternehmen, angeb⸗ 
ich, um dort wegen der montenegriſchen Angelegenheit eine Ver⸗ 
ſtändigung anzubahnen. Aber man darf . ob er ſich 
ner entgegenkommenden Aufnahme zu erfreuen haben wird. 
Fürſt Gortſchakoff iſt kein Freund der öſterreichiſchen Regierung. 
Man erzählt ſich darüber folgende charakteriſtiſche Anekdote: 


Vortſchatoff war zur Zeit der wiener Konferenz bekanntlich Ge: 


andter am öſterreichiſchen Hofe. Damals ambirte er eifrig bei 
= öſterreichiſchen Miniſter Grafen Buol um ein öſterreichiſch ⸗ 


kuſſiſches Bündniß. Nach einer ſtürmiſchen Unterredung mit 
| demſelben ſoll er in hoͤchſter Aufregung ins Vorzimmer geeilt, 
dort von einem Diener ein Glas Waſſer begehrt und dieſes, 


nachdem er getrunken, mit den Worten zu Boden geſchleudert 
haben: „So ſoll es Oeſterreich ergehen.“ 

Oeſterreichs Haltung während des Krimkrieges hatte Gor⸗ 
ſſchakoff erbittert; um ſo energiſcher wurde ſeine Hinneigung zu 
breußen, die er ſeit 1856, dem Jahre, in dem er das auswär⸗ 
lige Portefeuille in Petersburg übernahm, ſichtlich bethätigt hat. 
Geſtärkt wurde dieſe Geſinnung durch die freundliche Haltung, 


. S. 
Ar Albrecht, Zeitungs Annoncen- Erpedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaffel, Le 


Kabinet ſehr ungelegen, denn er unterbrach unſanft die Erho⸗ 
lungsarbeit im Innern. Doch der Aufſtand des unglücklichen 
Volkes wurde, wenn auch ſtellenweis durch ſchonungsloſe und 

rauſame Mittel — man denke an Murawieff — niedergewor⸗ 
e, und es war kein geringer Triumph der Gortſchakoffſchen 
Politik, daß, als England, Frankreich und Oeſterreich am 6. Juni 
1863 ihre gleichlautenden Noten an das ruſſiſche Kabinet erlie⸗ 
ßen, worin ſie ſich Polens annahmen, Rußland die Berechtigung 
der Großmächte, ſich in ſeine innern Angelegenheiten zu miſchen, 
„ein für allemal“ abweiſen konnte. 

Seitdem iſt Rußland Manchem unbequem geworden; es iſt 
allmälig wieder als Faktor in die europäiſche Politik eingetreten, 
aus der es 8 Jahre lang, ſeit dem unglücklichen Ausgang des 
Krimkriegs, ſich zurückgezogen hatte. Man muß wieder mit ihm 
rechnen und bewirbt ſich eifrig um ſeine Freundſchaft, weil man 
in ſeiner Feindſchaft eine beträchtliche Gefahr ſieht. 

Daher die Bemühungen Frankreichs, ein ruſſiſch⸗franzöſi⸗ 
ſches Bündniß zu erlangen, daher die Empfindlichkeit Oeſterreichs, 
wenn irgendwo der Schein entſteht, als könnte Rußland dabei 
ſeine Hand im Spiele haben. 

Fürſt Gortſchakoff iſt weit davon entfernt, den panſlawiſti⸗ 
ſchen Träumen auf ſeine Politik irgend welchen Einfluß zu ge⸗ 
ſtatten, er duldet ſie, ohne ſie zu in en Als die „Mos⸗ 
kaupilger“ mit ſo großem Applomb in Rußland ihre panſlawiſti⸗ 
ſche Agitation in Scene ſetzten, hielt ſich der ruſſiſche Premier 
weislich fern von ihnen; ſie zu bekämpfen, hatte er keinen 
Grund, denn dem Realpolitiker erſchien ihr Treiben kindiſch und 
effektlos. Das hat die öſterreichiſche Preſſe nicht gehindert, rufe 
ſiſche Agenten und ruſſiſches Geld beim dalmatiniſchen Aufſtande 
wirkſam zu ſehen. 

In dem nun glücklich beſeitigten türkiſch⸗egyptiſchen Rede 
verhielt ſich Rußland äußerſt reſcrvirt und machte nach fi 


eines ſtillen Zuſchauers. 
Aber iſt ſicher, daß man in 
von europe Tragweite geſpannt Hande u 


Fr 
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Czarenreich wieder in ſeine alte Rangſtellung unter den euro⸗ 
päiſchen Mächten einzuſetzen, find fruchtbar geweſen, und ſein 
eventueller Tod hätte eine europäiſche Bedeutung gehabt, weil er 
die hochwichtige Frage angeregt hätte, welche Bahnen fortan 
ſein Nachfolger der ruſſiſchen Politik vorſchreiben würde. 


Deuntſchland. 

J Berlin, 17. Dez. Die franzöſiſchen Blätter, nament⸗ 
lich der „Temps“, machen ein höchſt mürriſches Geſicht über den 
Austauſch der Beglückwünſchungen zwiſchen dem Könige von 
Preußen und dem Kaiſer von Rußland bei Gelegenheit des 
neulichen Jubiläums des St. Georg Ordens. Die franzöfiiche 
Lebhaftigkeit und Empfindlichkeit reißt fie ſogar zu den Urtheilen 
hin, daß Frankreichs Ehre verletzt worden ſei, weil man ruſſi⸗ 
ſcherſeith Preußen größere Achtung erwieſen habe. Die genann⸗ 
ten Organe überſehen aber dabei ganz den Unterſchied, der in 
dieſem Falle zwiſchen Frankreich und Preußen beſteht. Es war 
in der letzten Zeit von der moskauer Preſſe und den Anhän⸗ 
je der Doktrin des Hrn. Katkow gleichſam ein Vernichtungs. 
rieg Rußlands gegen Deutſchland gepredigt und für dieſen Zweck 
die Hilfe Frankreichs in Anſpruch genommen worden. Vorzugs⸗ 
weiſe ſollte ſich dieſe Allianz Rußlands mit Frankreich gegen 
Preußen richten. Dieſen Störungen friedlicher Beziehungen be⸗ 
nachbarter Völker gegenüber gewinnen die Worte des Kaiſers 
von Rußland eine gang andere Bedeutung, als wenn dieſelben 
unter Umſtänden gefallen wären, wo eine Agitation gegen das 
benachbarte Deutſchland und gegen die Dynaſtie nicht ſtattge⸗ 
funden hätte. Des Kaiſers Rede, weit entfernt, eine Verletzung 
für Frankreich zu enthalten, dient vielmehr nur zur Beruhigung einer 
aufgeregten ruſſiſchen Demagogie gegenüber. — In der heutigen 
Sißung des Abgeordnetenhauſes kam auch die Rede auf die⸗ 
jenigen Beamten, welche Diäten erhalten, aber von den 
Sitzungen fern bleiben. Es unterliegt wohl keinem Zwei⸗ 
fel, daß dieſe Bemerkung in erſter Linie auf den Geh. 
Ralh Wagener gemünzt war. Eine Erklärung feines 
Verhaltens finden Viele in einer ſeine Zeit und ſein 
Denken ganz in Anſpruch nehmenden Betheiligung an Eiſen⸗ 
bahnprojekten; man irrt ſich aber, wenn man behauptet, Geb. Rath 
Wagner beſchäftige ſich beſonders mit dem Projekt einer Berlin⸗ 
Stralſund⸗Rügener Eiſenbahn. Es liegt ihm vielmehr, wie man 
hört, ein ganz anderes Eiſenbahnprojekt am Herzen, nämlich das 
einer Bahn von Konig nach Wangerin, in welcher Gegend Hr. 
Wagner bekanntlich Beſitzungen hat. Für dieſe Bahn iſt ein 
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reichſten Leiter und Beſchützer übereinſtimmt. Aber ähnliche Er⸗ 
ſcheinungen ſind ja auch im Abgeordnetenhauſe zu Tage ge⸗ 
treten. Iſt doch ſogar die aus zwei Mitgliedern beſtehende 
Fraktion Jacoby bei dieſer Gelegenheit auseinandergefallen, 
indem Hr. Guido Weiß es gewagt hat, ſeine Stimme von der 
des Hrn. Jacoby zu trennen. — Nachdem bereits von den Aus» 
ſchüſſen des Zollbundesraths für Zolle und Steuerweſen und für 
Handel und Verkehr der Entwurf eines Niederlage-Regu⸗ 
lativs feſtgeſtellt worden, iſt auch noch das nach dem Vereins⸗ 
Zollgeſetz zu erlaſſende Begleitſcheins⸗Regulativ von den vereinig⸗ 
ten Ausſchüſſen zum Gegenſtande der Berathung gemacht worden. 


Es hat dabei ein von dem Zollvereins⸗Bevollmächtigten Oberſteuer⸗ 


rath Fabricius in Hannover aufgeſtellter Entwurf zu Grunde ge- 
legen und iſt jetzt aus den Berathungen ein Entwurf hervorge⸗ 
gangen, welcher dem Bundesrath des Zollvereins zur Genehmigung 
vorgelegt worden iſt. — Das ſchon ſeit einiger Zeit angekün⸗ 
digte Geſetz über die Erwerbung und den Verluſt der Bun⸗ 
des⸗ und Staatsangehsrigkeit iſt jetzt vom Bundespräſi⸗ 
dium dem Bundesrath des Norddeutſchen Bundes zur verfajs 
ſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt worden. In den Moti⸗ 
ven dieſes Geſetzes wird darauf hingewieſen, daß die Bundes⸗ 
angehörigkeit, als der Inbegriff der durch die Bundes verfaſſung 
begründeten Beziehungen des Norddeutſchen ſowohl zu dem Bunde 
als ſolchem, als auch zu den Bundesſtaaten nicht, wie z. B. das 
Unionsbürgerrecht in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
ein unmittelbares ſelbſtſtändiges Rechtsverhältniß iſt, ſondern daß 
fie vielmehr, wie in der Schweiz, die Angehörigkeit in einem 
Bundesſtaate zur Vorausſetzung hat. Hieraus folgt, daß für die 


Formen und Bedingungen, unter welchen der Erwerb und Ver- 
luft der Bundesangehörigkeit ftattfindet, zur Zeit die vielfach von 


einander abweichenden Indigenats⸗Geſetzgebungen der e 
desſtaaten and in dem ten Bun desſta 


Geſetzentwarf ſei alſo dazu beſtimmt, an die Stelle der ver⸗ 


ſchiedenen einzelnen Territorialgeſetzgebungen über den Erwerb 
und Verluſt des Staatsbürgerrechts ein einheitliches nationales 
Recht zu ſetzen. — In einer früheren 3 des Bundesraths 
war in Ausſicht geſtellt worden, daß der Entwurf eines Geſetzes 
über den Unterſtützungs wohnſitz in dem Sinne einer 
Umarbeitung unterworfen werden ſolle, daß er ſich auf die Re⸗ 
gelung der Armenpflege in dem Falle beſchränke, wo der Ange⸗ 
börige eines Bundesſtaats im Gebiet eines andern hilfsbedürfti 
wird. Der nach dieſem Geſichtspunkte umgearbeitete Entwur 
des bezüglichen Geſegzes iſt jetzt dem Bundesrath von Seiten des 
Bundeskanzleramts vorgelegt und dem außerordentlichen Ausſchuß 
für den Unterſtützungswohnſitz überwieſen worden. 


O Berlin, 17. Dezember. [Die Kloſt erfrage. Der 
Nachfragsetat in der Budgetkommiſſion. Sturm. 
Fournier.] Nach der anſtrengenden Plenarſitzung des geſtri⸗ 
gen Tages fanden Aae Abend wichtige und intereſſante Be⸗ 
rathungen in den Kommiſſionen ſtatt, welche bis nach Mitter⸗ 
nacht währten. In der Petitionskommiſſion wurde die Kloſter⸗ 
frage fortberathen. Der Reg.⸗Komm. überreicht ein Verzeichniß 
der beſtehenden Klöſter und Genoſſenſchaften; letztere zählen 856 
Stationen, 5054 Mitglieder und 500 Nebenmitglieder. Die 
Kommiſſion will einen Unterſchied zwiſchen Klöſtern und Ge⸗ 
noſſenſchaften nicht eingeſtehen. Referent Abg. Dr. Gneiſt be⸗ 
hauptet, die Regierung ſcheine nicht damit bekannt zu ſein, unter 
welcher Leitung die katholiſchen Unterrichtsanſtalten ſtänden. Es 
ſcheine, daß die Jeſuiten in dieſer Beziehung konzeſſionirt ſeien. 
Der Reg.⸗Komm. v. Schelling beſtreitet dies entſchieden. Re 
ferent beleuchtet in längerem Vortrage diejenigen Beſtimmungen 
des Landrechtes, welche das Beſtehen der Klöſter beſchränken und 
führt den Nachweis, daß dieſe durch die Verfaſſung nicht auf⸗ 
gehoben ſeien, im Uebrigen auch zur Sanktionirung von klöſter⸗ 
lichen Genoſſenſchaften das Vereinsrecht nicht in Anwendung zu 
bringen ſei. Referent hält den Standpunkt der Regierung, welche 
den Unterricht von Waiſen durch Ordensbrüder und Schweſtern 
geſtatte, für unhaltbar. Die Regierung müſſe durch ſtrenge 
Beaufſichtigung die Ausbreitung der Klöſter verhindern und den 
Gerichten die Entſcheidung überlaſſen, ob und inwieweit Ordens 

eiftliche zuläſſig und ſolche Genoſſenſchaften zu errichten jeien. 

ie Regierung dürfe vorläufig keine Konzeſſion zu Un⸗ 
terrichtsanſtalten dieſer Kategorie ertheilen, auch keine der⸗ 
artige Stiftung genehmigen, wozu ihr das ſtaatliche 
Aufſichtsrecht die Befugniß gäbe, damit der konfeſſtonelle 
Friede nicht geſtört werde. Zunächſt werden verſchie =; 
Petitionen auf Verbot der Klöſter und Stifte, Rücktritt 
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boff nach dem Krimkriege aus gab, um unbehelligt von äußeren 
Hinderniſſen das geſchwächte Czarenreich im Innern f kräftigen 
und aufzurichten. Langſam und ſtetig ging dieſer Reſtaurations⸗ 
eß vor ſich, ſein beſles Ergebniß war die Emanzipation der 
genen. Der Aufftand der Polen kam daher dem ruſſiſchen 


ü ten wird, iſt einer der Hauptintereſſenten der 
. auf die Haltung dieſes Blattes von her⸗ 
vorragendem Einfluſſe. Es verdient daher wohl konſtatirt zu 
werden, daß in der Stellung zu der Finanzpolitik des Hrn. 
Camphauſen die „Kreuzztg.“ nicht einmal mit einem ihrer einfluß⸗ 


igt. eitere derſelben Richtung angehoͤrige Petitionen 
a 45 Re ausgedehnte Debatte, In welcher die Negierungd- 
Kommiſſare den Standpunkt vertheidigen, daß die beſchränkenden 
Beſtimmungen des Landrechts durch die Verfaſſung 9 
ſeien. Dieſe Anſicht findet namentlich Seitens einiger rhe niſchen 


Abgeordneten Unterſtützung, dieſelben proteſtiren gegen den Aud« 
druck: „katholiſche Kirche Preußens“ und wollen nur von einer 
allgemeinen katholiſchen Kirche geſprochen wiſſen. Sie machen 
den Vikar Müller allein für den Sturm gegen die Klöfter ver⸗ 
antwortlich, leugnen das Vorhandenſein einer allgemeinen Ani⸗ 
moſität gegen dieſelben und halten die Beſeitigung des Inſtituts 
der barmherzigen Schweſtern für ein Unglück; der Kommiſſar 
des Kultusminiſters konſtatirt u. A. es gäbe in Preußen nur 
122 Jeſuiten, und von den 8822 Weltgeiſtlichen ſeien nur 431 
Otrdensgeiſtliche. Hr. v. Mitſchke⸗Collande verweiſt auf die pa ⸗ 
ttrriotiſche Geſinnung der Ordensgeiſtlichen, die ſtets für den König 
gebetet, und zum Gehorſam gegen die weltliche Obrigkeit 2 
„ fordert hätten ꝛc. Schließlich vertheidigt und empfielt der Refe⸗ 
kent den Antrag, der mit großer Majorität angenommen wurde. 
Erſtens: die königl. Staatsregierung aufzufordern, die beſchrän⸗ 
kenden Beſtimmungen der preuß. Landesgeſetzgebung über die geiſtli⸗ 
chen Geſellſchaften, insbeſondere des Edikts vom 30. Oktober 
1810 und der noch zu Recht beſtehenden Vorſchriften des L.-R., 
ſowie der Zwiſchengeſetzgebung in den weſtlichen Landestheilen 
ur Ausführung zu bringen und auch eine Umgehung die⸗ 
fer Beſchränkungen in Form von Konzeſſionen in Korporationen 
für Waiſenhäuſer, Erziehungs- und Unterrichtsanſtalten, Kranken⸗ 
häuſer und andere Stiftungen nicht zu zuzulaſſen, insbeſondere 
Konzeſſionen und Korporationsrechte für Anſtalten der Art 
nicht an Perſonen zu ertheilen, welche geiſtlichen Geſellſchaften 
angehören; zweitens im Wege des Auffichtsrechtes eine aktive 
Betheiligung von Mitgliedern geiſtlicher Geſellſchaften an der 
Leitung derartiger Anſtalten nicht zu geſtatten. — Die Budget⸗ 
Kommiſſion berieth bis lange nach Mitternacht den Nachtrags⸗ 
etat für 1870, bewilligte ſämmtliche Vorſchläge der Regierung 
bis auf die Forderung von 150,000 Thlrn., welche die Militär⸗ 
verwaltung zur Vollendung der neuen Artilleriewerkſtätte für 
den Fall verlangt, daß das Terrain der alten für Zwecke der 
Zivilverwaltung veräußert werde. Der Regierungskommiſſar, 
Geh. Rath Mölle, vertheidigt die Regierung gegen den Stand⸗ 
punkt der Liberalen, wonach die Zahlung jener 150,000 Thlr. 
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7 von der Bundes militärverwaltung zu übernehmen und der preu⸗ 
FPiſche Kriegsminiſter nicht in der Lage fein fol, preußiſches 
* Staatseigenthum zu veräußern. Dieſe gegenſätzliche Auffaſſung 
2 bildet den Kernpunkt der ſehr umfaſſenden Debatte, welche mit 
3 der ſchließlichen Ablehnung der geforderten 150,000 Thlr. endete. 


— In Berlin wüthete heute Vormittag zwiſchen 11 und 3 Uhr 
ein furchtbarer Sturm, welcher in der Stadt und Umgegend 
überaus großen Schaden angerichtet hat, obſchon derselbe vielfach 
übertrieben wurde. Es find vielfach Bäume entwurzelt, Ziegel- 
und Zinkdächer abgedeckt, Menſchen und Wagen umgeworfen 
worden, auch find viele Schornſteine eingeſtürzt, von denen einer 

in der v. Deckerſchen Geh. Oberhofbuchdruckerei S Maſchinen, Arbei⸗ 
ter und einen Maſchinenmeiſter verletzt hat. Von dem Dach der 
etrikirche ſind einige Hundert Ziegel herabgeſtürzt worden, wahrend 
in der Nähe befindlichen Buden des Weihnachtsmark« mit 

en Inhalt zertrümmert wurden. Auch das 31 
— es war in Gefahr, und das Spielt des 
mſelben begleitete die ganze Verhandlung mit einem t 
Geräuſch. Schließlich wurden noch einige Scheiben des Gladdagei 
durch herabfallende Dachſteine zertrümmert. — Das Kammergericht 
beſtätigte heute in II. Inſtanz das erſte Erkenntniß, 300 Thlr. 
Strafe gegen den Paſtor Fournier. 

— Nach der Unterrichts- und Prüfungs⸗Ordnung vom 6. 
Oktober 1859 ſoll in den Realſchulen erſter Ordnung der 
Kurſus der Tertia in der Regel zwei Jahre dauern. Durch eine 


8 jüngſt ergangene Verfügung des Unterrichtsminiſters ſind 
I 5 Weltftadt:Plaudereien. 
1 / Bon Dr, A. E. Müller. 
BE, XXVI. 
Berlin, 17. Dezember. 


Die Weltſtadt zur Weihnachtszeit! Welch' ein buntes, ur⸗ 
> komiſches Bild auf Straßen und Plätzen, welches Leben überall! 
4 Eine Stadt in der Stadt hat ſich mit Gedankenſchnelle ein ge⸗ 
niſtet, und wenn auch, wie das Sprichwort jagt, das ſieben⸗ 
hügelige Rom nicht in einem Tage erbaut iſt, dieſe neue Stadt 
aus Brettern und Leinewand aller Art iſt in vierundzwanzig 
Stunden erſtanden. Jeder Bauſtyl iſt auf dem Schloßplaße, 
im Luſtgarten und den angrenzenden Straßen vertreten, kühne 
gothiſche, griechiſche, Rockoko⸗ und ſonſtige Bildungen, Segeltuch⸗ 
= dächer und Seitenwände aus antediluvianiſchen Zeiten, wo Hin⸗ 

terlader, Dampfwagen und der Steuerzuſchlag noch nicht erfun⸗ 
den waren, Tapeten, die durch Alter ehrwürdig ſind, und die 
aus einer Abwechslung von Löchern und Papier beſtehen, Tiſche, 
die am Podagra leiden, Tücher, welche die Seife verſchworen 
haben, und Firmenſchilder, die aller Orthographie und Stiliſtik 
grinſend ins Angeſicht lachen. Bude an Bude, Tiſch an Tiſch 
und dazwiſchen Tannenbäume, die ſich friedlich umarmen oder 
vielleicht ſpitzige Reden zuflüſtern, Pyramiden, die uns zeigen, 
daß nicht alles Gold iſt, was glänzt, und über dies Alles, 
über die wogenden Menſchen wälzt ſich in bacchantiſcher Luſt 
duftender Schmalzkuchen Wohlgeruch und ſteigt in die nord⸗ 
deutſchbundlichen Boruſſennaſen. Der Altvater Noah, der Be⸗ 
figer der erſten ſchwimmenden Menageriebude und Erfinder des 
Grünberger, hat keine ſo bunte Geſellſchaft in ſeinem Schrauben⸗ 
dampfer verſammelt, als dieſe hier, und das ganze Aquarium 
nebſt zoologiſchem Gartenhaben nicht ſo viele und ſo mannigfache Laute 
in ihren Grenzen gehört, als hier auf dem Raum weniger Mor⸗ 
en in den berliner Himmel ſteigen. Und Menſchenwell' auf 
elle drängt ſich durch der Gaſſen enge Zeilen, es iſt 
| Ein Drücken, Drängen, Stoßen, Treiben, 
Ein Schieben, Treten, Quetſchen Reiben, 
Ein Ziſchen, Pfeifen, Lachen, * 
Ein Gellen, Jauchzen, Kreiſchen, Klingen, 
Ein Rufen, Grunzen, Flöten, Knarxen, 
Ein Raſſeln, Raſcheln, Rumpeln, Schnarren, 
Ein Quiken, Quaken, Stöhnen, Brummen, 
Ein 2 Bimmeln, Bammeln, Summen, 
Ein Krähen, Schmettern, Murmeln, Saufen, 
Ein Rauſchen, . Manſchen, Braufen, 
Ein Schreſen, Sprechen, Weinen, Quirren, 
Schier alle Sinne zu verwirren; 


aum. 


5 \ Ahren Muthigen gehort die Welt und fo ſtürzen wir und alle durchſtreifen den Markt, und der Backfiſch 


ein dies tolle Getreibe, in das melancholiſche Haldbunkel, 


ukdach des Ab» 


2 


die Provinzial⸗Schulkollegten angewieſen worden, in den zu An⸗ 
fang nächſten Jahres über die Realſchulen zu erſtattenden Ver⸗ 
waltungsberichten für den Zeitraum von 1867 — 1869 auch feſt⸗ 
zuftellen, wie viele von den in den Realſchulen während der 
bezeichneten Periode nach Sekunda verſetzten Schülern zwei 
Jahre und wie viele eine kürzere Zeit in der Tertia der Anſtalt 
zugebracht haben. 

— Mit dem bevorſtehenden Uebergange des Miniſteriums des 
Auswärtigen auf den Bund werden, wie der „Köln. Stg.“ geſchrieben 
wird, thatſächlich formelle Aenderungen eintreten, die indeſſen auf die Stel⸗ 
lung der verſchiedenen Beamten keine weſentliche Rückwirkung ausüben kon · 
nen. Beiſpielsweiſe werden der Miniſter Delbrück und der Unterſtaatsſe⸗ 
kretär v. Thile koordinirt ſein, gleichſam ad latus des Bundeskanzlers, 
jener für die Angelegenheiten des Bundes, dieſer für die allgemeinen polt⸗ 
tiſchen und diplomatiſchen. 

— Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf, 
Geh. Reglerungsrath Dr. Eduard Hartftein, iſt am 14. im Alter von 50 
Jahren geſtor ben. 

Osnabrück, 16. Dez. An Stelle des Hrn. Miquel iſt geſtern der 
Stadtſyndikus Detering mit 17 Stimmen von 18 zum Bürgermeiſter 


gewählt. 

x Frankfurt a. M., 12. Dez. In unſern ſonſt jo 
friedlichen konfeſſionellen ſtädtiſchen Verhältniſſen droht ein Kon⸗ 
flikt auszubrechen und zwar innerhalb der katholiſchen Gemeinde. 
Dieſe Gemeinde wird nämlich nach einer alten, aus dem Jahre 
1828 ſtammenden Verfaſſung von einem Kirchenvorſtand ver⸗ 
waltet, der aus ihrer Wahl hervorgegangen iſt und ſich von 
Jahr zu Jahr theilweiſe erneuert. Der kürzlich zum Domherrn 
an der Kathedralkirche zu Limburg ernannte bisherige Stadt⸗ 
pfarrer Thiſſen, der übrigens während feiner 11jährigen pfarr⸗ 
amtlichen Wirkſamkeit hierſelbſt den Ruf eines milden pflicht⸗ 
getreuen Seelſorgers genoß, tritt nun bei ſeinem Scheiden mit 
einer Erklärung an die Oeffentlichkeit, aus der hervorzugehen 
ſcheint, daß die biſchoͤfliche Behörde, nachdem ihre Geduld und 
Ermahnungen bei dem Beſtreben, der katholiſchen Geiſtlichkeit 
den ihr nach dem Kirchenrecht und Brauch zukommenden Einfluß 
auch bei Verwaltung des Kirchen- und Altarguts, der Stiftun⸗ 
gen und Schulangelegenheiten zu ſichern, dem Kirchenvorſtand 
gegenüber erjhöpft ſcheinen, entſchloſſen iſt, mit Berufung auf 
das kanoniſche Recht ernſter vorzugehen. Der abgehende Stadt⸗ 
pfarrer beſchwert ſich namentlich darüber, daß man ihn nicht nur 
förmlich von der Mitgliedſchaft des Kirchenvorſtandes ausgeſchloſſen, 
ſondern ſich auch gegen ſeine indirekten Einwirkungen ſchroffe ablehnend 
verhalten hat, daß der Kirchenvorſtand ſogar den niederen, dem 
Pfarrer unmittelbar untergeordneten Kirchendienern mit ſeinen 
Anordnungen im Widerſpruch ſtehende Befehle wiederholt ertheilt 
hat, vor Allem, daß er das katholiſche Schulweſen in die Hand 
einer konfeſſionsloſen ſtädtiſchen Schuldeputation gegeben hat, 
ohne ihm, dem Pfarrer, die Mitzliedſchaft derſelben zu ſichern, 
vielmehr nur ſich ſelbſt das Recht vorbehaltend, einem Geiſtlichen 
feiner zahl in dieſelbe zu deputiren, und endlich, daß Freimaurer 
im Borftand find. Da angeſichts des Art. 15 der Staatsver⸗ 
ſaſſung nach welchem jede Religionsgeſellſchaft ihre Angelegens 
eiten Übſtſtändig ordnet, eine Anrufung der Staatsregierung 


gegenſe. 

bejeitigen, deſſen Konſeguenzen für den Beſtand der hieſigen kath. 
Gemeinde im andern Fall verhängnißvoll zu werden drohen. — 
Für Oeſtreich tragen unſere Radikalen jetzt Hoftrauer: das 
letzte Aufleuchten ihrer radikalen Hoffnungen war der mit jo 
vielem Eklat verkündete Waffenbund zwiſchen der öſterreichiſch— 
ungariſchen Monarchie und der hohen Pforte gegen die rebelli- 
ſchen Süddalmatier und die verrätheriſchen Szernagorzen. Da 
der vielgewandte öſtreichiſche Reichskanzler gleichzeitig Rußlands 


an deſſen Aufklärung Petroleum und Stearin vergeblich arbeiten, 
ſchieben uns vorwärts und gewöhnen unſer Trommelfell an oben 
eſchilderte Laute, die von tauſend und aber tauſend muſikaliſchen 
Saen um uns erſchallen, als wären wir auf einem 
Hexenſabbath. Immer ran, immer 'ran, meine Herrſchaften, 
hier iſt der billige Mann! Stück für Stück einen Silbergroſchen!! 
Heute fürs Geld und morgen nicht umſonſt! Hier iſt der Vater mit 
dem Lulu! Einen Groſchen der berliner Spaßvogel! ſchreit ein 
junger Weltſtädtler, der ein abgeſagter Feind des Friſirſalons 
und der Seifläden zu ſein ſcheint, billig, billig! Einen Sechſer 
der Sonnenſchieber! Und dazwiſchen die klägliche Stimme 
eines halberfrorenen in Lumpen gehüllten Kindes: Einen Dreier 
das Schäfchen, einen Dreier die Weihnachtsruthe! übertönt von 
der quikenden Stimme des Bruders: Einen Sechſer die Knarre 
oder der Walddeibel! Und brummend ſchwingt ſich der Papp⸗ 
ylinder am Pferdehaar, und die Knarre, jenes uralte Muſikin⸗ 
Ne mit dem ſchon der große Mazedonierkönig von feiner 
atheniſchen Bonne in Schlummer gelullt wurde, tobt dazwiſchen, 
eine Drehorgel jammert das Miſerere aus dem Troubadour, 
eine Geige ächzt Röschens unſterblichen Pipmatz und „Was bla« 
ſen die Trompeten?“ Immer denſelben marternden Ton, den 
jugendliche Lungen und Pausbacken ihr entlocken. Lärm dort 
drüben! Ein dreiſter Schlingel hat mit ſcharfgeſchliffenem Mef- 
ſer in der Bude dort das Band durchſchnitten, das wohl an 
zwanzig rothe Luftballons zuſammenhielt. Sie fliegen auf, ein 
leichtes Spiel der Winde, die liebe Straßenjugend ſucht ſie zu 
erhajchen, jagt in wildem Laufe ihnen nach, da ſtürzt der eine 
über der Hökerin Keſſel mit warmen Saucischen, der Länge nach 
liegt er auf ſchmutzbedecktem Boden und Wurſt und Sauce 
ſchwimmen rings um ihn. Hohngelächter der Hölle, Kreiſchen 
der Händlerin — aber die tolle Jagd verſchwindet, der Weg 
wird frei. „Was ſtoßen Sie mir?“ ſchallt da eine gewichtige 
Stimme, die alkoholbegeiſtert klingt, und wie ein Wort das 
andere giebt, ſo giebt es hier handgreiflichen Konflikt, „in den 
Haaren liegen ſich beide“ und haut ihm! klingt der ominöſe 
Ruf, bis der Diener der Exekutivgewalt intervenirt und Frieden 
ſtiftet. Die bekannteſten Größen unſerer Zeit werden als Ham⸗ 
pelmänner und Puppen verhandelt und mit draſtiſchen Späßen 
begleitet. Jung und Alt drängen ſich vor den Buden, feilſchen 
und handeln, lachen und zanken und ganze Gruppen durchwan⸗ 
dern die Straßen. Die pelzumhüllten Rentiere und der lang⸗ 
gewachſene Lieutenant, der Studio mit dem leichten Portemonnale 
und der Heiden⸗Miſſions⸗Geld⸗ſtreichende Abgeordnete, der Ge⸗ 
heimrath und der Dienſtmann, der ſeine Zeit verbummelt, ſie 
e f aus der erſten 
Mädchenklaſſe kauft den ſüßen Honigkuchen und die Viſitenkar⸗ 
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1 7 nahm den Geſetzentwurf über den Eiſenbahnbau 
elberg⸗ Schwetzingen und deren Fortſezung nach Speyer 
einſtimmig an. - 
München, 16. Dez. 
Wahl des Magiſtrats der Stadt München wurden ſämmtliche 
Kandidaten der liberalen Partei gewählt, ſo daß 
tanen eine vollſtändige Niederlage erlitten haben. 


: Oeſterreich. 
Wien 15. Dez. Geſtern haben beide Häuſer des Reichs“ ; 
tentaſche mit „eigenhändiger Stickerei“ für den ſchlanken Pri“ 9 


maner, der fie im Schwalbenſchwanzfrack auf den Kinderball ge“ 


führt und ihr geſchworen hat, daß ihre Liebe ihn zum glück? 


lichſten aller Sterblichen in ganz Eurpa und den Nachbarlän⸗ 
dern macht. Avantageure kaufen bei den ſchönen jungen Braun 
ſchweigerinnen Bonbons und gebrannte Mandeln und verſichern 
auf Ehre, daß dieſe jungen Damen die ſchönſten auf dem gan 
zen Markte find, während daneben die heiſere Stimme eine 
Wundermannes unvergleichlichen Kitt für alle gebrochenen Bel 
hältniſſe anpreiſt. Tiefſinnig ſchaut die Gaslaterne auf den 
Trubel, und in den bunten Tüchern des Schnittwaarenhändl 
ſauſt der Abendwind, bis die Nacht ihren dunklen Schleier m 
den himmliſchen Ordensſternen tief und tiefer herabſenkt, die 
Straßen veröden und die Kinder, die ſich müde ſahen an all d 
Herrlichkeiten, das Bett ſuchen, um von Weihnachtsmann und 
goldigen Aepfeln, von Puppen und Säbeln, Kuchen und Pfeffet* 
nüſſen zu träumen. 

Die Zeitungen bringen Beilagen über Beilagen mit An 
noncen, die Reklame arbeitet mit doppelter Dampfkraft, Nähma“ 
ſchinenfabrikanten und Parfümeure beſteigen den Pegaſus un, 
ich könnte ihnen poetiſche Empfehlungen ihrer Waaren mitthei⸗ 
len, wenn nicht der Raum mangelte. Das Krolltheater hat ſeine 
Weihnachtsausſtellung eröffnet und bietet des Scherzhaften viel; 
im Pharaoſaal, beffen Decke franzöſiſche Spielkarten ſchmücken, 
erblickt man die Portraits moderner Größen; zuerſt in male 
ſchem Koſtüm, das Haupt mit einem Diadem geſchmückt, au 
welchem der Lokomotive Schornftein dampft, der Mann, „der a 
kauft“, auf einem Erdball ſizend, der mit Eiſenbahnſchienen 
bedeckt iſt, beſonders von Berlin nach Görlitz und in Rumänien. 
Aus kurzer Pfeife bläft er Seifenblaſen in die Luft, die uns 
die Inſchrift „Million“ und „Hunderttauſend Thaler“ zeigen 
Zur Seite ihm ſteht, feiner Beinkleidertaſchen Boden mit boden 
loſer Leere zeigend, der Khedive, vor ſich einen Kater nebſt einem 
Teller, auf welchem ein ſaurer Hering ein altegyptiſches Still 
leben führt, zur Rechten den Suezkanal und ein großes Porte 
monnaie mit der Inſchrift „Ladewig, Vizekönig von Caypten 
— das graue Elend und der ſaure Troſt. Dann folgt die Hotz, 
Frau, die in der Literatur der Berliner Wespen kurz mit „S E 
bezeichnet wird, in ſtark ſparſamem Koſtüm, und dicht daneben, 
auf dem Sorgen ⸗Thronſeſſel „ER“, gebückt, von Rocheforts br 
terne grell beleuchtet, zu feinen Füßen eine Kruke, Lebensſchmiere. 
Ein anderes Bild: Sie, die im Lande der Kaſtanien lebte 4 
liebte, Hispaniens entkrönte Herrſcherin mit einer Broche 
ein Männerbildniß zeigt, hält eine goldne Roſe in der Han 
indem a ihren Füßen ein Notenblatt mit der Hymne ber et 
poſſedirken liegt: Sonſt ſpielt' ich mit Scepter, mit Krone 8 
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(Tel.) Bei der heute vollzogenen N 


die Ultramon? 


Zuſtimmung zur Vergewaltigung Montenegros erhalten haben 1 
ſollte, fo erſchien ihrem politiſchen Sanguinismus trotz der Gar 13 
rantie der Unabhängigkeit der Söhne der ſchwarzen Berge durch 7 ? 
den Pariſer Vertrag von 1856, deren Erdrückung durch vereinte 1 
türk'ſch⸗oͤſterreichiſche Heeresmacht bereits eine vollendete That € 
ſache, mit welcher fie die öſtreichiſchen Winterquartiere an den e 
Geſtaden der Adria in den erſten Tagen nicht zu reimen ver⸗ I 
mochten. Nun es aber dabei bleibt, nun der große Beuſt je 2 
beharrlich Verſtecken ſpielt und der kleine Giskra wegen Dalma: 
tien in Ungnade gefallen iſt; nun der Kaiſer von Rußland v 
trotz des franzöſiſchen Generals Fleury die Sieger von Sadowa I 
durch Verleihung ſeiner hoͤchſten Orden ausgezeichnet und ſeiner 6 
Verehrung und Freundſchaft zu unſerm König und ſeinem Haufe d 
fo unzweideutig ausgeſprochen, auch mit dem Ausdruck ſeiner 50 
Friedenshoffnungen einen Appel an die Tapferkeit ſeines Heeres u 
verbunden hat; nun endlich die Fiſchhoffſche Schrift auch den 2 
Kurzſichtigſten über die zentrifugale Bewegung des bunten Vol? n 
kergemiſches im öſtreichiſchen Kaiſerſtaate geöffnet hat, nun endlich A 
hat ſich tiefe Niedergeſchlagenheit aller Derjenigen bemächtigt, di 
die bis zum letzten Augenblick hofften, es werde den Beuſt I in 
Welfiſchen Ränkeſchmiedereien gelingen, das neue Deutſchland 1 
unter Preußens Führung durch eine europäiſche Koalition nieder⸗ Io 
eworfen und zertrümmert zu ſehn. Bei dieſem großen Schmerz b. 
And fie faſt unempfindlich gegen die Enttäuſchung geblieben I 9 
die ihnen der Verlauf der baieriſchen Miniſterkriſis gleichzeitig le 
bereitet hat, in deren Gefolge fie bereits Löſung der Militär- Au 
verträge mit Preußen, Südbund und Republikaniſirung des 2 
verpreußerten Deutſchlands von den drei Brennpunkten politiſchen e 
Intelligenz und weltverjüngender Thatkraft: München, Stutte I gt 
gart, Frankfurt aus erträumt hatten. Die armen Radikalen! D 
Dresden, 17. Dez. (Tel.) Die Rechte der Abgeord?: I 
netenkammer hatte ſich durch eine Aeußerung des Juſtizminiſter? di 
Schneider gegen den Abg. Sachsſe in der vorgeftrigen Sitzung N 
(anläßlich der Frage des Bundes Oberhandelsgerichts) verleßt di 
gefunden, und für die heutige Sitzung eine gemeſſene Erklärung di 
beabſichtigt, in welcher ſie dem Vernehmen nach ihren Austritt 8 
aus der Kammer anzeigen wollte. Dieſe Erklärung unterblieb 10 
jedoch, da der Juſtizminiſter zu Anfang der Sitzung erklärte, . 
die e Aeußerung nicht in beleidigender Abſicht gethan f 
zu haben. | 
Darmſtadt, 17. Dez. (Tel.) Gutem Vernehmen nach 1 
wird die zweite Kammer am 27. d. wieder zuſammentreten. | 11 
Karlsruhe, 17. Dez. (Tel.) Die Budgetkommiſſion ei 
der Abgeordnetenkammer hat beſchloſſen, den Geſetzentwurf ber “ 
treffend die Verlängerung des Kontingentsgeſetzes auf zwei 
Jahre dem Haufe zur Annahme zu empfehlen, mit dem Zuſatze, 
daß das Geſetz innerhalb der Bewilligungen des Budgets voll? gi 
zogen werden fol. — Die Regierung legt verſchiedene Geſetzent? S 
würfe vor, darunter ſolche über den Bau von Eiſenbahnen im & 
Wuchatthal, nach Donaueſchingen, Neckargemünd⸗Eberbach, nebſt * 
der Ermächtigung zur Konzeſſionsertheilung für die Fortſetzung * 
dieſer Bahn nach Heſſen ſowie der Bahn Mannheim⸗Worms. 5 
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kathes Sitzungen abgehalten. Im Herrenhauſe leiſteten die 
neuernannten Mitglieder: der Landmarſchall von Niederöſterreich, 
Freiherr von Pratobevera und der Bürgermeiſter von Wien, 
pr. Felder, das Gelöbniß. Auf Antrag des Fürſten Adolf 
Schwarzenberg wurde darauf beſchloſſen, die Thronrede mit 
einer Adreſſe- zu beantworten; es wurde zur Entwerfung der⸗ 
felben ſofort eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern gewählt. 
Der Juſtizminiſter Dr Herbſt brachte zwei Geſetzentwürfe ein, 
welche die Regelung des Grundbuchsweſens, ſoweit fie der reichs⸗ 
riäthlichen Kompetenz anheimfällt, zum Gegenftande haben. Nach 
einigen Kommiſſionswahlen gelangte folgende Interpellation des 
Grafen Falkenhayn und Genoſſen zur Verleſung: „Warum hat 
die Behoͤrde die geſtern auf dem Paradeplage ftattgehabte Volks⸗ 
| verſammlung nicht verhütet, eventuell verhindert? Welche Ant: 
wort hat die Regierung auf die Forderung ertheilt, welche dem 

1 Miniſterpräſidenten durch eine in jener Volksverſammlung er⸗ 
nannte Abordnung ſchriftlich überbracht wurden, oder welche 
Antwort gedenkt fie darauf zu ertheilen? — Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Taaffe ſagte die Beantwortung dieſer Interpellation 
im einer der nächſten Sitzung zu. — Die Adreßkommiſſion hat 
zum Vorſitzenden Hrn. v. Schmerling gewählt. — Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe fand die Wahl des Bureaus ſtatt. Herr 
v. Kaiſerfeld wurde mit 90 von 127 Stimmen wieder zum 
Präſidenten gewählt. Nach einigen Dankesworten betonte er in 
feiner Anſprache beſonders den Ernſt der Situation und forderte 


— 


u energiſchem Feſthalten an der Verfaſſung auf. Zum erſten 
igepräfidenten wurde Abg. v. Hopfen wiedergewählt; zum zwei» 

ten Vizepräſidenten, da die Polen die Wahl eines polniſchen Ab⸗ 
geordneten (an Stelle Ziemialkowskis) nicht gewünſcht hatten, 

Dr. Groß (Wels). Nach Vornahme der Schriftführere und 
Dtdnerwahlen brachte der Finanzminiſter Dr. Breſtel eine Reihe 
von Geſetzentwürfen ein, welche er mündlich des Näheren be⸗ 
gründet; dieſelben betreffen die Steuerfreiheit bei Neubauten; 
die Forterhebung der Steuern in der ablaufenden Finanzperiode; 
die Einhebung von Verzugszinſen bei direkten Steuern und das 
Finanzgeſetz für 1870. Das Finanzexpoſé erwähnt, daß pro 
1870 die Staatsausgaben um 21,300,000 Fl. höher veranſchlagt 
werden mußten als im Vorjahre. Doch wird ſich das Defizit 
des Jahres 1869 um 10 bis 12 Mill. niedriger ſtellen, als es 
veranſchlagt wurde. Im Jahre 1668 haben die reellen Einnah⸗ 
men die reellen Ausgaben nahezu gedeckt. Dieſe Ergebniſſe 
wurden vom Hauſe mit Beifall entgegengenommen. Die Mi⸗ 
niſter Giskra und Herbſt brachten verſchiedene Geſetzesvorlagen 

zur Regelung des Koalitionsrechtes 


ein, unter denen diejenige 
am bemerkenswertheſten iſt. 
— In der Volksverſammlung, welche am 1. d. Mts. in 
Jobels Bierhalle abgehalten wurde, hatte der Arbeiterführer 
N Scheu an die Arbeiter die Aufforderung gerichtet, ſich bei der 
Eröffnung des Reichsraths en masse einzufinden, um ihre For⸗ 
as ungen geltend zu machen. Diejer 1 wurde geſtern 
u der That Folge geleiftet, nachdem eine aus 3 Mitgliedern 


i 

[2 
2 
0 

i 
beſtehende Arbeiterdeputation dem Minifterpräfidenten Grafen 
IHWaaffe folgende Denkſchrift überreicht hatte: 

Un das k k. Staatsminiſterium! Beſtimmt durch das entſchiedene Auftreten 
der großen Volksmaſſen, welche heute am Eröffnungstage des Retchsraths, 
rf dienen um den fo oft in Verſammlungen und durch Petitionen 
a eſprochenen Forderungen mehr Nachdruck zu geben, haben die Unter ⸗ 
eichneten beſchloſſen, das Miniſterium zu erſuchen, im Intereſſe der Wohl. 
lahrt des öſterreichiſchen Volkes dahin zu wirken, daß bei Beginn der 
Meichsrathsſeſſton das unbeſchränkte Koalitionsrecht bewilligt und das Geſetz 
Über die Zwangsgenoſſenſchaften beſeitigt werde; daß ferner noch im Laufe 
diejer Seſſion dem Reichsrath Vorlagen gemacht werden bezüglich der Her- 
f Rellung des völlig freien Vereins und Verſammlungsxechts, der abſoluten 
5 I Breßfreipeit und der Einführung des gleihen und direkten Wahlrechts. Wir 


Stern“. Es folgt der regenwolkenverfolgte geniale Meiſter unſerer 
Muſik, Herr Wieprecht, an dem Dirigentenpult. Hinter ihm 
4 hut an der „unter die Garde gegangnen“ Litfaßſäule melancho⸗ 
lich träumend der rothwollene Regenſchirm, das Naturphänomen 
deutend, daß der Himmel ſeine Wolken entladet, jo oft Herr 
Wieprecht im Hofjäger Konzerte giebt. Zum Schluß ſchaut des 
berühmten Reiſenden „Spillike“ Portrait zu uns herab, der dem 
nf vielgenannten Kiſelak erfolgreich Konkurrenz macht. Ein 
| Mderer Saal hat ſich in Klofterhallen umgewandelt, in denen 
dus Humor entgegen lacht. Dort arbeiten die Brüder im Wein 
keller des Herrn, eine zweite Gruppe ſpielt mit einem Schutz⸗ 
mann Whiſt, der den Dampf feiner Zigarren in die Lüfte bläft 
und in einem andern Bilde begehren zwei ſchöne, ſehr modern 
bekleidete Kinder Einlaß bei dem Bruder Pförtner, vermuthlich 
den Lockungen des Lebens zu entfliehen, während daneben 
Bruder mit dem Finger probend in die Pfanne taucht, in 
eine friedliche Gans ihres kurzen Lebens ſorgenvolles Daſein 
ete. 
Dieſen Bildern gegenüber ſteigt, ernſt gehalten, eine Pro⸗ 
beſſion zur Felſenkirche auf; der Abſchluß des Ganzen bildet 
ii Panorama von Betlehem, dem bergumſchloſſenen, in 
Aſtlicher Beleuchtung und führt uns jo zurück auf die erhebende 
Fedeutung des ſchoͤnen Feſtes, welches uns bevorſteht. Das 
Weihnachtsmärchen von Görlitz, das dazugegeben wird, iſt nicht 
kſonders werthvoll. ea 
9 Da haben Sie ein kleines Bild, wie die Weltſtadt in der 
Weihnachtszeit ausſchaut, wenngleich ich Manches hier fortlaſſen muß, 
nas, ſpeziell berliniſch, Sie nicht intereſſiren würde. Es fehlt 
icht an Humor in Läden, Buden und Straßen; die Zeitge⸗ 
Wichte ift auf dem Weihnachtsmarkt verkörpert, illuſtrirt. 
9, Unſere zwanzig Theater ſtrengen ih um die Wette an, der 
kus wird am 25. eröffnet, und in den Jubel wird fi der 
. der Clowns miſchen; der Zirkus iſt Lebensbedürfniß der 
tee- Römer „panem et eircus-renzius‘, wie es in der Poſſe 
Auf eigenen Füßen“ heißt, die hundert Abende hintereinander 
leben iſt! Dabei Konzerte in Menge, große und kleine, frei⸗ 
nh unbedeutend gegen das Monſtrekonzert in San Franzisko, 
de nicht nur die gewohnten Inſtrumente tönen, ſondern auch 
merwerköförper, Lokomotippfeifen, ein Ambos und zur „Schlacht⸗ 
At“ ſogar Patronen verwendet werden. Da fehlen nur noch 
batterien und Marketenderinnen, und zur Erhöhung des Effekts 
5 man vermuthlich nächſtens noch das Publikum in einem 
ug durch den Saal herumfahren. Bei der Muſik würde jelbft 
. ze berliner Stadtmauer, wie einft ihre bekannte Kollegin zu 
73 ſricho umgeblaſen, und die Gerichtslaube, die nun vermuthlich 
BE erhalten bleibt, zu Schutt und Staub geworden jein. 
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unterlaſſen dabei nicht, das Miniſterium daran zu erinnern, daß das Volk 


Bürgſchaften verlangt für den Frieden und die Breiheit, und zwar die Be⸗ 
ſeitigung der ſtehenden Heere durch die Einfuhrung der allgemeinen Volks⸗ 
bewaffnung. Sollten die erwähnten Forderungen in dieſer Reichgrathsſeſſion 
nicht berückſichtigt werden, fo dürfte es möglich fein, daß das Volk wieder⸗ 
holt und in größeren Maſſen erſcheint, um ſeinen Willen kundzugeben. 

— Der „Nat. Ztg.“ wird über die dalmatiniſchen Angele⸗ 
genheiten geſchrieben: 

In Angelegenheit der Beſetzung des Statthalterpoſtens in Dalmatien 
iſt eine neue Wendung eingetreten. FM. Frhr. v. Rodich iſt zum Kom⸗ 
mandanten der 18. Truppendiviſton und zum Militär⸗Kommandanten 
für Dalmatien ernannt worden, während die Stelle des Statthalters 
für dieſe Provinz dem aus dem Penſtonsſtande reaktivirten Hofrathe 
Freiherrn v. Blud verliehen worden iſt. Hr. v. Blud wird als „ein 
Bach'ſcher Beamter vom reinſten Schrot und Korn“ geſchildert, der 
im Jahre 1848 fo unangenehme Erlebnifje gehabt haben ſoll, daß er nach 
Wien verſetzt werden mußte; er ſei darum aber „vielleicht unter den beuti. 
gen Verhältniſſen der richtige Mann, beiden Parteien des Landes, ſowohl 
den Italienern als den Slawen, Achtung einzuflößen.“ FM. Rodich joll 
ausgedehnte Vollmachten erhalten haben, und zwar nicht nur in militäri⸗ 
ſcher Beziehung. Auch hinſichtlich etwaiger Unterhandlungen mit den Re⸗ 
bellen ſoll ihm die Macht eingeräumt worden ſein, nach eigenem Ermeſſen 
zu handeln. Pazifikations⸗Verſuche ſcheinen auch den neu ernannten Kom⸗ 
mandanten in Dalmatien nach Cattaro zu führen, wohin er ſich in den 
nächſten Tagen begiebt. Was mit Graf Auersperg geſchieht, weiß man 
noch nicht; wahrſcheinlich bleibt er Kommandant der Operattonstruppen in 
den Bocche di Cattaro unter dem Oberbefehl des in Zara reſidirenden 
FM. v. Rodich. Ueber den Geſundheitszuſtand der Truppen im Bezirke 
Cattaro find die beunruhigendften Nachrichten im Umlauf; der Typhus foll 
in der heftigſten Weiſe unter der Mannſchaft graſſtren. Vom Infurrektiong- 
Schauplatze wird ſonſt nur noch gemeldet, daß kleine Trupps von Crivos⸗ 
eianern Raubzüge gegen die Küſte zwiſchen Riſano und Caſtelnuovo unter» 
nehmen und ſowohl durch die Truppen als durch die treu gebliebenen Be⸗ 
wohner von Morinje und Ubli abgewehrt werden, Ze 

Wien, 16. Dez. (Tel.) Die Adreß⸗Kommiſſion des 
Reichstags nahm den Antrag an, vor Vorberathung der Adreſſe, 
Angeſichts der unklaren Situation, die Regierung zur Abgabe 


von Erklärungen in der Ardreß⸗Kommiſſion einzuladen. 


Frankreich. 

Paris, 16 Dez. (Tel.) Im geſetzgebenden Körper fand 
die Fortſetzung der Wahlprüfungen ſtatt. Ueber die Wahl Cals 
vet⸗Rogniats fand eine lange Debatte ſtatt. Crémieux griff ſcharf 
die Einmiſchung der Friedensrichter an, der Juſtizminiſter repli⸗ 
zirte. Die Wahl wurde ſchließlich mit 155 gegen 67. Stimmen 


genemigt. 
Italien 

Florenz, 12. Dez. Wie die heutige „Gazzetta uffiziale“ 
mittheilt, hat der König erſt jetzt, nachdem der Abg. Sella den 
Auftrag zur Neubildung des Kabinets übernommen, die Ent⸗ 
laſſung des bisherigen Miniſteriums Menabrea definitiv ange⸗ 
nommen. Der „Diritto“ veröffentlicht nachträglich ein vom 7. 
datirtes Schreiben Sellas an den General Cialdini. Sella kon⸗ 
ſtatirt darin, daß in Betreff der dem Parlament vorzuſchlagen⸗ 
den Erſparniſſe in allen Zweigen der Verwaltung und nament⸗ 
lich im Kriegs⸗ und Marineminiſterium bereits ein vollſtändiges 
Einvernehmen zwiſchen ihm und Cialdini zu Stande gekommen 
war, daß alſo die Uebernahme des Finanzportefeuilles in einem 
Miniſterium Cialdini von ſeiner Seite nur noch von der Er⸗ 


füllung einer andern Bedingung abhing, die mit dem Finanz⸗ 
plane nichts zu ſchaffen hatte. Seine Freunde aus den alten 
Provinzen, die ihn ſonſt unter den ſchwierigſten Umſtänden un⸗ 
terſtützt hätten, hätten nämlich geglaubt, weder an der Verwal⸗ 
tung, die ſich zu konſtituiren im Begriffe war, Theil nehmen, 
noch dieſelbe unterftügen zu können; namentlich hätten der Abg. 
Chiaves und der Senator Saracco jede Betheiligung an der 
beabſichtigten Kombination abgelehnt. Unter dieſen Umſtänden 
ſei ihm (Sella) nichts übrig geblieben, als Cialdini für das ihm 


Inzwiſchen weilen Chinas langbezopfte Söhne noch in un⸗ 
ſern Mauern, wandern durch die Straßen, von großem Gefolge 
Neugieriger begleitet, und kaufen in vielen Läden mancherlei 
Dinge, fingende Vögel bei Felſing, Muſikſtühle, die durch ani⸗ 
maliſchen Druck veranlaßt ſchöne Melodieen ſpielen und ver⸗ 
muthlich werden ſie für ihren Kaiſer die modernſten Stücke auf 
die Walzen ſetzen laſſen, z. B. „Herzliebchen mein unterm Re⸗ 
bendach“ oder „Ach, du lieber Auguſtin“. Auch ein ſelbſtſpie⸗ 


lendes Pianino haben fie bereits erworben, und ernſtlich ſollen 
ſie mit der Idee umgehen, verſchiedene parlamentariſche Größen 
für das Reich der Mitte zu engagiren und einige unjrer Volks⸗ 
theater nach Peking, Nanking und Kanton zu verpflanzen und 
dort unter der Benennung „Rauchkabinet und Reſtaurant“ zu 
eröffnen. Als Rauchmaterial wird dort gettadknete Brunnenkreſſe 
konſumirt, die — ich ſcherze nicht — in Indien ſich als ein 
kräftiges Tabaksſurrogatt erwieſen hat. Havanna, Manila, Vier⸗ 
raden, Pfalz und ückermark verſchwinden, die Brunnenkreſſe 
tritt an ihre Stelle — die Tabaksſteuer finkt ins Reich der 
Mythe, denn Kreſſe wächſt an jedes Grabens Bord! 

Das Neueſte ſonſt iſt der Khedivekuchen, der von den Kon⸗ 
ditoren empfohlen wird. Der arme Pharao muß auch zu Allem 
herhalten und iſt gewiß in trübſeligſter Stimmung. Der Suez. 
kanal die Bewirthung der Fremden haben viel Geld gekoſtet, der 
Kaiſerin hat er bekanntlich ein Diadem zu 6 Mill. Irks. an 
Werth als Geſchenk angeboten, als ob die Diamanten in der 
egyptiſchen Wüſte jo zahlreich wären, als in Süd⸗Afrika, wo 
wo man neuerdings deren unendlich viele auf einem an tauſend 
Meilen großen Terrain im Gewicht bis au 150 Karat (über 
2 Loth) und im Werthe bis zu 120,000 Thlrn. gefunden hat, 
oder als ob das Gold ſo reichlich ſich vorfände, als Theaterkon⸗ 
zeſſionen im ſchwarz-weiß⸗rothen Bund — und nun kommt des 
geſtrengen Sultans Ferman hinterdrein, macht dem Khedive eine 
Fauſt und macht, nach Analogie mancher Inſerate, vor der Welt 
bekannt: Ich warne jeden, meinem Gehilfen, dem Vizekönig von 
Egypten, Geld oder Geldeswerth zu borgen, da derſelbe unter 
Kuratel ſteht und ich für Nichts aufkomme. Hochachtungsvoll 
ergebenſt Abdul⸗Aziz, Sultan der eis⸗ und trans⸗mediterraniſchen 
Türkei und Paſcha verſchiedener Roßſchweife. Will aber Pharao 
dennoch pumpen, jo muß er erſt einen Exlaubnißzettel vom kranken 
Mann haben und dieſer will nicht, daß der Vizekönig das Geld 
„durch unfruchtbare Auslagen aufzehre“, ein Wink, nicht Bal⸗ 
letteuſen und Sängerinnen zu engagiren oder neue Palläſte zu 
erbauen. Vielleicht hat nun der Arme das Regieren ſatt und 
läßt ſich am Suezkanal eine Pyramide, wie einſt König Cheops, 
bauen, als „eine ſtille Kammer, wo er des Lebens Jammer ver» 
ſchlafen und vergeſſen kann“ und publizirte in den Zeitungen: 


—— 


bewieſene Vertrauen feinen Dank auszuſprechen. Die Deputir⸗ 5 
tenkammer fuhr heute mit der Berathung der Petitionen fort. 
Das Kabinet, welches aus der langen Kriſis endlich hervorge⸗ 


gangen iſt, trägt den Charakter eines Fachminiſteriums an der 
Stirn geſchrieben. Namen und frühere Stellungen ſeiner Mit⸗ 


glieder beweiſen das und machen es überdies wahrſcheinlich, daß 


die Kammern nur ein Uebergangsminiſterium vor ſich haben. 
Die bekannteſten Namen find Quintino Sella, der Konſeils⸗ 
präſident und Miniſter der Finanzen, welcher, wie erinnerlich 


dieſes letztere Portefeuille ſchon 1862 unter Rattazzi und 1864 
unter Lamarmora inne halte, und neben ihm Visconti⸗Venoſta, 


der ſein jetziges Amt, das der auswärtigen Angelegenheiten, 1863 
unter Minghetti und 1866 unter Ricaſolt verſah. Auf kurze 
Zeit, gleichfalls 1866 unter Ricaſoli, verwalteten die ihnen jeßt 
wieder übertragenen Geſchäfte Correnti (Unterricht) und Blan⸗ 
cheri (Marine), während Giuſeppe Saracco, der Miniſter für 


öffentliche Arbeiten, im Jahre 1862 unter Ricaſoli, und Gadda, | 


der Miniſter des Innern, zuletzt unter Menabrea als General⸗ 
ſekretär in den entſprechenden Miniſterien angeſtellt waren. 

Das Journal „Il Popolo d'Italia“ vom 9. Dezember bringt einen 
Bericht über die an demſelben Tage gehaltene Eröffnung des ſog. Antt- 
konzils im Theater San Ferdinando zu Neapel. Die Verſammlung fand 
um halb zwei Uhr Nachmittags ſtatt; das Haus war glänzend erleuchtet, 
ganz gefüllt und die Logen zum großen Theile mit Damen beſetzt. Hr. Nic- 
ciardi, der Präſident, hielt eine Eröffnungsrede, worin er ſagte, die Menſch⸗ 
heit müſſe von der Sklaverei, beſonders aber von den Prieſtern befreit 
werden. In Rom habe ſich das Konzil der Prieſter verſammelt, die ſich 
von dem heiligen Geiſte und der Dreieinigkeit inſpirirt nennten; auch in 
dem Antikonzil werde eine Dreieinigkeit verehrt: die der Freiheit, der Wahr⸗ 
heit und der Vernunft. (Stürmiſcher Applaus.) Nach dieſer Rede folgte 
eine Mittheilung der von verſchiedenen Verſammlungen in italieniſchen und 
fremden Orten eingeſandten Telegramme. Dann hält ein Ungar, Hr. Ovary, 
eine Rede gegen das Papſtthum und bringt eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe mit 
50,000 Unterſchriften. Darauf werden Zuſchriften verlefen von Garibaldi, 
Viktor Hugo, Quinet und Anderen. 
lieſt Zuſtimmungs⸗Adreſſen aus feinem Lande, Hr. Galetti eine ſolche aus 
5 weiter werden Zuſchriften eines Indiers und einer franzöfifchen 

ame erwähnt. Hr. Nicciardi berichtet, daß ein turiner Graveur, Hr. Giant, 
aufgefordert worden ſei, eine Gedenkmünze auf das Konzil zu prägen, er 
habe aber im Gegentheil eine ſolche auf das Antikonzil geſchaffen. Dann wird 
Namensaufruf der Theilnehmer vorgenommen. Hr. Avezzana redet gegen das 
Papſtthum und wird lebhaft applaudirt. Ein deutſcher Profeſſor, Ulex, Vertre⸗ 
ter mehrerer deutſchen Geſellſchaften von Freidenkern, dann ein amerikani- 
ſcher Doktor, endlich ein Abgeſandter aus Belgien reden, der letztere erklärt 
mit großer Begeiſterung, daß alle Freidenker Belgiens auch Republikaner 
ſeien u. ſ. w. An Aufregung und Geſchrei hat es nicht gefehlt und, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet wurde, die Behörde ſich veranlaßt geſehen, das 
Antikonzilium nach der zweiten Sitzung aufzulöſen. 

Florenz, 16. Dez. (Tel.) Die Sitzungen der Kammern 
werden vorausſichtlich für kurze Zeit ausgeſetzt werden, um dem 
neuen Kabinet Zeit zur Vorbereitung ſeines Finanzplanes zu 
laſſen. — Italieniſche Rente 57,55. Napoleons 20,85. 

5 Aus Rom berichtet der Korreſpondent der „Times“ 
über die unter den Biſchöfen herrſchende Stimmung, daß dieſelbe 
noch um Bedeutendes widerwilliger ſei, als man erwartet habe, 


und daß daher die dem römiſchen Hofe naheſtehenden Perfön« 


lichkeiten nicht wenig überraſcht ſeien. Im Einzelnen berichtet 2 


der Korreſpondent Folgendes: 


Die Biſchöfe find nach Nationalitäten zuſammengetreten, um fi 


über : 
die einzuſchlagende Handlungsweiſe zu einigen, und obſchon es nicht dect 1 


zu erfahren, was bei dieſen geheimen Zuſammenkünften vorgeht, ſo wird doch 
raus guter Quelle“ verſichert, daß die ungariſchen Biſchöfe einſtimmig gegen 
die Erklärung der päpſtlichen Unfehlbarkeit ſeien, daß die böhmiſchen Prä⸗ 
laten ebenfalls in ihrer Geſammtheit ſich bei der 1 ope beſinden, daß 
namentlich der Erzbiſchof von Prag, Kardinal Fürſt Schwarzenberg, mit be⸗ 
merkenswerther Kühnheit offen den Entſchluß verkündet, daſſelbe zu bekäm⸗ 
pfen, daß eine Anzahl deutſcher Biſchöfe ihm in dieſer Beziehung zur Seite 
ſtehen, obſchon es noch keineswegs feſtſtehe, welche Taktik von ihnen befolgt 
werden dürfte, und daß die franzöſiſchen Prälaten, angeregt durch Erzbischof 
(Bortfegung in der erſten Beilage.) 


Nach freundlichem Uebereinkommen iſt das bisher zwiſchen Hrn. Ab⸗ 
dul⸗Aziz und mir beſtandene Geſchäftsverhältniß aufgelöſt und führt 
derſelbe die Handlung auf eigene Rechnung fort. Die zahlrei⸗ 
chen Paſſiva gehen auf denſelben über, Aktiva nicht vorhanden. 
Ismail, Khedive a. D., Rentier, Pyramide Nr. 4, Bel Etage. 

Oder ſollte vielleicht ein Mann, der Mann, der Alles kauft, 
Egypten als Rittergut erwerben und das rothe Meer in ein 
Privataquarium verwandeln als erfolgreicher Konkurrent des 
berliner Unternehmens? Dies Letztere blüht freilich iept empor, 
nachdem die Lücken größtentheild ergänzt find und Novitäten 
treffen noch tagtäglich ein, ſo die Ultramarin⸗Braſſen, Seehaſen, 
Seegrundeln, Heuſchrecken⸗Hummer und andere Sprößlinge der 
Dalikateſſenhandlungen, die den Berliner entzücken oder ihn zum 
„Graueln“ bringen, wenn er das Gruſeln nicht ſchon in ver⸗ 
d er auf leeren Bänken und bei kläglichem Spiel 
gelernt hat. . 

Augenblicklich drehen ſich Alle und Alles um das nahe 
Weihnachtsfeſt und ſeine Freuden, und Jeder hofft, daß ihm der 
Schluß des Jahres, das uns ſo Vielerlei und ſo Veränderli⸗ 
ches ſchon geſchenkt hat, zum Abſchied etwas Schönes noch bes 
ſcheeren werde. Mögen alle ſolche Wünſche in Erfüllung gehen, 
möge die köſtliche Feſtesfreude alle Herzen erfüllen und erheben 
und möge das neue Jahr uns frei finden von Leiden und Sor⸗ 
gen, Schulden und Defizits, Thronvakanzen und dalmatiſchen 
Aufſtänden, frei von allen Disharmonieen in Cis⸗ und Trans⸗ 
leithanien, frei von Gerichtslaube und Schillergitter, Marter⸗ 
droſchken und Regenwetter und was uns fonſt noch bekümmert. 
Möge das neue Jahr ein glückliches und ſegensreiches für Alle 
werden — und damit ſcheide ich für heute von Ihnen. Auf 
frohes Wiederſehen! 2 


Berichtigung. In der Rezenfion des geſtrigen Konzerts über Frl. 
Holländer finden (zumeiſt in Folge der undeutlichen Handſchrift) ſich eine 
Anzahl entſtellender Druckfehler vor. Ein Theil derſelben wird dahin be⸗ 


* 
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Ein General Mata aus Mexiko ver- ' 


richtigt: Spalte 1, Zeile 7 von unten muß es heißen? „Aphémera vul. 


gata“, Zeile 4 von unten: „mit mit dem Moment »„verſchwindet“, 
Spalte 2, Zeile 22 von oben: mit dem lieblichen Dufte keuſcher Reinheit 


züberhaucht“ (ſtatt überhaupt), Zeile 5 von unten ſtatt Taktſchlagen: 


To dtſchlagen“, Spalte 3, Zeile 7 von oben ſtatt Unter ſchrift: Mo, 


tenſchrift“, Zeile 11 von oben: ſtatt in dem eigenthümlichen „Ganzen: 
Genre“ x. Der Rezenſent. 


n ER. r 1 1 


— 
3 


x 22 


neh a a EEE RE 


EEE TEN 


4 4 


Hiermit beehre ich mich zur öffentlichen Kenntni zu bringen, daß ich das von meinem verſtorbenen 
Manne, dem Kaufman Rudolph Rabsilber hier, ſeit einer langen Reihe von Jahren 
betriebene, in Folge Erbganges auf mich und und meine Kinder übergegangene 


Speditions-, Verladungs-, Steinkohlen-, 
Commiſſions-, Incaſſo- und Agenturen- 
Geſchüft 


in unveränderter Weiſe unter der bisherigen Firma: 


Rudolph Babsilber 


mit Hilfe bewährter Kräfte fortſetzen werde. a a 
Indem ich bitte, das meinem verſtorbenen Manne in ſo reichem Maße bewieſene Vertrauen auch 


mir zu Theil werden zu laſſen, füge ich die Verſicherung hinzu, daß ſtreng reelle und pünktliche Be⸗ 
dienung auch ferner das leitende Prinzip des Geſchäfts ſein wird. 


Voſen, den 18. Dezember 1869, 8 | 
Emilie Rabsilber 


geb. Sorge. 


verkaufe ich vom heutigen Tage an, mein großes Lager von 10 


Tapiſſerie⸗ und Wollwaaren, 
als Garderoden-, Schlüſſel⸗ und Handtuchhalter, fertig garnirte Klappſtühle, Kiffen, 
Schuhe, Papier-, Schlüſſel⸗ und Staubtuchkörbe, Zigarrentaſchen, Jeu, Kalender, Rock⸗ 
Ränder 4 bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 50 


S. A. Fraustadt Wwe. aus Liegnitz. 


Verkaufslokal Alter Markt 66, 1. Etage. 


NEE- BAUMWOLLE von RAWORTH 
neundräthig, ſechsdrähtig und Glace. 
Herr Raworth wunſcht ein ſolides und einflußreiches Haus zu Voſen, welches 
mit Nee. Baumwolle verhandelt, um dieſe Waaren auf eigener Rechnung zu verkaufen. 
Dieſem Hauſe ausſchließlich wird dieſe Baumwolle geliefert und zu vortheilhaften 
Bedingungen, und kein anderes Haus in dieſer Stadt wird fie bekommen können als nur 


durch Vermittelung dieſer Firma. 
Briefe erbitlet man an Mr. J. T. Rawor ttz, Charles Street Mills, Leicester, 


England 


Der Ausverkauf meiner zurückgeſetzten Arfikel 


(aus couleurten Seidenzeugen, Kleiderſtoffen aller Art, Teppſchen ꝛc. ꝛc. beſtehend) enthält 
eine überaus große Auswahl zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


Poſen, Markt 63. Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt, 


Das Pianoforte-Lager von Louis Falk 
| in Poſen, Wilhelmsplatz 12, 


ift durch perſönliche Gintiufe wiederum auf das Glänzendfe aſſortirt und bietet bei 
billigſten Preiſen die reichhaktigſte Auswahl von Flügeln und Vianinos aus den be- 
rühmten Fabriken von Ernst Irmler in Teipzig, C. Bechstein in Berlin, C. Rönisch in 
Dresden dc. ꝛc. ꝛc. 

Ratenzahlungen werden bereitwilligſt genehmigt und gebrauchte Inſtrumente in Zahlung 
genommen. 


Weihnachts -Ausſtellung 
Induſtrie⸗Vereins 


im Saale des gräflich Dzialynski schen Palais, 
geöffnet vom 12. bis 31. Dezember 1869, von 9 Uhr früh bis 8 Uhr Abends. 


Einmaliger Eintrittspreis 2½ Sgr. i 
Billets für die Dauer der Ausſtellung mit Anrecht auf Prämie 10 Sgr. 
Passe-Partouts d 10 Sgt. find an der Kaffe und bei den Herren: Andersch, Markt, 
Cichowioz, Berlinerſtraße, M. Leitgeber, Wilhelmsplatz, Sobeski, Wilhelmsſtraße, Goldenring, Alter Markt, 
W. Kunkel, Waſſerſtraße, Szymanski, Waſſerſtraße, J. N. Leitgeber, Gr. Gerbetſtraße, Krakowski; 
Breiteſtraße, Peter Nowicki, Breslauerſtraße, Affeltowiez, Walliſchei, Rakowski im Lokale des Induſtrie⸗ 
Vereins Breslauerſtraße 30, Loga & Zielinski, Wilhelmsplatz, Kortak, Neueſtraße, Luziüski, Wilhelms. 
ſtraße, J. K. Zupaüski, Neueſtraße, J. Witkowski, Wronkerſtraße, Kilinski & Comp. und P Bogustawski 


im Bazar. zu haben, 
up Das willkommenſte Weihnachtsgeſchenk 


5 Einen großen Poſten ſehr eleganter, fein wollener Roben mit ſeidenen Volants (früher 
9 Thaler) à 4 Thaler. N 


Kronen 
zu Gas und Licht, ſowie Wandleuchter in größter 


Auswahl empfehlen 


S. Kronthal & Söhne, 


n 


— SE anne 


Moritz & Jos. Friedländer, 


13. Schweidnitzerstadtgr., Drill-Fabrik: Posnerstrasse, 


offeriren ihren selbstfabricirten vorzüglichen und bewährten Patent-Drill, der 
sich durch Leichtigkeit, Solidität und Einfachheit auszeichnet: 


Clayton & Shuttieworth’sche weltberühmte 


Locomobilen u. Dresch-Maschinen. 
Eunt’s Kleeausreiber, Pioksley sche Siede-Maschinen, Baferquetschen, Schrot- 
mühlen, Oelkuchenbrocher, Benkel & Seck'sche Schäl-Maschinen für Mühlen- 
besitzer u s. W., die ausgezeichneten Referenzen stehen zu Diensten, 
Ausstellung 1869. in Altona. Clayton & Shuttleworth haben sich bei der- 
selben gar nicht betheiligt. 


Die Unterzeichneten empfehlen: 
anz eiferne Pferde-Dreſchmaſchinen und Göpe 
bewährten, vorzüglichen Konſtruſttion. Geringe Zugkraft, große Teiſtungs-⸗ 
fähigkeit, unbedingter e „ bequeme Handhabung, 
azu paſſend Er 
Getreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen, ebenſo vorzüglich 
in Konſtruſttion und Ausführung. 


G. Hambruch Vollbaum & Co. 


Abtheilung für den landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 
Elbing in Weftprenpen 


b ihrer neueſten, 


für te JN A bmafı chi Der 
Ute maſchine. 
3 die bis jetzt unübertroſfene Ausverkauf 
bon 


Neue Familien-Nähmaschine 


der 


Singer Manufacturing Co. 


in Newyor k. 
Dieſe Maſchine erhielt wegen ihrer vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit und einfachen 
Konſtruktion auf der 1869er Ausſtellung in Altona unter 30 Bewerbern wiederum 


den höchſten Preis, 


Das Diplom d' honneur, 


zwei Grad höher als die goldene Medaille x 
Ebenſo die einzig verfheilte Preismedaille für beſte Näharbeiten. 
Gewiß der ſicherſte Beweis für die Güte und Teiſtungsſähigkeit dieſer Maſchine. 


Haupt ⸗ Agentur in Poſen. 
25. Wilhelmsſtr. 25. 
A. Scholtz. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


großer Ausverkauf 


Her Gold- und Silberwaaren, Herren- und Damen- Steer J. Jablonski FH 
zu herabgeſetzten Preiſen bei empfiehlt fein dedeutendes Spielwaaren⸗ 


reiteſtr. 27. T. Fie gel jun. Magazin zu bedeutend perabgefegten Preiſen. 


Gold- und Silber - Waaren 
wird fortgeſetzt bei 
Carl Höfers Wwe. 
Breslauerſtr. 38. 


Glaſirte Thonröhren mit Muffen 
zu Brücken und Durchläſſen, zu Waſſer⸗, Kloaken⸗ und 
Schlämpe⸗Leitungen, zu ruſſiſchen Schornſteinen, zu 
Feuerungsanlagen in Treibhäuſern u. dgl. offerirt in 
ſehr großer Auswahl zu nachſteh. Preiſen p. Ifd. Fuß: 

27 3% 6“ 9% 12“ im Lichten 


2. 3m 9. 10: e Sg. 


onwaarenfabrik 
Die W bei — 


Arm vollſtändig zu räumen BER | 


. 297. Sonnabend, 


Darboy und Biſchof Dupanloup, in wiederholten Konferenzen eine ganz ent- 

chiedene Abneigung gegen das päpſtliche Programm bekundet haben. Einen 
beſonders ungünſtigen Eiudruck hatte bei dieſer Oppoſition der Umſtand her⸗ 
vorgerufen, daß ihnen erſt 24 Stunden vor Eröffnung des Konzils Nachricht 
von der in aller Heimlichkeit vorbereiteten Eröffnungsbulle zuging. Der 
wichtigſte Punkt dieſer Bulle liegt in dem Abſchnitt, welcher die Unterſchrift 
trägt: „de jure et modo proponèendi.“ Durch die in dieſem Abſchnitt niederge- 
legten Beſtimmungen wird das Konzil zur reinen Maſchine, die ihre Bewe⸗ 


gung lediglich dem Willen des Papſtes als erſter und einziger Triebfeder 


verdankt. Damit iſt es indeſſen nicht genug. Der Papſt maßt ſich das 
Recht an, alle Beamten des Konzils zu ernennen. Auf dem tridentiniſchen 


Konzil wurde dieſes Recht allerdings hinſichtlch des Sekretärs auch bean⸗ 
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ſprucht. Da indeſſen der päpſtliche Kandidat ſtarb, ſo fiel daſſelbe wirkungs⸗ 
los zu Boden. Pius IX. hat gegenwärtig nicht nur den Sekretär ſeiner 
Wahl dem Konzil, den ultramontanen Biſchof Feßler von St. Pölten (in 
Oeſterreich) aufgedrungen und damit die franzöſilchen Prälaten empfindlich 
berührt, ſondern auch die Skrutatoren für die geheime Abſtimmung auf 
eigene Hand ernannt und dadurch die ehrwürdigen Väter zur höchſten Er⸗ 
bitterung aufgeſtachelt. (2) Nicht weniger Unwillen erregt die Zuſammen⸗ 
ſezung der Kongregation, die bei den Verhandlungen des Konzils die 
einflußreicfte Stellung befigt und mit Ausnahme des Kardinals Bonnechoſe 
nur die eifrigſten Apoſtel der Unfehlbarkeit zählt. Namentlich die Ernennung 
des Biſchofs Martin von Paderborn, eines geſchworenen Anhängers der 
Jeſuiten, der in keiner Weiſe als ein paſſender Vertreter des deutſchen 
Episkopats angeſehen werden könnte, zum Mitgliede dieſer Kongregation, 
macht vielfach böſes Blut. Durch die eigenthümliche Geſammtfarbe der 
Manner, welche in dieſem Ausſchuſſe die Mehrheit bilden, fallt das Konzil, 


0 was die Initiative und die Erörterung anbelangt, der Gnade einer Zahl 


von Männern anheim, die fi zu den eztremſten Anſichten bekennen, und 
man ſieht mit großem Intereſſe den Schritten entgegen, welche die verletzten 
Prälaten gegen eine derartige Behandlung thun werden.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 14. Dez. Nach der eben veröffentlichten Statiſtik 
über Verbrechen in Irland während des Jahres 1868 belief ſich 
die Geſammtzahl auf 9090 für ganz Irland, während ein ent⸗ 
ſprechender Bevölkerungstheil in England nnd Wales mit 14,239 
Fällen vertreten iſt. Hält man Umſchau unter den verſchiedenen 
Klaſſen von Uebertretungen, ſo ſtößt man ſelbſt in jenem auf⸗ 

fallend ruhigen Jahre auf eine übermäßige Zahl von Vergehen 
politiſcher Natur, Ruheſtörungen und ſchwere Körperverletzungen. 
Die Zahl der Mordthaten betrug 45 gegen 34 in Eng⸗ 
land und Wales für die gleiche Bevölkerung. Agrariſche Morde 
find nicht beſonders angegeben; doch war die Zahl der zur 
Kenntniß der Polizei gebrachten agrariſchen Verbrechen ge⸗ 
ringer als in einem der letzten zwanzig Jahre, 1866 und 1867 
allein ausgenommen. Das erſte Halbjahr 1869 hat auf dieſem 
Gebiete wieder eine große Zunahme gebracht; nicht weniger als 169 
Fälle wurden angezeigt, zweimal ſoviel als im gleichen Zeitraume 
des vorigen Jahres. Die „Times“ ſieht in ſolchen Zahlen den 
Beweis daß ein ernſtlicher Beſchwerdegrund vorliegen müſſe 
und befürwortet daher entſchieden Abſchaffungsmaßregeln, hält 
aber dabei feſt, man müſſe in der Zwiſchenzeit kräftig Geſetz 


und Ordnung wahren; ſie empfiehlt reichliche Belohnung der 


eheimen Angeber, die man nicht vor Gericht erſcheinen laſſe. 
Die Regierung trifft weitere Vorſichtsmaßregeln. Die Dampf 
ſchaluppe Valorous, 16 Kanonen, iſt von Plymouth nach Irland 
abgegangen, in Davenport haben zwei Kanonenboote Befehl er⸗ 
halten, fich ebenfalls bereit zu halten. Wie der „Pall Mall 


Gaz.“ gemeldet wird, erhielt die Regierung aus Privatquellen 


Nachricht über beabſichtigte Aufſtandsverſuche in gewiſſen Be⸗ 
Aaken; und Lord Sa, der Dberbefehläßaber her Erppen 
in Irland ift angewieſen worden, fliegende Kolonnen unter 
auderlefenen Offizieren zu bilden, die jeder Zeit bereit ſtehen 
ſollen, auszürücken. 


Rußland und Polen. 

Warſchau 15. Dezbr. Da polniſche Liquidations⸗ 
ſcheine ſich in großer Menge im Auslande, beſonders in den 
Händen preußiſcher Geſchäftsleute befinden, fo iſt es nicht ohne 
Intereſſe, darauf hinzuweiſen, daß bei der gegenwärtigen Aus⸗ 
wechſelung der auögelooften Liquidationsbriefe und der Kupons 
in der polniſchen Bank alle 5jährigen Kupons d. i. die am 1. 
Dez. 1864 in Umlauf geſetzten ihre Giltigkelt verlieren. Die⸗ 
jenigen alſo, welche ſtatt baaren Geldes ſolche Kupons annehmen, 
thun gut, ſich genau das Datum derſelben anzuſehen. — Neuer⸗ 
dings macht hier eine anonyme Broſchüre „Rußland und Polen 
in Gegenwart und Zukunft“, welche ohne Angabe des Jahres 
und Oruckorts erſchienen iſt, viel von ſich ſprechen.“) Sie iſt 
offenbar im Auslande geſchrieben und das Werk eines Slawophilen, 
denn ſie mahnt dringend zur Verſöhnung. Eine Parteifärbung 
läßt ſich in ihr nicht herauserkennen. Der „Czas“, welcher das 
Büchlein beſpricht, hält es für lächerlich, gerade in dieſem Augen⸗ 
blick des allerhärteſten Drucks die Polen zur Verſöhnung an 
fordern, Der Autor der Broſchüre ſchwärmt für eine DBereini- 
gung aller Slawenſtämme, aber nicht auf dem Wege, den Ruß⸗ 


land eingeſchlagen, nicht unter der ruſſiſchen Hegemonie. Ruß⸗ 


land — meint er — gehe einer allmäligen Kräfteabnahme entgegen, 
Preußen dagegen jet im Aufgange und im Begriff, die ſtärkſte Welt⸗ 
macht zu werden!; es könne daher den Polen leicht paſſiren, daß 
ſie eines Tages ſich von Preußen annektirt und die letzte Hoffnung 
auf die Selbſtſtändigkeit ſlawiſcher Stämme zertrümmert ſähen. — 
Ueberhaupt glaubt der Autor, die Polen thäten Unrecht, ſich mit 
aller Gewalt von Rußland losreißen zu wollen. Kämen fie 
den Ruſſen aufrichtig und verſönlich entgegen, ſo würde auch 
Rußland keine Veranlaſſung haben; die drückende Niederhaltung 
des polniſchen Elements fortzuſetzen. Die Gefahr, daß Polen 
ana in Rußland aufgehen könne, ſei überdies nicht vorhanden, 
chon darum nicht, weil die Polen die gebildetere Bevölkerung 


* 


f ſeien. Es handelt ſich, meint der Verfaſſer, für Polen nur um 


die Alternative, entweder mit den Ruſſen, dem verwandten 

Stamme ſich zu vertragen oder über kurz oder lang von Preußen 

verſchlungen zu werden. Letzteres perhorreszirt er am meiſten. 
on wem der Autor inſpirirt worden, läßt ſich nach der kurzen 

Inhaltsangabe nicht ſagen, am eheſten noch dürfte es ein ruſ⸗ 

ſiſcher Großer von der Farbe Potapoff ſein, der einerſeits das 

rückſichtsloſe Vorgehen der Kattkowſchen Partei, andererſeits aber 
— — 


„) Der Redaktion iſt heut ebenfalls eine Broſchüre zugegangen unter 


N 
! 


. | dem Eitel „Polen. a Gegenwart und Zukunft“. Als Verlag 


enannt iſt Leipzig, Kasprowitſch (Slawiſche Buchhandlung) 1870. 
och wurde uns dieſelbe aus München zugeſtellt, woraus wir ſchließen, 
daß dort der Verfaſſer, ein Deutſcher, wohnt. Nach flüchtiger Durchſicht 
ſcheint uns das Werkchen (160 Seiten Groß- Oktav) aus demſelben Lager, 
wie die von unſerem Korreſpondenten beſprochene Broſchüre, hervorgegangen 
zu fein, Wir werden unfern Leſern, wenn es ſich verlohnt, weitere Mit⸗ 
theilungen darüber machen. Red. der „Pos. Ztg.“ 
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auch den polniſchen Nationalhaß gegen Rußland mißbilligt. — 
Aus Moskau wird das langſame Vordringen der Cholera ge⸗ 
meldet; es ſollen ſchon viele reiche Leute von dort geflüchtet 
fein, nachdem beſonders ein Meteor, das am 10. Dez. am Him⸗ 
mel ſichtbar war, in ängſtlichen Gemüthern die Ahnung zukünf⸗ 
tigen Unheils erweckt habe. 

U Ronin, 13. Dezbr. Nach einer neueren Verfügung 
ſollen bei der im März 1870 anſtehenden Geſtellung zur Aus⸗ 
hebung des Heererſatzes die ſämmtlichen deſignirten Mannſchaften 
erſcheinen; die Gemeindeverbände ſind für die Ausbleibenden 
verantwortlich und bei Entziehungen zur Erlegung von 400 R 
für jeden Mann, der ſich der Heerespflicht entzogen, verpflichtet. 
Daß die zur Geſtellung Notirten ſtreng überwacht werden und 
von den Woyts nicht einmal Päſſe zu Reiſen im Bezirk erhal⸗ 
ten, iſt natürlich. Die Einrichtung, daß bei iſraelitiſchen Re⸗ 
kruten, die ſich der Aushebung durch Flucht entzogen, die ſämmt⸗ 
lichen Verwandten zur Zahlung der nicht unbedeutenden Straf⸗ 
ſumme herangezogen werden konnten, wenn das konfiszirte Ver⸗ 
mögen des Entflohenen nicht ausreichend war, iſt ſeit mehreren 
Jahren aufgehoben. Seit die Dienſtzeit herabgeſetzt und die 
Beſoldung und Haltung des Soldaten auf europäiſchen Fuß 
normirt iſt, ſind die Entziehungen von der Dienſtpflicht ziemlich 
ſelten geworden, zumal auch die Prügelſtrafe beim Militär auf⸗ 
gehoben worden iſt. — Kürzlich wurde ein Beamter polniſcher 
Abkunft, der ſich Unterſchleife erlaubt und wegen unerlaubter 
Uebergriffe im Dienſt, beſonders gegen ſeine Landsleute, ſich mehr⸗ 
fache Zurechtweiſungen zugezogen hatte, ſeines Amtes entſetzt und 
zur Vergütung veranlaßter Beſchädigungen verurtheilt. Ein 
Begnadigungsgeſuch blieb ohne Erfolg und es ſollte ſchon zur Be⸗ 
ſchlagnahme ſeiner anſehnlichen Habe geſchritten werden, als der 
allgemein und am meiſten von ſeinen Landsleuten gehaßte Mann 
noch zur rechten Zeit auf das richtige Mittel verfiel. Er iſt 
griechiſch geworden, darum iſt ihm nicht nur Amneſtie in Bezug 
auf die Geldſtrafe bewilligt worden, ſondern er hat auch einen 
beſſern Poſten, als ſein bisheriger war, in Warſchau erhalten. 


Vom Landtage. 


7. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 16. Dez. Eröffnung um 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Dr. Leon 
hardt, v. Itzenplitz, v. Mühler. Der Präſident Graf Stolberg⸗Wernigerode 
widmet dem inzwiſchen verſtorbenen Grafen v. Dyhrn einen kurzen Nekro⸗ 
log; die Mitglieder des Hauſes erheben ſich zu Ehren des Verftorbenen von 
ihren Plätzen. Neu berufen ſind die Herren Prof. Dr. Friedländer und 
Appellationsgerichts⸗Vizepräſident Meter. 

Das vom Abgeordnetenhauſe herüdergekommene Konſolidatlons ; 
geſetz wird der Budgetkommiſſton überwieſen. 

Herr v. Brünneck referirt Namens der Finanzkommiſſton über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung 
von Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer und beantragt 
die unveränderte Annahme deſſelben in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſ⸗ 
ſenen Faſſung. Dieſe Faſſung fet dieſelbe, der das Herrenhaus im vorigen 
Jahre bereits zugeſtimmt habe, und ſei um ſo weniger Veranlaſſung, ein 
anderes Votum zu fällen, nachdem die Staatsregierung den Staatszuſchuß 
zu den Kaſſen bewilligt habe. 

Der Kultusminiſter ſpricht auch ſeinerſeits die Bitte aus, das Geſetz 
in dieſer Bafjung anzunehmen. 

Graf Brühl hat Bedenken gegen $ 4, der für die Aufbringung der 
Beiträge den Maßſtab der direkten Staatsſteuern zu Grunde legt, der bis⸗ 
her für Schulabgaben nicht maßgebend war und als Prinzip anerkannt, 
vielfach zu Ungerechtigkeiten führen werde; er will ſich jedoch über dieſelben 
hinwegſetzen, da die Gelder für Wittwen und Waiſen deſtimmt ſeien, die, 
wenn ſie auch nicht verhungern, fo doch hungern. Der Reg. »Kommiſſar 
v. Moeller erklärt, daß die Regierung in der Beſtimmung dieſes Para- 
graphen durchaus kein Prinzip für die Zukunft anerkenne. 

v. Waldow ⸗ Steinhöfel: Das Abgeordnetenhaus habe mit dieſer 
Beſtimmung abſichtlich ein Prinzip in das Geſetz hineingebracht. Die Re- 
gierungsvorlage, die jedenfalls mit größerer Ueberlegung hergeſtellt ſei, als 
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes gefaßt ſeien, enthalte dieſe Beſtimmung 
nicht, man dürfe hier keine Gefühlepolitik treiben, ſondern die Geſetze auf 
Recht und Gerechtigkeit bafiren, deshalb beantrage er die Faſſung der Regie ⸗ 
rungsvorlage wieder herzuſtellen. 

Dieſer Antrag wird jedoch abgelehnt und das Geſetz in der vom Ab⸗ 
eordnetenhauſe bacloſsenen Faſſung faſt einſtimmig angenommen. Dadurch 
ind die zu dem Entwurfe eingegangenen Petitionen erledigt. 

Es folgt die Petition des 555 zur Lippe: „die k. Staatsregierung 
zu erſuchen, dahin zu wirken: 1) daß die oberen Gerichte des Landes, ſowie 
das Ober-Tribunal und das Ober-Appellationdgericht au Berlin aufgefordert 
werden, ſich über den Entwurf einer Prozeßordnung in bürgerlichen Rechts- 
ſtreitigkeiten für den Norddeutſchen Bund, noch bevor dieſer Entwurf dem 
Bundesrathe oder dem Reichstage vorgelezt wird, gutachtlich zu äußern und 
2) daß die Prüfung dieſer Gutachten Auſchließlich der etwa erforderlich wer⸗ 
denden Umarbeitung des Entwurfs, N eine unter größerer Hinzuziehung 
praktiſcher preußifcher Juriſten gebildete Kommiſſion erfolge: Der Bericht 
erſtatter, Hr. Bloemer, beantragt Namens der Juſtizkommiſſion die Annahme 
50 195 Theils der Petitionen und den Uebergang zur Tagesordnung über 

en zweiten. 

Der Juſtizminiſter: Zu dem Antrage der Kommiſſion liegt nicht 
die geringſte Veranlaſſung vor. Er wurde ſchon unter meinem Vorgänger 
am 2. Dez. 1867 geſtellt, als er dann aber in der Kommiſſion zur Bera- 
thung kam, in Folge meiner mit Beifall aufgenommenen Erklärung zurück⸗ 
gezogen. Die Kommiſſion ſcheint alſo anzunehmen, daß ich nicht gehalten 
5 was ich damals verſprach. Durch die Petition au ſich als rother 

aden der Gedanke, daß der Hr. Bundeskanzler und ich auf eine bisher un⸗ 
erhörte Weiſe in der Bundesgeſetzgebung die Intereſſen des wach in 
Staates verletzen. Ich nehme Veloitverftändtich ſolchen Vorwurf nicht hin 
und vertheidige mich dagegen contra quem et contra quos; denn fo lange 
ich preußiſcher Zuftlgmisiker bin — wie lange das der Fall iſt, habe ich 
nicht zu beſtimmen — muß ich dahin ſtreben, meiner Thätigkeit Wirkſamkeit 
u verleihen. Im Anfange dieſes Dezenniums wurde ein Entwurf einer 
Beinen ran ausgearbeitet und 1864 beendigt, den man den „preußi- 
ſchen“ nennt. Dem Inhalte nach iſt nn kein Geſetz ausgearbeitet worden, 
welches ſo ſehr wie dieſer Entwurf die Traditionen der preußiſchen N 
gebung verläßt; fein praktiſcher Werth ſteht weit unter feinem wiſſenſchaft⸗ 
lichen. In feiner Praxis iſt er ein Kunſtwerk, und da nicht alle Juriſten 
Künſtler find, fo war er den meiſten Juriſten unverſtändlich; zu feinem Ver. 
ſtändniſſe würden fie erft gelangen, wenn fie verlernten, was fie gelernt 
haben. Der damalige Juſtizminiſter forderte die Gutachten der oberen Ge⸗ 
richte, und obgleich von 14 derſelben 13 ſich gegen den Entwurf erklärten 
hielt er ihn doch für einführungsfähig. In dem des allſigen Staatsminiſterial⸗ 
beſchluß 47 05 ſich 5 Minſſter dagegen aus; dennoch wurde der Entwurf 
nicht beſeitigt, ſondern der vom Bunde zur Ausarbeitung des Entwurfs einer 
ien era niedergeſetzten Kommiſſion zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen. Daſſelbe geſchah mit dem in Hannover ausgearbeiteten Entwurfe 
einer allgemeinen Zivilprozeßordnung, an deſſen Zustandekommen ich ſelbſt 
mitgewirkt habe. Welche Stellung hatte ich nun, als ich preußiſchen Mi⸗ 
niſter wurde, zur Sache zu nehmen? Seit den 20 Jahren meiner mini 
ſteriellen Thätigkeit habe ich mir für mein legislatives Wirken die Schrift 
eines angeſehenen preußiſchen Beamten zum Leitſtern genommen und die in 
Hannover ausgearbeitete Prozeßordnung ift nur die Ausführung der in jener 
Schrift enthaltenen Gedanken. An einem andern Orte erklärte ich einmal, 
ich hätte keine liberale Neigung, hier wiederhole ich den Gedanken in der 
Form: ich bin ein Mann von konſervativer Neigung, aber nicht in dem 
Sinne des Rückſchritts oder Stillſtandes, ſondern im Sinne des ruhigen 
Fortſchritts Bi feſter, geebneter Bahn. Nach dieſem Grundſatze habe ich 
meine Geſetze 


n Hannover ausgearbeitet und keins derſelben iſt beſeitigt 
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oder nur angegriffen. Auch die von mir in Preußen ausgearbeiteten Geſetze 
beruhen auf dieſen Grundſätzen und finden auf der liberalen Seite diefell 
Theilnahme wie auf der konſervativen; Widerſpruch finde ich nur bei den 
äußerſten Extremen beider Seiten; und wenn ich auch nicht zweifle, daß ich 
bei manchen Reformen noch viel Oppoſition erfahren werde, ſo wird ſie doch 
nicht eine ſolche ſein, wie ich ſie ſeitens des von liberalen Neigungen er⸗ 
füllten Obertribunalsraths Waldeck im vorigen Jahre erfahren Er Der 
Miniſter giebt nun Aufklärung über die Zuſammenſetzung und Thätigkeit 
der Bundeskommiſſion und erklärt, daß die Gerichte zur gutachtlichen Be⸗ 
antwortung von 17 Fragen bezüglich des in Rede ſtehenden Entwurfs auf⸗ 
gefordert ſeien. Die eingegangenen Gutachten ſeien nicht zu den Akten gelegt, 
ſondern weitgehend berüchtigt. Das Verderbliche des Entwurfs von 1864 
liege darin, daß er das Prinzip des unmittelbaren Prozeßbetriebes durch 
die Parteien ausdehne auf das Verfahren vor dem Einzelrichter. Dadurch 
habe er das Inſtitut der Winkeladvokaten gleichſam organiſirt, das von dem 
neuen Entwurfe ganz ausgeſchloſſen ſei. Nach Vollendung des Entwurfs in 
der Kommiſſion habe er denſelben nebſt ſämmtlichen Protokollen zur Kenntniß 
der Gerichte gebracht; die eingehenden Gutachten hoffe er bei der zweiten 
Leſung des Entwurfs, um die er den Bundesrath erſucht habe, berückſichtigen 
zu können. Er habe alſo gethan, was er früher verſprochen, und konne 
deshalb die Regierung auf den Antrag nicht eingehen. 


Hr. Uhden: Die Kommiſſion habe in ihrem Berichte keine Kritik des 
von der Bundeskommiſſion ausgearbeiteten Entwurfs gegeben, ſondern nur 
den Wunſch nach einer nochmaligen Prüfung des Entwurfs ausgeſprochen. 
Damit ſei ſie nicht zu weit gegangen. 

Der Juſtizminiſter: Er Er ſich in feinen Ausführungen nicht ge⸗ 
gen die Kommiſſion, ſondern gegen den in der Petition enthaltenen Vor⸗ 
wurf gegen ihn und den Herrn Bundeskanzler ausgeſprochen, daß ſie die preu⸗ 
ßiſchen Juteriſen hintenanſetzen. 

Graf zur Lippe: Der Antrag der Kommiſſion würde erledigt ſein, wenn 
der Herr Miniſter erklärt hätte, daß die Gerichte verpflichtet würden, über 
den ihnen vorzulegenden Entwurf ein Bei abzugeben. Das ſei nicht 
geſchehen. Der Antrag habe auch jetzt noch ſeine volle Berechtigung, weil in 
den den Gerichten überſandten Protokollen nur die geſtellten Anträge, aber 
keine Motive ſtehen, ſo daß eine ordentliche Beurteilung nicht möglich fei. 
Redner beleuchtet darauf eingehend die Tendenzen, die bei einer preußiſchen 
Se geg leitend fein müſſen. 

raf v. Rittberg beantragt auf Grund der Erklärung des Hrn. Mi⸗ 
niſters den Uebergang zur motivirten Ta rg über die Petition des 
Grafen zur Lippe. Hr. v. Bernuth dal den Antrag der Kommiſſion, 
den erſten Theil der Petition anzunehmen, für gefährlich, weil er die Bun⸗ 
desgeſetzgebung in partikulariſtiſcher Weiſe gefährde. Nach der Erklärung 
des Hrn. Miniſters ſei ein Beſchluß des Hauſes in der Sache überflüſſig 
er er 5 deshalb, über den Kommiſſionsantrag zur Tagesordnung 
überzugeben. 

Nach einer längeren Debatte zwiſchen dem Vizepräſidenten Graf 
v. Brühl, der das Präſidium hat, und mehreren Mitgliedern wird in Folge 
eines Beſchluſſes des Hauſes der Antrag wie ein Antrag auf einfache Tages⸗ 
ordnung behandelt, jedoch abgelehnt, nachdem Herr v Kleiſt⸗Retzow gegen 
denſelben geſprochen hat, indem er meint, mit dieſem Antrage werde ale ch⸗ 
ſam die Kompetenz des Hauſes in dieſer Frage beſtritten. Dieſe Kompetenz 
ſei aber ſchon durch den Bund ſo ſehr geſchmälert, daß man ſich gegen 55 
neue Kompetenzbeſchränkung erklären müſſe. Da er jedoch durch die Erklä⸗ 
rung des Herrn Miniſters in der Sache ſelbſt befriedigt ſei, fo werde er für 
die motivirte Tagesordnung ſtimmen. 

Nach einem Reſume der Debatte durch den Referenten wird der . des 
Grafen Rittberg, über die Petition des Grafen zur Lippe zur motivirten 
2 überzugehen, angenommen. Damit ift der Kommiſſionsantrag 
erledigt. 

enſelben Wunſch, den Graf zur: e für den Entwurf einer Prozeß ⸗ 
ordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ausgeſprochen hat, äußert er 
in einer zweiten Petit on bezüglich des Entwurfs eines Strafgeſetzbuches 
für den Bund. x 

Auch hier beantra 
Annahme des erſten T 
nung über den zweiten. 


t die Juſtiz⸗Kommiſſion (Referent Bloemer) die 


Der Juſtizminiſt er giebt Aufklärung über die lebe ge 


der Kommiſſion zur Bearbeitung des Entwurfs des . gang 
derſelben ſeien Wiſſenſchaft und rapie gleich gut vertreten. Auf den Antrag 
der Juſtizkommiſſion könne die Regierung nicht eingehen, weil ſie den Ge⸗ 
richten bereits vollkommene Gelegenheit 3 habe, ſich über den Ent. 
wurf zu äußern, wenn fie Intereſſe und Neigung dazu gehabt hätten. Der 
Antrag würde die Sache verzögern, worauf nicht eingegangen werden könne. 
Dem Herrn Petenten bemerke er gegenüber einer Behauptung ſeiner Petition, 
daß er bei allen Geſetzen, die er eingebracht, zuvor die Gerichte gehört habe. 
Er frage aber, ob der Petent ſeiner Zeit auch ſo verfahren ſei? 

Hr. Uhden: Die Zeit, die den Gerichten zur N gelaſſen ſei, 
ſei zu kurzögeweſen, als daß fie bis zum Beginn der;! Thätigkeit der Kom⸗ 
miſſion ein Urtheil hätten einreichen können. Graf zur Lippe: Der Entwurf 


ſei den Gerichten nur zur Kenntnißnahme vorgelegt, dieſelbe ſeien aber keines⸗ 


wegs zur Begutachtung aufgefordert. 

Inzwiſchen . es im Beute fo dunkel geworden, daß es auf der Jour⸗ 
naliſtentribüne faſt unmöglich iſt, zu ſchreiben. Nach einer kurzen Replik 
des Juſtizminiſters gegen den Grafen zur Lippe, und nachdem noch 
Graf v. Rittberg geſprochen hat, bezweifelt ein anderes Mitglied, deſſen 
Name auf der Tribüne nicht gehört wurde und das bei der Dunkelheit nicht 
zu erkennen war, die Beſchlußſabigkeit des Hauſes. Jetzt wird das Gas an⸗ 
gezündet, die Anweſenden werden gezählt, der Präſident konſtatirt die Ber 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes und vertagt die Berathung um 4 Uhr bis 
Sonnabend. (Tagesordnung: Konſolidakionsgeſetz, Petitionen u. |. w. Wird 
fat 0 in der Tagesſitzung nicht erledigt, fo fol eine Abendſitzung 

attfinden. 


41. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 17. Dezember. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſche 
Camphauſen, Graf Ipenplig, Graf Eulenburg mit zahlreichen Kommiſſaren. 
Der Handelsminiſter legt einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Ver⸗ 
wendung von 1,187,000 Thlr für egtraordinäre Bedürfniſſe, hauptſäch⸗ 
lich der weſtphäliſchen, ſaarbrücker und hannöverſchen Bahn. Dieſe Summe 
ſetzt fi zuſammen aus dem Ueberreſt des Garantiefonds der pofen-glo- 
gauer Bahn, aus den Erſparniſſen bei der danzig⸗neufahrwaſſer, heppens⸗ 
oldenburger und berlin⸗kaſtriner Bahn, aus dem Reſt von 151,000 Dole, 
die die Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbazn für die 8 der Staatsbahn 
bis Guntershauſen zu zahlen hatte und aus den 327,000 Thlr., die Bre- 
men für die Mitbenutzung gewiſſer Bahnen an Preußen gezahlt hat. (Die 
Vorlage geht an die Kommiſſtonen für Finanzen und Handel.) Der Geſetz⸗ 
N * die Landesbank in Wiesbaden wird ohne Diskuffion 
genehmigt. 

Es folgt die Schlußberathung über den StaatshaushaltsEtat für 
1870, die nur da zu Diskuſſtonen führt, wo einzelne Poſitionen in der Vor⸗ 
berathung an die Budgetkommiſſionen verwieſen waren oder Beſchlüſſe der 
Vorberathung nachtraglich angefochten werden. Im Allgemeinen beſchränkt 
ſich die Schlußderathung auf Verleſung der einzelnen Poſitionen jedes Etats 
durch den Präſidenten, denen das Haus ohne einen beſonderen Mbftimmungs- 
akt ſtillſchweigend feine definitive Genehmigung ertheilt. 

Die erſte Poſition, durch welche der glatte Verlauf der Schlußberathung auf 
gehalten wird, iſt Tit. 9 des Etats der 3 Berg- und Hüttenweſens, 
der die Höhe der „fonftigen Einnahmen“ dieſes Etats beſtimmt. Ihr Betrag 
hängt davon ab, ob der Erlös aus dem Verkauf von Königshütte ihm zu⸗ 
geſchlagen wird, und in der Vorberathung war auf den Antrag Hammachers 
und Bergers beſchloſſen, den Vertrag, auf dem der Verkauf beruht, zuvor durch 
dte Budgetkommiſſion prüfen in laſſen. Dieſe Prüfung ift erfolgt und die 
Kommiſſion beantragt durch ihren Referenten, Abg. Lasker, den Verkauf 

u genehmigen auf Grund der vorgelegten Urkunden, nämlich der Verkaufs. 
= Submiſſionsbedingungen, des Prototolls über die eröffneten Gebote und 
des Zuſchlagebeſcheides vom 8. November 1869. Auf Grund dieſer Geneh⸗ 
migung des Verkaufes von e en beantragt die Kommiſſion, den Tit. 9 
in der Höhe von 922,009 Thlr feſtzuſtellen, von denen 650,000 Thlr. ans 
dem Erlös für das Hüttenwerk gewonnen ir Sollte jedoch das Haus 
den Verkauf nicht genehmigen, fo folle die Beſchlußfaſſung über Tit. 9 aus⸗ 
geſetzt und derſelbe der 9 zur a Vorberathung 
überwieſen werden. Dagegen beantragt Abg. Heiſe, lediglich den Tit. 9 in 


eils der Petition und den Uebergang zur Tagesord⸗ 


i 15 die andere Seite Partei ergriffen, die Angelegenheit iſt vielmehr voll» | 


der vollen Höhe von 922,009 Thlr. zu genehmigen, von der Prüfung und 
Genehmigung des Vertrags aber gänzlich een 

Ref. Lasker: Seit vielen Jahren hat die Königshütte eine Einnahme⸗ 
quelle für den Staat gebildet, das Werk ſelber iſt hergeſtellt durch Mittel, 
welche alljährlich im Etat, alſo durch Geſetz bewilligt wurden. Die Mehr 
heit der Kommiſſion war daher einig darin, daß eine Veräußerung dieſes 
Objekts auch nur durch Geſetz herbeigeführt werden könne, mit der Maßgabe, 
daß nicht ein beſonderes Geſetz dazu nöthig ſei, ſondern daß die Genehmi- 
gung der Landesvertretung bei Gelegenheit der Etatsberathung erfolgen 
könne. Die Staatsregierung erklärte, fie müſſe hinſichtlich des Rechtspunk ⸗ 
tes im Allgemeinen auf ihren früheren Anſichten beharren, indeſſen würde 
fie es gerne ſehen, wenn eine Anregung zur geſetzlichen Regelung der Frage 
aus der Initiative des Hauſes hervorgehe. Der Schlußantrag des Regie⸗ 
rungskommiſſarius lautete dahin, auf Grund der vorgelegten Verträge den 
Einnahmepoſten zu bewilligen. Die Kommilfton glaubte auf dieſen Antrag 
eingehen zu können, ohne der prinzipiellen Entſcheidung der Sache zu prä. 
judiſtren. Sie beantragt daher, den Vertrag zu genehmigen unb den be⸗ 
treffenden Einnahmepoſten zu bewilligen. Der Kaufpreis ſelbſt ifi auf 
1,306,000 Thlr. feſtgeſtellt worden. Sachverſtändige aus der Mitte des Hauſes 
haben das Gutachten abgegeben, daß ſie dieſen für einen Preis angemeſſenen, 
ja für einen ſolchen halten, der unter andern Umſtänden kaum zu erlangen 
geweſen wäre. Auch in Rückſicht auf den Erträge, welche bisher aus der 
Königshütte im Etat erſchienen, erſcheint der Preis ein angemeſſener. 

Abg. Heiſe: Die Vorlegung von Verträgen über Veräußerung von 
Staatseigenthum zur Genehmigung zu verlangen, hat dies Haus keine geſetz⸗ 
liche Berechtizung. Wo iſt die Verfaſſungsbeſtimmung, die dies feſtſetzt? 
nur vermöge einer künſtlichen Interpretation, die ſich Kar allgemeine Theorien 
ſtützt, kann man zu dieſer Anſicht gelangen. Aber wollte man Alles von 
einer Theorie aus beurtheilen, ſo häkte es in der Verfaſſung einfach heißen 
können: Preußen tritt in die Reihe der konſtitutionellen Staaten und wird 
fortan nach der konſtitutionellen Schablone verwaltet. Was iſt denn das 
konſtitutionelle Prinzip? Ein Hin» und Herſchwanken je nach dieſer oder 
jener Majorität. Dabei iſt das Staatsſchiff nicht zu lenken, ſondern nur 
die, die auf dem Schiffe ſind, werden ſeekrank werden, und wer je ſeekrank 
war, der weiß, was das heißt. e Der Referent erklärte neulich, 
die Rechte der Landesvertretung zu wahren, ſei die Aufgabe des Hauſes, und 
dieſe Rechte zu erweitern die Aufgabe der Linken. Dem 1 kann es 
nur pflichtmaßige Aufgabe der Rechten fein, die Rechte der Krone zu konſer⸗ 
viren. Und iſt denn Ihr Streben von Jacoby abwärts ein einheitliches? 
Nein! Sie gehen in alle Schattirungen auseinander, und hinter Ihrer äußer⸗ 
ften Linken ſtehen ſchon die lachenden Erben, die Sozialdemokraten und die 
Anhänger der rothen Republik. Uebrigens ſind auch wir nicht abgeneigt, 
auf die geſetzliche Regelung der Feage im Großen und Ganzen einzugehen. 
Sie werden, wenn es zu dieſer kommt, bei uns vielleicht auf Anſichten ſto⸗ 
ßen, die Sie uns jetzt nicht zutrauen. Bis jetzt iſt aber die Sache geſetzlich 
noch nicht geregelt, und bis dahin müſſen wir Ihnen das Recht zu dem, was 
Sie beanſpruchen, beſtreiten. — a 

Der Handelsminiſter: Die Anträge der Kommiſſion wie des Abg. 
Heiſe ſtimmen darin überein, daß fie die Etatpoſition genehmigen wollen und 
ich werde daher gerechtfertigt erſcheinen, wenn ich auf die Theorie nicht wei⸗ 
ter eingehe, ſondern mich feſt an die Budgetpoſition halte. Es frägt ſich 
in dieſer Beziehung zunächit: habe ich Unrecht gethan, den Vertrag nicht 
vorher dem Landtage vorzulegen, und da, glaube ich, bin ich gerechtfertigt, 
weil ich kein Geſetz kenne, das mich zu dieſer vorherigen Vorlegung zwingt. 
Als dies Haus aber den Wunſch ausſprach, den Vertrag zu kennen und ma⸗ 
teriell zu prüfen, habe ich ihn ſofort vorgelegt und kann mich jetzt mit dem | 


„Antrage der Kommiſſion nur einverftanden erklären. Ich kann ſogar meine 
Befriedigung darüber ausſprechen, daß die Kommiſſion den Vertrag materiell 
geprüft und anerkannt hat, es jet nicht das Staatsvermögen verſchleudert, 
ſondern es ſei von mir wie von einem guten Hausvater verfahren. In die⸗ 
ſem Sinne bitte ich Sie die Etatspoſition zu genehmigen und damit die 
Sache zu erledigen. 

Die Anträge der Kommiſſion werden angenommen, womit der Heiſe ſche 
erledigt ift. 

Bei dem Etat der Eiſenbahnverwaltung fragt Abg. Berger (Witten), 
ob jetzt, nach Beſeitigung des Defizits, die für dieſe Seſſion verſprochene 
Vorlage wegen des Baues der Memel⸗Tilſit⸗Eiſenbahn erfolgen 


werde. Der Handelsminiſter: Seine Anſichten über dieſe Bahn ſeien 


dem Hauſe hinreichend bekannt. Er habe die Sache nach Kräften gefördert 
und werde es auch künftig thun. Mehr könne er nicht zuſagen. Da Abg. 
Berger auf eine beſtimmte Erklärung dringt, erklart der Finanzminiſter, 
daß nach Beftitellung des Budgets die Regierung erwägen werde, ob und 
wann eine Vorlage über dieſe Bahn erfolgen ſolle. Abg. v. Hoverbeck 
erblickt in den Erkärungen der beiden Mintſter eine tiefe Spaltung im 
Staatsminiſterium. (Heiterkeit.) Die Vorlage ſei vom Handelsminifter im 
vorigen Jab re für dieſe Seſſion beſtimmt zugeſagt. Nur um das Land zu 
beruhigen bitte er um eine genauere Erklarung. Abg. Koſch theilt mit, 
daß der Oberpräſtdent der Provinz Preußen daſelbſt ſchon bekannt gemacht 
habe, daß die Vorlage in dieſer Seſſton beſtimmt erfolgen werde, was er 
ohne Ermächtigung durch dae Staats miniſierium nicht hätte thun dürfen. 
(Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt.) 2 

Auf Grund der in der Vorberathung angenommenen Reſolution, 
beiveffend die Vorlegung des mit der köln mindener Bahn wegen der venlo⸗ 
ee abgeſchloſſenen Vertrages wird derſelbe den Kommiſſionen für 

uftiz und Handel überwieſen. 

Abg. Duncker bringt den Waldenburger Strike zur Sprache: 
ſeit 1. Dez. d. J. haben in Waldenburg etwa 000 Bergarbeiter die Arbeit 
niedergelegt. Die Vermittelungsverſuche der hingeſandten Miniſterialkom⸗ 
miſſare find nach den Berichte der „Schleſ. Z.“ geſcheitert. Dies tft natür- 
lich, denn nach andern Nachrichten, deren Wahrheit ich zwar nicht verbür- 
gen kann, haben dieſe Kommiſſare nur eine halbe Stunde mit 10 Bergleu 
ten verhandelt. In den Zeitungen erklären dieſe Kommiſſare die Gerüchte, | 
daß der Gewerkverein der Bergarbeiter von der Regierung gebilligt werde, 
für falſch, die Forderung der Arbeitgeber, daß die Bergarbeiter aus dem 
Ortsverein ausſcheiden ſollen, für völlig gerechtfertigt. Durch dieſe Be⸗ 
kanntmachung haben die Kommiſſare Partei für die Arbeitgeber ergriffen. 
Die Vereinigung der Arbeiter 15 8 auf dem geſetzlichen Rechte der Koa⸗ 
litionsfretheit, deſſen Ausübung die Regierung erleichtern, aber nicht hindern 
ſollte. Die Forderung der Arbeitgeber, daß die Arbeiter aus dem auf ge⸗ | 

1 
1 


ſetzlichen Grundlagen beruhenden Ortsverein austreten follen, hat hauptſäch⸗ 
lich den Strike hervorgerufen und erklären die Kommiſſare dieſe Forderung 
für gerechtfertigt, jo entwickeln fie damit eine falſche Thätigkeit. Hälten fie | 
ſtaͤtt deſſen durch Ermahnungen auf die Arbeitgeber eingewirkt und das 
rechtliche Beſtehen des Ortsvereins nach der neuen Gewerbeordnung nach⸗ 
gewieſen fo wäre der Strike in 8 Tagen beizulegen geweſen. | 
Der Handelsminiſter: Ichzhabe nicht erwarten können, bei der Be. 
rathung des Budgets über den Strike in Waldenburg Auskunft geben zu 
follen, wo ein Staatsbergwerk gar nicht exiſtirt; ich bin deshalb auch nicht 
gerüſtet gegen die Anſchuldigungen, die auf Zeitungsartikel und Hörenſagen 
beruhen und deren Richtigkeit der Herr Abgeordnete ſelbſt nicht verbürgen 
kann. Die Behauptung aber, daß ich und meine Kommiſſare für die Arbeit. 
Ken und gegen die Arbeiter Partei ergriffen hätte, negiere ich aufs Ent 
iedenſte. N k 
N Abg. Lent ſieht in der Bekanntmachung der Kommiſſare nur das Aus 
ſprechen einer beſtimmten Baſis für diejenige Vermittelung, die ſie allein für 
möglich gehalten, wenn nämlich der frühere Zuſtand hergeſtellt werde, in 
welchem die Arbeiter nicht den belden ſich feindſelig gegenüberſtehenden Vereinen, 
ſondern nur dem Knappſchaftsverein angehörten. Zu dieſem Ausſpruche waren 
ſie auch in ihrer Stellung als Vermittler und um ſo mehr berechtigt, als ſie 
im Uebrigen gethan, was ihnen oblag. Sie haben weder für die eine noch 


tändig res integra und mögen beide Parteien nunmehr das Reſultät ſelbſt 
nden. : 
1 Abg. Duncker: Der Handelsminiſter habe den 8 der Bekannt- 
machung nicht beſtritten. Durch dieſelbe ſei entſchieden Partei für die Arbeit- 
geber ergriffen und den Arbeitern die Baſis entzogen, auf der ſie allein 
wirkſam verhandeln könnten. 5 

Der Handelsminiſter: Nach dieſen Aeußerungen ſollte man glau- 
ben, ein Strite jet eine ſchöne Sache, den man befördern müſſe. Ein 
Strike it erlaubt und geſetzlich und ich will ihn auch nicht hindern; aber 
ein Glück iſt er auch für die Arbeiter nicht. Wenn ich da wo er entſteht, 
vermittelnd eingrelſe, um Frieden zu ſtiften, ſo iſt das eine Stellung, die 
ich für richtig und geſetzlich halte. Ich nehme dabei weder für die Arbeit⸗ | 
eber nos für die Arbeiter Partei, ſondern wünſche allein Frieden herzu- 
ellen L Gerechtigkeit zu üben. 5 


wünſcht komme, indem er es in die unangenehme Lage bringe, falls bei- 


6 


Abg. Solger: Haben die Arbeiter das Recht dem Gewerkverein bei- wahren wollen, bitten wir Sie, die Sondervertretung durch die e 


zutreten, jo haben auch die Arbeitgeber das Recht, Mitglieder dieſes Ver ⸗ 
eins nicht in Arbeit zu nehmen. Zu der Bekanntmachung waren die Kom- 
miſſare berechtigt, denn fie hatten keine Exekutive auszuüben, ſondern nur 
Belehrung zu verbreiten, über unrichtige Anſichten, die eine große Maſſe 
von Arbeitern in Noth und Sorge geſtürzt habe Aber der Generalrath 
der Gewerkvereine erließ eine Bekanntmachung, worin es heißt: „Arbeiter, 
macht die Augen auf! Alles, was die Kommiſſare fagen, find Flauſen, un. 
fer Gewerkverein beſteht zu Recht und Geſetz! und welche ſchließt: „Vor⸗ 
läufig wird ruhig weiter geſtrikt und ſollten alle Gruben im Kreiſe zu 
Grunde gehen!“ Iſt das zum Vortheil der Arbeiter? Kann man da den 
Kommiſſaren verdenten, daß fie ſolchen Aus prüchen mit einer öffentlichen 
Erklärung entgegentraten? Sie haben dabei nichts anders im Sinne ge- 
habt, als das Wohl der Arbeiter zu fördern. (Widerſpruch links.) Uebri⸗ 
gens waren die bisherigen Arbeitslöhne den Waldenburger Verhältniſſen 
vollkommen angemeſſen. 

Abg. Schulze (Berlin). Die Abſicht der Kommiſſare, einen Ausgleich 
wiſchen den Parteien herzuſtellen, bezweifle ich nicht; ich tadele aber ihr 
Verhalten dabei. Denn ſie haben nur mit der Koalition der Arbeitgeber 
verhandelt, die ebenſo geſetzliche der Arbeiter aber nicht anerkannt und für 
deren Intereſſen nur mit einzelnen Arbeiten konferirt und für weitere Ver⸗ 
handlungen mit denſelben ihr Ausſcheiden aus dem Ortsverein gefordert. 
Dadurch iſt das 1 5 der Arbeiter gekränkt; zudem iſt der Winter vor der 
Thür, Mangel und Noth treten ein, kann man ſich da wundern, daß die 
Leute erbittert werden und das Ende des Strikes immer weiter hinausrückt! 
In der Weiſe, wie die Kommiſſare verhandelt haben, iſt eine Verſöhnung 
nicht zu erzielen. 

Reg „Komm. Achenbach: Die Kommiſſare find abgeſandt, mit den 
Bergwerksbeſitzern und Bergarbeitern zu verhandeln; eine Vereinigung hat 
man dabei weder auf der einen noch auf der andern Seite im Auge gehabt. 
Die Kommiſſare in alſo ganz ihrer Inſtruktion gemäß verfahren, indem 
ſie mit einzelnen Arbeitern konferirt haben. Die Verhandlungen haben nicht 
nur eine halbe Stunde gedauert, ſondern find ſehr eingehend geweſen. Auch 
iſt die Regierung nicht mit Autoritäten auf die eine oder die andere Seite 
getreten, ſondern die hingereiſten Kommiſſare find Fachgenoſſen vom Berg⸗ 
werk, die eine freundliche Vermittelung zwiſchen den beiden Parteien verſucht 
haben. (Hiermit iſt die Sache erledigt.) 

Bei dem Etat des Abgeordnetenhauſes wiederholt Abg. v. Bonin feine 
ſchon im vorigen Jahre gemachte Bemerkung, daß die Beſtimmung der Ver⸗ 
faſſung, wonach der Verzicht auf die Diäten unſtatthaft ſei, von vielen Ab⸗ 
geordneten dahin interpretirt werde, als ſei dieſer Verzicht auch dann unſtatt⸗ 
haft, wenn fie längere Zeit an den Berathungen des Hauſes gar nicht theil⸗ 
nähmen. (Heiterkeit.) Redner ſtellt ein etwaiges Vorgehen gegen ſolche Ab⸗ 
normitäten dem Präſidium anheim. 

Abg. Dr. Virchow: Es geht in dieſen Tagen das Gerücht durch die 
Zeitungen, daß die Staatsregierung nach Verlegung der Porzellanmanufak⸗ 
tur gegenwärtig Vorbereitungen treffe zum Bau eines neuen Abgeordneten- 
hauſes und daß ſogar ſchon ein Architekt dazu engagirt fi Dem Haufe 
muß dabei doch irgend eine beſtimmte Mitwirkung geſichert ſein, und ich 
wünſchte ein beruhigende Erklarung darüber, daß man nicht etwa geſon⸗ 
nen ift, das Haus mit einem ſolchen Geſchenk plötzlich zu überraſchen Mit 
welcher Eigenmachtigkeit die Regierung in dieſer Richtung verfährt, ſehen 
wir ja an dem neuen Eiſenbahnpalais, das niemals auf irgend einem Etat 
geſtanden hat. Es iſt zu wünſchen, daß das Haus auf die beabfichtigten 
Einrichtungen einen beſtimmten Einfluß ausübt. ‘ 

Der Handelgminifter: In neuerer Zeit iſt in dieſer Angelegenheit 

nichts geſchehen, konnte auch nichts geſchehen, weil wir mit der Porzellan⸗ 
manufaktur noch lange nicht aus dem alten Gebäude heraus ſind. Es wird 
allerdings damit vorgeſchritten, aber langſam. Sie brauchen ſich gar nicht 
zu beunruhigen; ohne Geld kann nicht gebaut werden, Geld bekommen wir 
nicht, ohne daß Sie es bewilligen, und Sie ſprechen die Bewilligung nicht 
aus, wenn Ihnen nicht vorher der Plan vorgelegt iſt Ich habe übrigens 
früher ſchon einmal dem Präfidenten Grabow einen ſolchen Plan zur vor⸗ 
läufigen Aeußerung vorgelegt und werde auch in Zukunft immer erſt Rüd- 
ſprache mit dem Präſidium nehmen, ehe ich mit einem definitiven Plan 
vor das Haus trete. 
Abg. Graf Schwerin: Früher hielt ich den Neubau eines Parlaments- 
gebäudes nicht für nöthig, ſondern nur den Umbau dieſes Haufes. Aber 
von dieſer Anſicht bin ich längſt zurückgekommen; der Umbau iſt erfolgt, 
aber die alten Uebelſtände dauern nach wie vor fort, es herrſcht derſelbe 
Zug wie früher und dem Allen wird nur durch einen Neubau abgeholfen 
werden können. 

Abg. Ur. Virchow: Die Thatſache iſt bekannt, daß die Verlegung 
der Porzellanma ufaktur im Werke iſt, und es wird daher nächſtens über 
die Irgge, was mit der Lokalität geſchehen ſoll, entſchieden werden müſſen. 
Gerade aus den Mängeln des gegenwärtigen Umbaues geht zur Genüge 
hervor, wie wünſchenswerth es ff 
Voraus äußern. Der Zug in dem Saale wird übrigens nie vermieden 
werden können, Ventilation ohne Zug exiſtirt nicht, und werden wir uns 
alſo daher daran gewöhnen müſſen. Nur die großen Schwankungen im 
Zuge ſind es, die abgeſtellt werden könnten, und ich glaube, es iſt nur die 


Schuld Derjenigen, die hier mit der Ueberwachung des Apparats betraut . : 
find, daß her kein konſtanter Zug erzielt wird. Wir müſſen eine gleichartige tobte, hat mannigfachen g chaden angerichtet. Von den Dächern und Mauer 
Ueberhaupt gehört eine gewiſſe Feſtigkeit der Ge. (fo an der Kommandantur) wurden Ziegel abgeriſſen und manche Zen 1 


Bewegung der Luft haben 
ſundheit dazu, um Volksvertreter zu ſein, zumal in einer Seſſion, wie die 
gegenwärtige iſt. (Heiterkeit) 

Abg. Graf Schwerin verlangt nur Schutz gegen den kalten Zug, der 
den Aufenthalt im Zentrum des Saales auch ihm trotz ſeiner kräftigen Ge⸗ 
ſundheit unleidlich macht. Die vor dem Umbau befragten Techniker hätten 
verſichert, daß die Ventilation einen erwärmten Luftſtrom in den Saal 


führen werde; dieſe Verſicherung ſei jedoch nicht eingetroffen. 


Zum Etat der Staatsarchive beantragt Abg. Karſten unter Hinweis 


auf frühere Beſchlüſſe des Hauſes die Reſolution: daß ed die Pflicht der 
Staatsregierung iſt, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln die von Dä- 


nemark in Titel XX. des wiener Friedens zugeſicherte Auslieferung der 
ſchles wig⸗holſteinſchen Staatsarchive, nunmehr endlich und voll. 


ſtändig herbeizuführen. Der Antrag wird mit großer Majorität ange⸗ 


nommen 

Bei Kap. 4], Ober ⸗Rechnungs⸗Kammer, weiſt Abg. Virchow auf 
den großen Spielraum hin, innerhalb deſſen ſich die Gehälter einer großen 
Zahl von Beamten der Oberrechnungskammer bewegen, ſo ſeien 55 Stellen 
von Reviſoren, Kalkulatoren und Expedienten aufgeführt, deren Gehälter ſich 
zwiſchen 700 und 1500 Thlr. bewegen. Eine ſolche Etatiſirung gewähre 


dem Chef der Oberrechnungskammer ein zu großes Dispoſitionsrechtz es em, 
pfehle ſich deshalb eine genauere Scheidung der Beamten nach den ſpeziellen 


Kategorien. 
eg.⸗Komm. Mölle: Die Scheidung in die verſchiedenen Kategorie 
iſt auch in der Oberrechnungskammer bereits durchgeführt; die 55 Stellen 
gehören aber einer Kategorie an, eine weitere Scheidung iſt alſo nicht 
thunlich; die Verſchiedenheit der Gehälter hängt nur von der Dauer der 
Dienſtzeit ab. 
Zum Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten war 


bei der Vorberathung beſchloſſen, die Summe für die Legationen in Ham⸗ 


burg, Oldenburg und Weimar als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen. — 
Die Abgg. Bethuſy⸗Hue und Graf Eulenburg beantragen, dieſen Beſchluß 
wieder aufzuheben. Abg. Bethuſy Huc empfiehlt den Antrag unter Hinweis 
auf das Vertrauen in die deutſche Politik des Grafen Bismarck. 

Reg. Komm. v. Keu dell begrüßt den Antrag als einen der Regie⸗ 
rung ſehr erwünſchten. Viele Mitglieder des Hauſes feien bei ihrem Votum 
in der Vorberathung, von der Ueberzeugung ausgegangen, der Regierung 
ſelbſt wäre ein ſonfter Druck zur Aufhebung der an nicht unange- 
nehm. Er könne verſichern, daß der Beſchluß dem Mintftesium ſehr uner- 


ſpielsweiſe im Januar der Poſten in Weimar erledigt werde, ihn bis zur 
nächſten Etatsberathung unbeſetzt zu laſſen. 

Abg. Hoverbeck meint, daß die Drohung, daß ein Geſandtſchaftspoſten 
am Hofe zu Weimar einmal 11 Monat unbeſetzt bleiben könne, nicht auf 
ihn einen ſolchen Eindruck mache, um ihn zu bewegen, den früheren Be⸗ 
ſchluß wieder umzuſtoßen. Preußen werde daran wahrhaflig nicht zu | 

runde gehen. 
Abg. Graf Eulenburg hebt die Unzuträglichkeiten hervor, zu denen 
die Aufrechterhaltung des Beſchluſſes der Vorberathung führen müſſe. 

Abg. Dr. Löwe: Gerade, weil wir die mit der Schöpfung des Bun- 
des ins Leben gerufene diplomatiſche Geſammtvertretung Norddeutſch⸗ 
lands vollftändig durchführen und den einheitlichen Charakter des Bundes 


t, daß wir bet einem Neubau uns im des Weges durch fein Grundſtück. Bis jetzt hat jedoch der Verwaltungsra 


ſie auf die Wärterbude, welche durch dieſen gewaltigen Sturz bedeutenden 


2 ge 


„künftig wegfallend“ abzuſchließen. Während der Ausführungen des 
ners wird die Aufmerkſamkeit des Hauſes plötzlich durch ein bene 6 
rauf an der Decke des Saales in Anſpruch genommen, das mehrere MIT 
geordnete veranlaßt, ihre Platze zu verlaſſen. j 
Der Bräfident konſtatirt, der durch den Bolenmeiſter Erkundigungen 
nach der Urſache der Störung einzieht, das der Sturm eine Scheibe N 
Bedachung des Hauſes eingedrüdt habe, daß eine Gefahr alſo weiter nich 
vorliege. (Heiterkeit. ) 
Beh Komm, v. Keudell: Das Kompromiß, auf dem die Bundes ver“ 
faſſung beruhe, geſtatte ausdrücklich den einzelnen Staaten noch eine Son 
derpertretung. In wie weit Preußen von dieſem ihm zuſtehenden Rahn 2 
Gebrauch machen wolle, ſei lediglich eine Frage der Zweckmäßigkeit; zur Zei 1 
glaube die Regierung ihre diplomatiſchen Agenten in den Gebieten von Wil 
mar, Meiningen, Gotha, Braunſchweig, Oldenburg und den Hanſeſtädten MM 
entbehren zu können, jo lange auch Frankreich, Oeſterreich, Rußland und al 
dere Staaten noch ihre Vertreter akkreditirt hätten. Die Regierung 
deshalb einen hohen Werth darauf, auf die Gewährug der entſprechend 
Mittel auch vorübergehend nicht verzichten zu müſſen. * 
Der Antrag der Grafen Eulenburg und Bethuſy⸗ uc wird darauf u 
allen ſeinen Theilen abgelehnt, in Bezug auf den Poſten in Dame 
mit 154 gegen 150 St., wie die Zählung, und mit 166 gegen 11 @u Fi 
wie die namentliche Abſtimmung ergiebt. Dieſelbe Majorität lehnt ihn 1 1: 
in Bezug auf den Poſten in Oldenburg ab, worauf die Antragſteller Ih 
zurückziehen. Aber Abg. v. Denzin nimmt ihn auch in Bezug auf Wein ö 
wieder auf und auch dieſer Theil deſſelben wird abgelehnt, und zwar 
ſehr ſtarker Majorität, da nunmehr auch die Freikonſervativen gegen 24 
ſtimmen. Es verbleibt alſo bei dem Beſchluß der Vorberathung, daß d 
dret Geſandiſchaftspoſten als künftig wegfallend zu bezeichnen find. 1 
Beim Etat des Juſtizminiſtertums fragt Abgeordneter Kanta“ 
weshalb bei Ertheilung von Zulagen aus dem Remunerationsfond an Rich“ 
ter deutſcher Abkunft, die der polniſchen Sprache mächtig find, die Ver“ 
mögensverhältnifje der Betreffenden und die Provinz, in der fie geboren, 
in Betracht gezogen werden. Reg. Komm. Falk leugnet, daß in der ge“ 
nannten Beziehung Unterſchiede gemacht würden; ſollte es der Fall geme 
fen fein, fo werde die Regierung Rektifikation eintreten laſſen. — Um 3 Uh N 
vertagt ſich das Haus bis Abends 7 Uhr. 


| Abendſitzung. | 
Der Etat des Miniſteriums des Innern wird gemäß den N 
Vorberathungsbeſchlüſſen genehmigt. Die Pofition für die ge 
toren beim Präſidium wird abermals geſtrichen. Bezüglich den 
von mehreren Seiten geforderten Rechnungslegung über das le I 
queſtrirte Vermögen der depoſſedirten Fürſten benterkt der Minte 
ſter Selchow auf desfallſige Anfrage, daß der von der Regierung . 
in dieſer Angelegenheit ergangene Beſchluß vom Staatsminiſle⸗ 4 
rium gefaßt ſei, und ein einzelner Miniſter eine anderweite Er“ 
klärung nicht geben könne. (W. T. B.) N 
Cokales und Probinzielles. 
Poſen, den 18. Dezember. 

— An dem Bahnhofe der Märkiſch⸗Poſener Ciſenbahn wird ge. 
genwärtig außerordentlich emſig gearbeitet, um die Eröffnung derſelben nd OR 
im Laufe dieſes Monates zu ermöglichen. In dem proviſoriſchen Empfangs, TR, 
gebäude, welches im Spätherbſte und zum Theil im Winter aus Fachwerk 132 
errichtet worden iſt, hat man zahreiche eiſerne Oefen aufgeſtellt, um die Bau- ll; 
lichkeiten auszutrocknen; der Schienenſtrang iſt bereits bis auf einige hundert IR, 
Fuß an das Empfangsgebäude ee und gegenwärtig wird der Wed IR; 
angelegt, welcher von der Breslauer Chauſſee dorthin führen fol. Wie mat 
aus den abgeſteckten Pfählen erfieht, würde dieſer Weg des nach der Stadt 
hin gelegene Stück des Bielefeldſchen Grundstücks an der Breslauer Chaufe® 
durchſchneiden. Am 14. d. M. wurde zwiſchen dem hier ſtationirten Ei 
bahn⸗Baumeiſter Hrn. Köppel und Hrn. Bielefeld eine Vereinbarung ge- 
troffen, nach welcher der Letztere bezüglich der Erwerbung des ganzen Grund- 
ſtückes oder eines Stückes deſſelben folgende Propoſition ſtellt: 1) die Eiſen, 
bahn. Geſellſchaft zahlt für das 3½ Morgen große Grundſtück mit allen darauf 1 
befindlichen Baulichkeiten 22,000 Thlr., und hat ſich über den Ankauf bis Ni 
zum 31. d. M. zu erklären. 2) Sie zahlt für das 2 Morgen große Stüc) 
welches fie zur Anlage des Weges benutzen will, 3000 Thlr. bis zum 25. 
d. M, mit dem Vorbehalt, das Ganze bis zum 31. d. M. zu erwerben, 
welchem Falle die 3000 Thlr. als Abſchlag auf die Kauſſumme gelten. 3) Hl. 
Bielefeld geſtattet unter Erfüllung dieſer Bedingungen die fofortige Ante b 


der Eiſenbahn, wie verlautet, noch nicht feine Genehmigung zu dieſer Ver, 
einbarung ertheilt und könnte demnach immerhin der Verbindungsweg vielleich! 
nicht durch das Bielefeldſche Grundſtück hindurch, ſondern um daſſelbe h 
geführt werden. 

— Der große Sturm, welcher am Freitag Nachmittag 3 Uhr hien 


zertrümmert. Eine Menge Schilderhäuſer find umgeſtürzt worden, a 
St. Martin wurde das Schilderhaus ſammt dem darin befindlichen Wa 
poſten auf das Trottoir geſchleudert. Der im Laufe dieſes Sommers 
errichtete Maſtenkrahn am Berdychowoer Damm wurde umgeworfen; dere" 
beſteht aus zwei Rundbäumen (Auslegern) von etwa 40 Fuß Höhe und Ir 
Fuß Stärke, welche nach der Waſſerſeite hin 9 Fuß Auslage haben M 
durch zwei eiferne Zugſtangen von der Landſeite her gehalten werden. DE 
Sturm, welcher von der Waſſerſeite herkam, bog die Ausleger über und wal 


Schaden erlitt. Gleichzeitig wurde die eiſerne Winde zertrümmert A 
brachen die beiden Ausleger mitten durch. — Damit wird das Regiſter ® 
Beſchädigungen wohl leider noch nicht erſchöpft ſein. 

— Zirkus Wulff in der kl. Riiterſtraße hat bereits mehrere Vor, 
ftellungen vor einem zahlreichen Publikum gegeben. Die Pferde find gut 
dreſſirt, die äußere Ausftattung elegant, die equeſtriſchen Leiſtungen de 
Danıen« wie Herrenperſonals ſelbſt einem verwöhnten Geſchmacke entſprechend 
Auch die Komiker und Gymnaſtiker tragen zur Erheiterung wie Unterhalt 


tung weſentlich bei und bieten fo manches Neue. 

— Die Gehälter mehrerer Magiſtratsbeamten ſind in der 
geheimen Sitzung der Stadtverordneten am Mittwoch erhöht worden. Da, 
nach beziehen die beiden älteſten beſoldeten Stadträthe vom nächſten Jahre 
ab je 1300 Thlr., die Stadtſekretäre, mit Ausnahme des jüngſten derkelbe, 
ſowie der Stadtinſpektor 700 Thlr.; das Schriftführeramt in der Stadt- 
verordnetenverſammlung mit 100 Thlrn. Remuneration wird dem jüngſte 
Stadiſekretär übertragen, fo daß derſelbe gleichfalls 700 Thlr. erhält, un 
der älteſte Stadtſekretär trit mit 500 Thlr. Penſion in den Ruheſtand. f 

— 8 Geld. Vor einigen Tagen erhielt eine Verkäuferin aut 
dem Markte für einige Gänſe von einem ältlichen Manne mehrere f 
Thaler, welche, wie ſich nachher herausſtellte, falſch waren. Höchſt wahrſchein 
lich derfelbe Mann verſuchte Donnerſtag Abend einen falſchen Thaler beit! 
Kaufe eines Raſirmeſſers in einer der Jahrmarktsbuden auf dem alten Mar 
anzubringen, lief aber mit Hinterlaſſung des Thalers davon, als der 1 
käufer denſelben einem Nachbar zeigte und dieſer den Thaler für falſch en 
klärte. Freitag früh gelang es, dieſes Mannes habhaft zu werden, als hi 
auf dem Sapiehaplape aufs Neue einen falſchen Thaler perausgaben woll, 
Man erkannte in ihm den bereits mehrfach beſtraften Schloſſer Sten ſz ewe 
die Hausſuchung in deſſen Wohnung auf der Walliſchei ergab, daß er . 
falſchen Thaler ſelbft angefertigt hatte. Man fand die Formen mit der Jahre 
zahl, wie die Thaler führten, ſowie einen Klumpen derjenigen Metal 
girung, aus welcher dieſelben angefertigt waren. on 

Im hiefigen fäptiſchen Krantenhauſe fol von nach 
Jahre ab den Kranken ſtatt der bisherigen Mehlſuppe zum Frühſtück Ka 25 
mit Zucker verabfolgt werden Doch ſind davon ausgenommen die an = 
ftedenden Krankheiten Leidenden, welche in bisheriger Weiſe Mehlſuppe 
halten, ſowie die Schwachen, denen Milch verabreicht werden foll. ter 

— Leichenhäuſer. Im Laufe des vergangenen Sommers find A 
dem Garntſenlazareth an der Wallſtraße und pa der Krantenanftalt en. 
Grauen Schmeftern am Berhardinerplatz Leicenhäufer errichtet wor I 
Wahrend das letztere etwa 1800 Thlr. koſtet, werden für das erſtere ab 1 
6000 Thlr. verausgabt. Daſſelbe erhält einen monumentalen Charakter. 7 
äußerlich mit geſchmackvollen Tarrakotten verziert und befteht aus eine“ 


” 


7 
ung pelle in der Mitte, einem Sezirzimmer und der Wohnung des Wärters durch Unterſtützung der früheren Frankeſchen Schule durch Bau und Unter- Iſtael einen hellloſen Schrecken det derlei Gelegenheit a 
f n den Tag zu legen 
led. den Seiten und einem Leichenkeller. — Auf dem Kirchhofe der Marla- haltung des jetzigen Gymnafiums gebracht, kennt, wird Hertn Witt, wie es pilegten, war es ie Ende ein Leichtes, die — ihr aufhellen Wahl 
7 dalenen- Gemeinde (hinter der Garnſſonkirche) iſt die Errichtung eines auch im Abgeordnetenhauſe der Fall geweſen, nur beiſtümmen können. — Von kandidaten durchzubringen, um ſo mehr, als man es zuletzt durch allerhand 
„ chenhauſes gleichfalls in Ausſicht geſtellt. . Seiten der Regierung iſt der Stadt ein höherer Staatszuſchuß für das Oymna. Mittel dahin brachte, daß ein großer Theil der Bürger von den Wahlen 
1 An der Paulikirche find in neueſter Zeit ſämmtliche Giebel | fium in Ausſicht geſtellt, fo daß zu Oſtern künftigen Jahres mit Einrichtung der | ganz wegblieb. — Die Vorgänge bei der hieſigen Gasanſtalt, deren vor 
2 b dem nach dem Einſturze neu aufgeführten ſtärkeren verankert worden. Prima vorgegangen werden kann. — Die Verloſung der freiwilligen Gaben | einigen Monaten auch in dieſem Blatte Erwähnung geſchah, öffneten Vielen 

in hat dabei die 3 Seitengiebel mittelt 2, und den Mittelgiebel vor dem des hiefigen Frauen. und Jungfrauen Vereins fand Sonntag Adend im die Augen und ließen fie endlich aus ihrem Indifferentismus heraustreten. 


iht ere mittelſt 3 Ankern mit dem Dachſtuhle in Verbindung geſetzt. Rathhausſaale ſtatt. Der Erlös der Looſe, ca. 80 Thlr., wird zum Ankauf | Diefe veränderte Stimmung unter der Bürgerſchaft konnte ſelbſtverſtändli 
die Retruten für die hieſige Artillerie kamen am 15. d. M. und | von Weihnachtsgeſchenken für Arme verwendet. nicht verfehlen, ihre Rückwirkung auf die sa: Gu 
u die Infanterie Regimenter am 16. d. M. an i 8 A Reifen, 16. Dez. [Bürgermeifter Weiche. Diſtriktsamt.] Wahlen auszuüben. Glücklicherweiſe fanden ſich auch geeignete Männer, die 
„ i Längs der Breslauer Chauſſee läuft, von der Stadt fom- Stadtverordnetenwahl. Evangeliſche Kirche.] Geſtern Mit- dieſen günftigen Moment zu benutzen und eine thatkräftige Oppofition in 
chte ind linker Hand, bekanntlich ein breiter Fußweg, auf welchem ſich die Tele. tags 12 Uhr wurde durch den Landrath Hrn. v. Maſſenbach unſer neue | aller Stille zu organiſiren wußten. Dadurch war es mögiſch den Bann zu 


zeit 4 Apbenleitung befindet; das Betreten deſſelben wurde ſeit einiger Zeit durch Bürgermeifter Hr Weiche in fein Amt eingeführt. — Mit dem Abgange brechen, der fo unheilvoll auf unſerer Stadt laſtete und uns die Ausſicht 


zei auf der erſten Strecke der Breslauer Chauſſee ſtationirten Chauſſee⸗Auf- des bisherigen Buürgermeiſters iſt die Verlegung des hiefigen Diſtriktsamtes | auf eine beſſere Zukunft zu eröffnen. — Soeben erfahren wir, daß die Herren 
iht r lahibirt und, trotzdem ſich dort gar keine Warnungstafel befindet, in nach Liſſa verbunden. — Bei der jüngft stattgefundenen Ergänzungswahl Juſtizrath Fal mann Öymnaftnlbirettr Methner und Arsch Ne ibr 
an en Fällen mit einer Strafe von 10 Sgr. belegt. In neueſter Zeit ift der Stadtverordneten wurde der bisherige Stadtverordnete Hr. Donner | Mandat als Stadtverordnete niedergelegt haben, und wird dieſer Schritt 


4 0 N die Paſſage auf dieſem Fußwege von der Stadt bis an das Kaiſerſche wiedergewählt; an Stelle des ausgeſchiedenen Militärarztes a. D., Hrn. v. als eine Folge der jüngſten Wahlen angeſehen. 
undſtück in der Nähe des Hoff mannſchen Eiskellers freigegeben worden. Szawelskt, ift der Gaſthofsbeſitzer Hr. Gerlich eingetreten. — Die innere Schneidemühl, 15. Dez. [Stadtverordnetenwahl. Mili ⸗ 
. — Bor dem Berliner Thore iſt der Fußweg längs des Glazis Renovation unſerer evangeliſchen Kirche iſt, nachdem dieſelbe bereits im | tärifhes.] In dem heute von der erſten Wählerabtheilung hier be 


— 


Ii den Kirchhöfen hin durch Kiesaufſchüttung verbeſſert worden; auch hat Frügjahr begonnen, aber durch den Abfall der erſten Rohrdecke eine wefent- tenen Termine zur Wahl eines Stadtverordneten wurde faſt einſtimmig der 
neueſter Zeit in der Nähe des Außenthors einen neuen Fußweg durch liche Störung und Verzögerung erlitten, nun endlich beendet. Die Vergol. Zimmermeister Hr. Rademacher gewählt. — In den Tagen vom Sonn- 
Glazis hindurch angelegt. dungen find durch den 1 Hrn. Engel aus Liſſa, und der Anſtrich tag bis Mittwoch lagen in unſerer Stadt ca. 1200 Mann Rekruten der ver⸗ 


er Predigtamts⸗Kandidat Anklam iſt zum Pfarrweſer durch den hieſigen Maler Hrn. Klopſch ausgeführt. Leider hat durch den ſchiedenſten Truppengattungen des 2. Armeekorps, welche von hier aus zu 


eu Sipdlowiec, Diözes Gneſen, berufen worden. x Bau die Orgel nicht unerheblich gelitten; doch fol im nächſten Jahre auch ihren Regimentern abmarſchirt find. 
na e Perſonal⸗ Chronik. Königl. Regierungs⸗Präſidium. in dieſer Beziehung dafür geforgt werden, daß der überaus freundliche Ein- 5 
mi FEN Bürgermeister und Polizei- Anwalt Fritz zu Zirke ift die Vertretung druck, welchen die Kirche jetzt macht, durch keine Schäden mehr geſtört wird. Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


ihn e Oberförſters Priem daſelbſt in ſeiner Eigenſchaft als Polizei⸗Anwalt auf Schwerin a. (W., 14. Dez. [O vation. Wohlthätigke tt] — — 
e Jorſtgerichtstagen zu Zirke in Behinderungsfällen übertragen worden. Der Am 12. d. wurde die Feier des 7Often Geburtstages des Paſtors Eger zu | . . TESTEN 

n Kreis ⸗Thierarzt für den Pleſchener Kreis ernannte Thierarzt Herms Pieske in beſonders feierlicher Weiſe begangen. Derſelbe war bis zum Jahre 
i Auf die Uebernahme dieſes Amtes verzichtet. — Provinzial⸗Schul⸗ 1836 zwölf Jahre hindurch an der hieſigen evang. Stadtſchule Rektor. Seine Saal des Hötel de Saxe 
1 ollegium. Bei dem Gymnaſium zu Schneidemühl iſt der Schulamts. ehemaligen Schüler und einige Sänger fuhren uh 8 Uhr von hier auf 6 u 


. sr a“ Nowack als ordentl. er 99 5 hr he der bisherige e hergegebenen San er 11 5 900 Ber 11 ec Breslauerſtraße Nr. 15, erſte Etage. 
lehrer an dem Gymnaſium zu Bromberg Dr. Witting zum ordentl. on einigen auswärtigen Schülern jener Zeit hatte einer derſelben ſogar die W 5 2 
ohnnaſtallehrer ernannt und bei — gedachten Anſtalt angeſtellt worden. — Reiſe von 40 Meilen nicht geſcheut, um feinem früheren Lehrer den Tribut Gewerbliche 2 eihnachts 7 Ausſtellung. 
unt behörden im Bezirke des k. Appellationsgerichts zu Poſen für ſeines Dankes zu zollen. Nach beendigtem Gottesdienſte begaben ſich die Entrée 2¼ Sgr. — Passe-Partouts A 10 Sar 

4 Monat Novbr. 1869. Bei dem Appellationsgerichte: der Auskultator Herren in die Kirche und begrüßten den überraſchten Prieſter vor dem Altar. NR. Sämmtliche Gegenſtände ſind verkäuflich 

A tttgenjtein in Stettin iſt in den 5 5 — Bezirk übernommen Ein vierſtimmiger Choral mit geeignetem Text nach der Melodie: Lobe den 93 

b dem Kreisgerichte in Koſten überwieſen. Bei dem Kreisger. Kempen: Herren ac. leitete die Feier ein. Darauf hielt der Kantor Leutke von hier, 4 - a — —— 5 

chts⸗Aſſeſſor Tyrankiewiez in Rogaſen iſt als Hilfsrichter hierher ein ehemaliger Schüler des würdigen Greiſes, eine „ ee an den⸗ IF. Bodenſtedt's Geſammelte Schriften. 12 Bände. 8. 90 

rken a 
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Nittirt Bei dem Kreisger. Krotoſchin: Gerichts. Aſſeſſor Mansfeld ſelben, worin er im Rückblick auf deſſen ſegensreiches ehrer und | 6 Tolr eleg. geb. 7¼ Thlr. Verlag der Königlichen Geheimen Ober- Hof 

. 10 17K \ 8 8 glich f 

den pen iſt zum Kreisrichter ernannt und der Büreau⸗Aſſiſtent und Dol. Geiſtlicher den Empfindungen der Anweſenden, Ausdruck verlieh. Nach dem buchdruckerei (R. v Decker) in Berlin. Der beliebte und gefeierte Dichter der 

iel Nizinski in Oſtrowo in gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt. Bei dreiſtimmigen Chor: Leih aus deines Himmelshöhen ac. von Gluck überreichte | Lieder des Mirza Schaffy bietet in diefen 12 Bänden uch Alles, was er 

der deisger. Nawicz: Kreisrichter Schuberth in Schroda iſt in gleicher der Bäckermeiſter A. Leutke dem Gefeierten mit einigen herzlichen Worten überhaupt geſchrieben, ſondern in forgfältiger Auswabl, neu gefichtet und 

je  Menfchaft Hierher pirlett, Bei dem Kreisger. Rogaſen: Kreistichter Syp» als Zeichen der Verehrung zwei werthvolle ſilberne Leuchter mit der Inſchrift: überarbeitet, wird nur das im Zufammenhange veröffentlicht, was einzeln 

Wr: in Steinau a: iſt in gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt. Bei „Dem Paſtor Eger, ehemaligen Rektor zu Schwerin a./ W. von feinen ſchon die Feuerprobe beſtanden und die Sant vieler Leſer gewonnen hat. 

ne N Kreisger. Wollſtein: Kreisgerichts⸗Rath le Pretre iſt zum Rechts. dankbaren Schülern.“ Nachdem der Paſtor E. in ſchlichten Worten ſeinen Es ſollte dieſe Sammlung des talentvollen Dichters und Ueberſetzers auf dem 
ing At bei dem hiefigen Kreis erichte und zum Notar im Bezirk des Appel. Dank ausgeſprochen, ſchloß die erhebende Feier mit dem Vortrage der vier- | Weihnachtstiſch aller Freunde des Mirza Schaffp nicht fehlen. 
ſie⸗ ensgerichts in Polen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wollſtein und ſtimmigen Motette: Lobe den Herrn, meine Seele ꝛc. von Gaebler. Der Ge | gg - a A UNE ! 


A der ichtung ernannt, fortan den Titel „Juſtizrath“ zu führen. Bei feierte ließ es ſich nicht nehmen, ſeine alten Schüler und die Sänger in ſeiner 
b er esch 8 Gerets user Hahn it zum Kreisrichter er- Amtswohnung gaſtlich zu bewirthen. — Ja der Privat⸗Mädchenſchule wur⸗ (Eingefandt.) 
at. — &. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. Statlons. den verſchiedene Arbeiten gefertigt, deren Verlooſung eg. 20 Thaler brachte; Das beſte diesjährige Saiſon⸗Spiel iR: 
ſtenten: Höß von Samter nach Miala, Ehomſe von Koſel nach Sam. in gleicher Weiſe wurden im hieſigen Frauenverein 40 Thaler gewonnen. 6 ? 
Der alte Schimmel. 


1 berſetzt. Bahnmeiſter Weidlich in Rawicz entlaſſen. — Ober⸗Poſt. Beide Summen werden zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zur Bekleidung 
Deſtreich in Bromberg zum Post- Aſſſtenten. — Kath, Pfarr. —4— Wronke, 13. dez [(Geſelliges. Aus der jüdiſchen Vofen zu haben bei Ernst Rehfeld 


— 


rern 


kektions- Bezirk Poſen pro Novbr. c. Befördert: der Poſt⸗Expe- armer Kinder verwendet. 


j 
len. i mmendariiche Verwaltung der Pfarrſtelle zu Brätz, Deka. Gemeinde.] Unſerem bis jetzt leider nicht beſonders gepflegten geſelligen Wilhelmeplatz Nr. 1 (Hötel 

0 9 . iR dem id Knuth au Altenhof und die kommendariſche] Leden ſteht ein neuer Aufſchwung in Ausſicht. Hr. Brauereibefiger Adam, Kune 0 de Rome.) 0 
! 6%  laltung der Pfarrſtelle zu Kankel, Schmiegler Dekanats, iſt dem Dekan | bekannt durch feine verbreiteten Bierfabrikate, hat nämlich dieſer Tage zu 1 
dr einert zu Goniembice cum facultate substituendi übertragen worden. ſeinen Gartenanlagen eine beträchtliche Fläche Gartenland akquirirt und be | -——  — ——_ r 5 
a „ Er. Grätz, 9. Dez [deuerweprverein. Illuminatton] Im abſichuigt, wie man hört, feinen Garten bedeutend zu vergrößern und ien — Zu Weihnachtsgeſ enken =; | 
rt am 4. dieſes Monals ſtaltgehabten recht zahlreich beſuchten General. fon für das nächſte Brühjahe mit allem Komfort volksgartenartig einrich- N 2 
55 mlammiung des hieſigen Turn- Vereins kamen die von dem ten zu laſſen. Hr. Adam beabſichtigt außerdem noch, in ſeinem komfortabel | empfehle zu herabgeſetzten äußerſt billigen Preiſen mein großes und 1 


i tatuten des hierſelbſt zu gründenden ausgeſtatteten Garten einen großen Salon herrichten zu laſſen, der u. A 
Deu, 2 Bee und Se dieselben mit einigen] auch für muſikaliſche oder theatraliſche Aufführungen ausreichend eingerichtet 
de Modifitationen angenommen. Auf das Seitens des Turnvereins | und ausgeſtattet werden ſoll, womit er namentlich einem hier oft und hart 
de Magiſtrat gerichtete Geſuch, dem Feuerwehrvereine, ſobald derſelbe [gefühlten Mangel abhelfen will. — Dem Vernehmen nach iſt das der hie ⸗ 
uftandig organtſirt ſein wird, eine von den drei ſlädtiſchen Beuerfprigen | figen jüdiſchen Gemeinde- Vertretung zum zweiten Male zur Berathung vor- 
den erforderlichen Bedienungsmannſchaften zu überweiſen, um in vor: gelegte Normalſta ut wiederum abgelehnt worden. Die hierbei zur Geltung 
amenden Feuersgefabren beim Loſchen und Bekämpfen des Jeuers eine gekommenen Motive find 3 3. noch unbekannt. Jazwiſchen hat die Regie 
greiche Thaligkeit entwickeln zu können, wird von demſelben erſt dann defint- | kung, wie bereits in mehreren anderen Gemeinden, die Krupka von Neu. 
I beantwortet werden, wenn er die zur Einſicht eingeforderten Statuten durch. | jahr ab als Fond für die Bedürfniſſe der Schule aufgehoben. Erſtere ſoll 
| hen haben wird — Am Adende der Konzileröffnung in Rom waren fortan den Fond für Tilgung der Gemeindeſchulden bilden, jo daß in Zu⸗ 
II duſige Klofterkirche und die Kuppel der Pfarrkirche, ſo vie viele Pripat- kunft für die Bedürfniſſe des Kultus nur eine unerhebliche Koſtenſumme 
zu repartiren ſein wird. Dagegen ſollen von Neujahr ab die Bedürfniſſe 


reichhaltig aſſortirtes N 


Uhren: und Uhrketten⸗Lager. 
Reparaturen jeder Art ſauber, prompt und billigſt. 
B. Dawczynski. 
. 10 Wilhelmsplatz 10. 
Rauch ern R 70 nr Er _ billigen und guten 
Friedrich & Co. in Leipilg im heutigen Platte bach en ven 


in Mer illuminirt. 5 f Eingeſandt.) 

ö 13. Dez. rieſterwohlſtand.] Der unlängſt | der Schule durch einen Zuſchlag zur Klaſſenſteuer beftritten werden. > 8777 0 8 2 2 

10 ee ee Propſt eln verſchrieb teſtamentariſch fein ganzes Bromberg, 15. Dez. [Theater. Verkehrsſtille. Schl.. Die vorzügliche Heilnahrung Revaleseiere du Barry bes 
JJJJV%V%%%/%/%/%/ mit / Des Theater | mährt fi, in allen Krantheiten, giebt Kraft, Schaf, Appel 
er ß des Kirchenpatrons. Anders handelte der in dieſen Tagen zu Benice macht mit feinen Gäſten die beiten Geſchafte. Bis ſetzt gaftirten hier die und Verdauung und macht geiſtig und für * li f d d 
cht ne Probſt Stroinekt, denn er hat faſt fein ganzes etwa 20.000 Tülr. Damen Batfon, Alten und Schunke und die Herren Hugo Müller und friſch. 9 Krantbei geiſtig und körperlich geſund un 

in endes Vermögen ſeiner Wirthin und feinen Verwandten, der Kirche aber Direktor Lebrun. Sonnabend und Sonntag gaſttrt Frau Riemann. Seebach friſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Erfolge ange⸗ 


50 Thlr. vermacht, und zwar mit der Verpflichtung für die Zinſen des | bier. — Im Allgemeinen hört man über Geſchäftsſtille klagen und iſt der | wandt worden: Magen, Nerven⸗, Bruſt⸗ Lungen⸗, Leber-, Drü⸗ 


— —— — - —2ñꝛñt — — 


eſungene ſolenne Meſſen abhalten zu laſſen. Es | Weihnachtsmarkt auch bis heute noch wenig befugt, — Am Sonnabend ſen⸗, Schleimhaut⸗ Athem⸗, Blaſen⸗, und Ni f Schwind⸗ 
ei aglich, ob die . das Ie Legat annehmen wird. | entftand eine blutige Schlägerei zwiſchen Sacktragern und Soldaten wodei ſucht ah b it = 2 hfeit n Schwind 
3 0 0 5 8 5 w x 9 8 ftorb © x d — Die N mlung des f ma, Hu en, Unverda u, erſtopfung, Diarrhöen 
tet iel ſei mir vergönnt, des vor einigen Jahren zu Wielowies verſtorbenen einige 20 Verhaftungen jtattfanden. heutige Verſam Schlaf loft keit. Schwäche Hemon bohen 800 50 ; 
uf es zu erwähnen; er hat buchſtäblich dasjenige genoſſen, was ſein Ge. landwirthſchaftlichen Kreisvereins 5 unachſt den Etat pro SR achſt. loſtg I, che, ae 8 5 aſſerſucht, Fie er, 
bie abe übrig ließ, dafür aber auch ein Vermögen von über 20,000 Thlr. (nicht dem wurde über das auf den 7. Juni 1870 fallende 25 jahrige Stittungs- Schwindel, Blutaufſteigen, Ue el eit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
ben net eine verluftig gegangene Darlehnsforderung von 10,000 Thlr.) hin. | fett des Vereins berathen. Dann folgte eine Vorlage des Hentral. Vereine rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
w wegen Anstellung eines Wanderlehrers: But Debatte gelangten fodann die rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene 
„ i Reuſtadt b. P., II. Dez. 1869. [Schulhausbau. Statut] | Scagen, in welcher Weſe wohl das Genoſſenſchafts » Prinzip angewendet fan en, die aller Medizin widerftanden einen 
nd dem vorgeſtern hier angeſtandenen Termine zur Verausgabung des werden kann, um die Zwecke des an 821 fördern; welche . S gen, ligkeit des 8 5 : ' unter ein Zeugniß 
ve au 600 Thlr. veranfhlagten Baues eines dreiklaſſigen katholischen Schul. | fid zur Einführung in unfere Gegen 5 Einrichtung von Mo — en r. Heiligkeit des Papſtes, des Ho marſchalls Grafen Pluskow, 
af ble hierſelbſt, hatten ſich viele Lizitanten, ſogar auch welche aus Poſen empfehlen, die bereits ſeit längerer Beit e nt rten Dol inder Racen haben | der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie di eſer Certifitate wird 
i efunden. Mindeſtbietender war det hieſige Zimmermeiſter Schiller, ſich auch in der Nachzucht bewährt. > auf wurde ll portofrei und umſonſt auf Verlangen 1 Nahrhafter 
ez wurde der Zuschlag dem Zimmermeiſter Max Wilczewskt aus Grätz der nächſten Ernte in Bezug auf den enge er Saaten und den 7 — als Fleiſch erſpa at die Rekalesciäre 50 hal e 5 
«* f einem Minusgebot von 6990 Thlr. (erfterer bot 6988 Thlr.) vom der Aecker und Wieſen geſprochen. — — Stiftungefeſt des techniſchen 15 en Mittel 2 en ) a n Preis in 
Fulvorſtande durch Stimmenmehrheit ertheilt. Die Beſtätigung des Vereins war recht zahlreich beſucht. DE ü gehörten eine | a Mitteln, wie auch die Revalesciere Chocolatee 10 Mal g 
r. karate und des Zuſchlages iſt noch von der kgl. Regierung zu Wofen | Beittafel mit Damen, Vorführung leben 15 der und Tanz. Der Befl- mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, wie 
„ ate. dug Die am 4. d. Wis in der Gpnagoge auf höhere Kin | Aladberabutfe, non dem derben Miß. 9 ener, empfing, entfaltete die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 
yes bung erfolgte Publikation des von der gl. Regierung für die biefige | recht heiteren Scherz und derben en — Das Etabliſſement Okollo ift für Di toſtb } i 
id · Aporation — Statuts, iſt daſſelbe nunmehr in Kraft getreten 16,000 Thlr. von der Direktion der Oberſchleſiſchen Bahn gekauft worden. ieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
ir |, b en, 14. Dez. [Geſang verein. Adreſſe. Oymnaſtum. Wie wir erfahren, werden umfangreiche Baulichkeiten und Veränderungen] mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
Auen. und Jungfrauen - Verein.] Sonntag Abend fand die dies⸗ auf unſerem Bahnhofe nächſtens dane 1.12 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 2 Sgr., 12 
ver N latliche Abendunterhaltung des Männer. Geſangvereins unter zahlreicher II. Gneſen, 13. Dez. bat a ie J m 4. und 10. d. M. Pfd. 9 Chle. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- > 
e . in Pulver und Tableiten für 12 Taflen 18 
ax e e Nane Ba SR He toni, & Wollenberg, W. Schwotzer 0 J ae als die Gewählten Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 2 Sgr. 
dt⸗ uitatſon von Gounod für Violine Pianoforte und Physharmonlka ꝛc. hervorgingen. Es iſt kaum zu n ee Ha 3 ubel ab 8 — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
en i muſikaliſchen und Geſangvorträgen folgte die Aufführung des „Fridolin“ 858 in 5 1 5 1110 805 n Bewohnerſchaft begräht 5 zei > 178. Friedrichsſtr.; in Wien Frein ng 6.3 in Frank furt a. M. 
nd des „Dorfbarbier“ durch komlſſche Schattenſpiele. Da der Mdventzeit | Wahl von der großen Mehrhei A ee ce ee cart 4 10. Roßmarkt; ex Hamburg 41. Kalharinenſtraße; in Brezlan 


i inige Geſellſchaftsſpiele diefen | es diesmal gewiſſermaßen galt, h { 
uf * u a aun Ab. n ank dn den Bi Schlage ae Ende Ir machen. Zum beſſern Verſtändniß deſſen wollen wir bei S. G. Schw artz, Eduard Groß, Hu ſt av Schol in 


| N 56 jer ſei Dezenni ine Kotterie gebildet hatte, die | Königsb i. P., A. Kraatz, Baza Mole: 
te | Manom d für die in feiner Kammerrede bekundete Sympathie umd | anführen, daß ſich hier ſeit einem Dezennd n eine Kofterie gebi . önigsberg i. P, A. Kr 11 zar zur Roſe; in Date 
Wee "der Snterefen as Vrogymnafiums von dem Gymnaflal- auf die Zufammenfegung der fäpfiicen Dertvetung nus dee und nur zig, Albert Neumann; in Bromberg, ©, Hirſch berg, 


N i | e denen ſie keinen Widerſpruch bei ihren $ - \ 
m > eklor Hrn. Dr. Schaefer ſowie von einigen Privaten, auf telegraphiſchem | ſolche Perſonen in dieſelbe zuließ, von Mi in Firma Julius Scholtländer und n Ta e 

ir ü i r, Plänen um die Stadt zu erwarten hatte. Mit Hilfe der Omnipotenz des 5 a vn allen Städten be 
r en kıfandt worden. Ber Die ge | 1 vor ve die zahlreichen Schänker und die Schwachen in Dro queue, Delikateſſen und Spezereihändlern. 
1 — nr nenn a — = — — 
' ſſwelche mi ſchr Au loren gegangen iſt. Es werden daher alle] In einer an der Oſtbahn gelegenen großeren 
. FR Lieferung von Kies Aufgebot. dem . 7 I — ale Miss 2 Provinzialftadt ift * 5 
5 en ie Sg . befger Juifus Geſell gehörigen Grund. gender, Ceſſtonarſen, Pfand⸗ 2 5 fon. 5 teinſ eßergel däft 
5 P ſtücks Gembie Nr. 73 und des, letzterem zu: ſſige Briefsingader Anſpruch zu machen ha. | 
er Donnerfta ; 30. Dez. d. J. geſchriebenen Grundftüds Gembié Nr. ben, hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens inf mit ausgebreiteter Kundſchaft ſammt allen 

Vormittags 10 uhr ift, auf Grund des Pachtvertrages vom 11. [dem an hieſiger Gerichtsſtelle Utenſilien billig zu verkaufen. Adreſſen sub 
ie im Büreau des 2. Bauabtheilung in Gneſen August 1846, für die verehelihte Magda⸗ 26. April 1870, Vormittags 11 uhr, 2. 7780, befördert die Annoncen Cxpedi⸗ 
5 (Warſchauerftraße Ne. 256) anberaumt und lena Muſtalkiewiez ger Smusinska,]vor dem perrn Kreisrichter Kantelbergjiten von Rudolf Moſſe in Berlin. 
0 ; werden die Herren Submittenten eingeladen, ein derfelben von Johanni 1846 ei > anſtehenden Termine zu melden, indem alle. — 9 
r. Eiſenbahn ſich im Termine einzufinden. hin 1864 eingeraumtes Pachtrecht rubr II. ausbleibenden Intereffenten mit ihren An. 
leferung von Die Submifflondbedingungen liegen in den] Ar 3 eingetragen, zufolge Verfügung vom 25. ſprächen auf die quest. Post präclüdirt und Darlehen 

r 00 f Bau-Büreaus zu Gneſen und Trzemeſzuo zur|October 1846. Diefes Pachtrecht iſt er, dleſe im Pypothekenduche gelöfcht werden wird. a | 
5 5 d Schachtruthen Kies Einſicht aus und u daſelbſt auch in Em- Ban we 21 A 1 Ttzemeßno, den 30, Detober 1869. 1 Be 2 5 een e 
ö w enommen werden. rübe . ; 1 5 
g er en der ee N pfang Önefen, den 15. Dezember 1869. 1 7 W A Köni glich es Kreis gericht. img ne u 15 i 45. In de 
* ae in öffentlicher Submiſſion ver] Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. Auguſt 1846 und den Pypothenſcheinen vo Erst Abtheilung 3 3 nd, ente 


w 
122 


Gembie Nr. 91, 73, 78, 80 und 90, ver⸗ 


Eröffnung der eingegangenen Offerten, W. Koschel. 


Bekanntmachung. Obwieszezenie. 


Alle öffentlichen Bekanntmachungen, welche Wszystkie publiezne obwieszezenia, ktöre 
das Genoſſenſchaftsweſen betreffen, werden vom prawo towarzystwa zarobkowego i handlo- 
biefigen Gericht für das Jahr 1870 in der wego przepisuje, przez tutajszy sad na rok 
Poſener Zeitung und in der Berliner Börſen. 1870 w Poznahskiej Gazecie i w Berlihskiej 
zeitung erfolgen und die auf Führung dieſer Gazecie gieldowej umieszezone beda i ezyn- 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte durch den nosci dotyczace sig zapisu w rejestra przez 
Kreisrichter Pettang unter Mitwirkung des sedziego powiatowego Pettanga w ucze- 
Kanzleidirektors Harder bearbeitet werden. stnictwie dyrektora kancelaryi Harder al 7 
obrabiane zostana. 

Grodzisk, dnia 17, Grudnia 1869. 


Krölewski Sad Powiatowy. 
Wydziel L 


Wir machen hiermit bekannt, daß der 
Gostyner 


Les 2 
19 y 19 
> 4 a, ) E 


. Monats Mai 1870 
eine große 


landwirthſchaſtliche und induſtrie | 
Ausstellung; Kosten 


Gräß, den 17. Dezember 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I Abtheilung 
0 Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn. 


FFP 

Verkauf und Verpachtung 
von Grundbeſitz jeder Art: 
Herrſchaften, Nitter= und 
Ruſt.⸗Gütern, wirklich preiswerthen 
Berliner Grundſtücken ꝛe. 
de ern her ene Klee de ene ſtreng, keel u. Nelnet 
Bauhof 1, a. d. Dorotheenſtr. Langj. Pra⸗ 


| is und b bü 
Mittwoch, 29. Dez. d. J. ee eee en 5 
eee 


b 
= 
u 

1 

j 


Seen ee un Se aer Zu verkaufen veranſtalten wird. 
erten ran und verſtege m 13 uf 2 2 " 9 
lauft: ein Laden mit Kel⸗ Das Nähere wird das Programm enthalten, 


„Submiffion auf Erdarbeiten der Poſen⸗ 
Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn“ 
eingereicht fein müſſen und in welchem dies, 
ſelben auch in Gegenwart der etwa perſönlich] 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden. — 
Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen in b 
dem tern zu ee oil Der 0 
im techniſchen Büreau unſerer Abtheilun g 
(am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7) hierſelbſt 8 . unter H. . 45 
zur Einſicht aus und können in letzterem auch an die Szped. d. 3. erbeten. 


ler am Markte belegen. 


Zu erfragen in der Erpedit. dieſer Zeitung. 
Ei f Htions-Geihäfi 


welches ſpäter publicirt werden wird. 


5 Der Au eh 
Für Ziegelei⸗Beſitzer 


Düsseldorfer 


in Empfang genommen werden. — . — die ergebene Anzeige, daß ich mich mit der Neuanlage von 
Breslau, den II. Dezember 1809. ilepti d Gall. JI Ziegeleien reſp. Deren und Verbeſſerung alter Syſteme bei = 
Königliche Direktion Epileptische Krämpfe Te Feſparniß 45 mindeſtens / Brennmaterial (gleichviel ob Künstler -Album 


heilt der Specialarzt für Epilepsie 

Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 

Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 

22 — Schon über Hundert ge- 
eilt. 


der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn 
Nolhwendiger Verkauf. 


Wreſchen, den 23. Oktober 1869. 
Königliches Kreis-Gericht 
zu Wreſchen. 

Die zu Lipie unter Nr. 4, 5, 12, 14, 
16 A, 168, 19 und zu Gorzyce Guben 
Nr. 21 belegenen, dem Theophil Przy⸗ 
bylsti und deſſen Ehefrau Valeria geb. 
Parczewska gehörigen Grundſtücke, ab- 
eſchätzt auf 5817 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., zu⸗ 
olge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin- 
ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 


in hoͤchſt elegantem Saffianbande mit 
Goldſchnitt find noch einige Jahr- 
gänge zum herabgeſetzten Preiſe von 
3 Thlr. (Ladenpr. 8 ½½ Thlr.), vor 
räthig bei 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Steinkohle, Braunkohle oder Torf) beſchäftige, und leiſte 
ich für den Erfolg Garantie; auch befaſſe ich mich mit der 
Verbeſſerung des fertigen Fabrikats. 


J. Kowalski, Breslau, 
Beſitzer der erſten Preslauer 
Thonwaaren- und Chamott-Jabrik. 


Auktion. 


Markt 9, 1. Etage S.. Auktion. . 


1 en S werden wegen Aufgabe‘ des Sehe = [antun den 20 Seen 
eee 1 Nordde ; ſämumtliche Artikel meines Leinwand⸗Lagers um folgende Tage 
ve n e e Militair- Pädagogium. zu sehr billigen Preisen gänzlich ausvertauft. g e 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Berlin, Schönhauſer Allee 27. — . Markt Wan e an | 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Schnelle Vorbereitung für alle Militair. Salamonski — Pr rkt verſchiedene Parfümerien, Hate, 
? Examina unter Garantie des Beſtehens. Mo- 1 9 = Sragbänder, Nene de eben ROM, 
Markt 9, Eingang: Kurze Gaſſe. S fal bean Behn ven mare, 


ihren Anſpruc bei dem Seienden derne Sprachen. Körperliche Ausbildung. 
Br EN 2 — 2 ! 
mit : Joseph Jagodzinskk 
e Markt 82. Russak & Czapski. Nat 82.“ nern 
nu dieſem Termine bei Vermeidung der Prä⸗ öte in Poſen, Wilbelmsſtr. 22. 
Waffe gehörigen, Waarenbefände ale: alte bene r und Schlern in gegen Seal Martk 82. Russak & Gzapski. Markt 82. 
nach Markt 64 neben Hrn. Lewek verlegt. 


Epileptische Krämpfe (Fall- 
Kopf-, Bruſt⸗ und Magenkrä 
sucht) el ich fake nt 8 40 
Frau J. Plaumann langjährig bewährtes, 
unfehlbares Univerſalmittel; nur echt u. allein 
direkt bei G. Feder, Berlin, Oranienſtr. 150 


— 


vuvb und 


alug deuny 


Mein reichhaltiges Laget 
verſchiedener Weihnachtsge“ 


(denke empfehle zu au 1 
3 ers mann De fallend billigen 
Der Ausverkauf zu herabgeſetzten Preiſen dauert fort. Preiſen. 1 
Joseph Warschauer Uzechlinski, S. Tucholski. 
— 1 Wilhelmstraße 10. 


NB. Umtauſch etwa nicht 
convenirender Gegenſtände bis 


Große Weihnachts -Ausflellung z. 15. Januar 1870 geftattel, 
fertiger Herren⸗Anzüge ne = 
zu herabgeſetzten Preiſen. 5 
500 elegante Paletots von 6 Thlr. an, H a 
und Vaſchlilts 


400 Haus- und Schlafröcke von 4 Thlr an, 
ſowie Beinkleider, Weſten, Hoſenträger, Kravatten ꝛc. empfiehlt e fallend 
billigen Preiſen 


A. Cohn, 
Markt- und Breslauerftaßenedie 61. J. Vogel, 
Waffe Kr ., 


Sorten Material⸗Waaren, Südfrüchte, 
Cigarren, Schreibmaterialien, Sei ⸗ 
en, Haaroel, feine Liqueure, Arrake, 
heine, Roth⸗ und Ungarweine Cham: 
pagner ıc. ıc. werden im Laden Halbdorf. 
ſtraße Sn. täglich von 8 Uhr früh bis 7 
Uhr Abends zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Ludwig Manheimer, 
gerichtlicher Maſſen⸗Verwalter. 


Wein⸗Auktion. 


Mittwoch den 22. Dezember von früh 9 Uhr 


anzumelden. Die nachbenannten Intereſſenten, 
deren Aufenthalt oder Rechtsnachfolger nicht Gute Penſton. 
15 ae ee verehe · Stotterer 
e Ign * 
e in geen Bie. 22. Regenſchirme 
Hufion vorgelaben. .. Musik-Institut iin Seide, Zanella, Alpacca und Baumwolle seien zu auf⸗ 
Gerichtlicher Ausverkauf. Markt 61, 1 Treppe 
der Loge ſtattfinden, wozu ergebenſt einladet 
Spritulta, Vorſteher. 


zu ermitteln find, werden hiermit öffentlich 
Alle unbekannten Realprätendenten werden werden in 14 Tagen geheilt von 
Die zur €. I. Arndieſchen Goncure|, Am Montag den 20. M., Abends fallend billigen Preiſen 
Mein Geſchaft habe ich von Breslauerſtr. 60 


Joseph Warschauer, 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Den 21. Dezbr. ac. 
wird per Lizitntion Kiefern⸗Bau⸗ 
holz, Dachſtöcke I. und II. Klaſſe 
ab werde ich im Auktionslokale Magazin in Pawiowo bei Kiſzko wo ver⸗ 
ſtraße Nr. 1 verſchledene Weine, als Rotb. kauft. Die Jorſtverwaltung. 


Moſel-, Rhein⸗ und ſpaniſche Weine, demnächſt E 
Bekleidungsſtücke, als Röcke, Hoſen, Sonntag 1 
Weſten, Unterbeinkleider, Jacken, Handſchuhe, den 19. Dez. 
Damenmäntel, Roden ac. öffentlich meiftbietend treffe ich 110 
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigern. wieder mit ‚m 
Kiychlewski, dem Frühzuge mit einem 
königl Auktions-Kommiſſarius. grohen 1 © 
* 2 Netzbrücher Kühe nebſt“ 
Auktion. Kälbern in Keilers’s Hotel zum Verkauf ein. 
„ ig ae kan 9 w. Hamann, 
Uhr ab, werde m Laden, elmsplatz ammelmaſtun 
Nr. 4, diverſe Waaren, darunter Gold» und verk. Den e e en i. Schl 
Silberwaaren, Teppiche ıc, 200 Sick. bewollte Lammer u. fährl Southdown⸗ 


Nachmittags von 3 Uhr ab die Reſt⸗ 5 M. 
beſtände des Glebockiſchen Waarenlagers, als: — . 


degeſchirr, Koffer und K [ KRoihnarfi RT 2 —— 
den dee. G. a abe Weihnachtsgeſchenke: f 
Mepofitorien, Negale ıc. ꝛc Öffentlich ver- Pariser Bijouterien, 


— 


igern. Mannheimer, 4 
ſteigern koͤnigl. Aultions-Rommifjäcius 5 Baschliks, 5 2 * a 
Große Auktion. weden denen e 
g Seiden- Schürzen 
Montag, den 20. d. M., von 9 Uhr ’ 
ab, werde ich Neueſtraße und Marktecke Nr. Blousen, > n 


70, 1 Treppe, verſchiedene Kleiderkeſſe, Gestickte Battiströcke und 
Jacken, Unterhoſen, Tücher, Wäſche, Schärpen ꝛc. ꝛc ’ 

wollene Geſundheitshemden, Pelz⸗ schärpen ze. ze. 

waaren und diverfe andere Sachen zulempfichlt in großer Auswahl 
Weihnachtsgeſchenken ſich eignend öffent. 9 

lich gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend I. a e Un., 


verfteigern. | 2 
N Neueſtr. 4. ade 


Drange 
Auttions» Rommiffarius. 
EN 


Joseph Basch, 


arkt 48. 
Bitte genau auf meine Birma 2 


* 


2097. Sonnabend, 18. Dezember 1869. 


isthuachte teſſung Kerr 
eln uc ee 7 Lund 3 Als angenehmes und zugleich nützliches Be 
alais. 


Dial Weihnachts-Geſchenk 


empfehle als die bewährteſte aller 
Familien⸗Vähmaſchinen 
die wirkli 


lich | 3 | ö 
Original⸗Nähmaſchine 
von Wheeler & Wilson. | 


der Weihnachts-Ausſtellung des Induſtrievereins unter bedeutender Preisermäßigung 
übergeben, wovon wir ein geehrtes Publikum benachrichtigen. 


Loga & Bielinski. 
Erſter Wiener u. Prager — 


Schuh⸗ u. Stiefel-Bazar| zu- Die als höchſt prattii U 
ei SB” für jede a unentbehrlich 
gewordenen 


. : 
x EN 8 1 2 N) ” 

S. Tucholski,| Damen⸗Lederſchürzen 

En , von feinem Glac&-Keder, auch ſolche fü 

Wilhelmstr. 10. g 2 ee on gerne, 

arti em t als nützliches achts i 

Auswärtige Außen und Aeparaturen aberkaſchender Auswahl dir Naberhendlung A 


werden pünktlich beior 
—— Bal. Cohn & G0, 


Rekognoscirung nicht echt und muß ich zur 
Wahrung der Reellität meines Geſchäftes, das einzig 
und allein hierorts die echte W. W.⸗Maſchine führt, 
hinzufügen, daß eine Maſchine mit Verſchlußkaſten 
und ſämmtlichen Apparaten für 50 Thlr. nicht 


echt ſein kann. 
A. Heinze, 
Friedrichsſtraße Nr. 13. 


Praltiſche und billige e e 4 
38 ei b na ch ts⸗ G E ſch e n £ e. Auswahlſendungen nach auswärts bereitwill, | ee —ê— — —— 
1 gutes Shirtinghemde, Handarbeit 15 Sgr. £ 
e ähmaſchinen i 
Water na 


1 Gedeck mit 6 Servietten, ſchön geklärt, 1 Thlr. 15 Sgr. 
1 Dtzd. rein leinene Kindertaſchentücher 22 Sgr. 6 Pf. 
1132 große 1 Thle. 15 Sgr. 
1 Schock ſchwere Creas Leinen 5 Thlr. 15 Sgr. 
1 gedrucktes Reſſelkleid von 12 Ellen 1 Thlr. 
1 karirtes Leinwandkleid, 12 Ellen, 1 Thlr. 5 Sgr. 
1 feines Percal⸗Kleid, hell und dunkel, Thlr. 5 Sgr. 
Schottiſche Lama⸗Kleider, 12 Ellen, 1 Thlr. 5 Sgr. 
Echte Bettbezüge à 3 Sgr. 
Wollene Herrenjaden 17 Sgr. 6 Pf. 
Baumwollene Herrenhoſen 15 Sgr. 

offerirt unter Garantie reeller Waare das Leinenlager von 


Salomon Beck, Markt 89. 


E . eu rin. © ——ů— 


Ausverkauf zurüchgefehter Waaren 


Schwarze und kouleurte Seidenſtoffe von 15 Sgr. an, 

Große Double- und Velour⸗Paletots - 5 Thlr. 

Doubleſtoff-Jacken 1 Thlr. 

Wollene Roben von 1 Thlr. 15 Sgr. an, 

Teppiche, 3 Ellen lang u. 2 Ellen breit von 3 Thlr. an, 

Herren- Halstücher, leinene und ſeid. Taſchentücher, Leinen- 
und wollene Hemden ꝛc. ꝛc. in größter Auswahl, 


ar Neueſtr. 4 8. H. Korach. 


| Runde und geſchloſſene 
Hüte, Capotten 
und Yaldliks 


empfiehlt zu auffallend 
billigen Preiſen 


. Gudat. 


® 

Zr N71 EL BESTE 
Schützenhüte 

in großer Auswahl offeriren zu 

billigſten Preiſen : 

Russak & Gzapski, 

Markt Nr. 82. 


Wiegenpferde, 


Wheeler & Wilson schen Syſten 


für Familien- und induſtrielle Zwecke empfiehlt 
in der zweckmäßigſten Konſtruktion und der 

11. ſolideſten Ausführung unter mehrjähriger Ga⸗ 
N. rantie zu den billigſten Preiſen die Fabrik von 


le C. G. Lehmann & Co, 


2 ei er Berlin. 41. Naunynſtr. 41. 

9 m e 3 U Nähtische, ; 

andſchuhfabrikant. Berlin. f : 1 

20.000 Eu: Toilettenspiegel, 5 
Fauteuils, 


mit Pelz. und Chaſchemirfutter, Bukskin⸗ und 2 
Schlafstühle, 

j 

} 


andere Arten Handſchuhe von 5 Sgr. bis 1½ 
3 Paar empfehle in bekannter guter 
Verkaufsſtelle: Dieſes mal hintere Reihe, Scha ukelstühle 
Schreibstühle. 
Kinderstühle, ö 
Damenfauteuls, 


vis-a-vis dem Hutfabrikant A. Ziegler. 


Schultaſchen, eleg. Damenta⸗ Eine Varthie feine 
dale be . Stange, . wichen anralend Bitig 


A verkauft bet 
Sattlermeifter, Breslauerſtraßenecke 60. 


Gebr. Korach, 


nachts-Geschenken 


arkt 40 = 7 
3 1 za e u ua Zee gie; Klaviersessel, | 
2 Franz . = N Markt 64 Erſte Etage Markt 64. > üpelnificaße Nr. 18. 3 Kaminstühle 
\ k! | 2 ne eg: Saua Me enimtrme.. Gummi- » > 
Paſſende Weihnachtsge chenke base ante . . de Da e Tieg ſch hes Blumentische, 


H. Lewek, 
Markt 64, Erſte Etage. 
Reparaturen und Beſtellungen wer, 
den prompt ausgeführt 


ſowie echt ruff. Stiefel zu außerordentlich 2 Notenspinde, 


billigen Preifen bei 

Gebr. Korach, Marti 40, — Etagören, 

Wein-, Arak-, alö|__ Kleiderhalter, 

auch Zranntwein - Üigarrenspinde, 
Gebinde Hausapotheken, 

tauft und zahlt beſtmöglichſte Preiſe Schachtische, 


das Magazin für Haus- u. Kücheneinrichtungen 
en S. J. Auerbach. 


Als praktifde 
Weihnachtsgeſchenke 
empfehle 
Elegante Herren-Heb- 

Delze, | 
Damen-Aſtr⸗Jaquels Nier⸗Luftdruck⸗Apparate, 
und SEE ee ee en dag ef 
Jußſäcke, Velzſtiefel, 


liefert elegant und billig die Bierſchenkma⸗ 
ächt ruf. Boots, für 


ſchinen⸗Fabrik von C'. F. Weidmann 
in Berlin, Kronenſtraße 42, Breslau, 

Herren, Damen und Kinder 

zu äußerſt billigen Preiſen. 


Oblauerſtadigraben 27. 
a 
ulius Bork. 


Water-Closets 
— empfehlen zu den billigſten Preiſen 0 Metall⸗ Särge 


nthal& Söhne G. Hoeven, 


Ein gutes Vloloncello, mittelgr. Form. 
Markt 56. Icdowie div. Cello-Noten, Trios u. ſ. w. find zu 


Der Ausverkauf von Ga⸗ . St Martin 3 arm 
lanterie- und Spielwaaren Schulkaſchen, Wiegen⸗ 
den, wird fortgeſetzt. Bferde, Damentaſchen, 
Dattelbaum, * — Bene zu billigen Preiſen 


Latz, Sattlermeiſter, 
Neue Straße 5, 2 Treppen . kt 55. 


5 Preslauerſtraße 5 


Großer Ausverkauf von Meſſingwaaren 
jeder Art, als: Plätteiſen, Mörſer, Leuchter, Thürbeſchläge, Faß⸗ 
hähnen ꝛc. ꝛc. zu billigen, aber feſten Preiſen bei 


S. Scherek, Gelbgießermeiſter. 


Reparaturen jeder Art, ſowie Beſtellungen werden 
prompt effektuirt. Breslauerſtraße 7. 


eihnachls⸗Ausſtellung. 

{ Meine Austellung von Zinn⸗Spielwaaren empfehle dem 

geehrten Publikum unter Zuſicherung billigſter aber feſter Bus 
Breiteſtraße 25. FE. Wolkowilz, 


Zinngießer. 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


von Schreibmaterialien, Maler- u. Zeichnen-Altenſtlien, wie 

auch Galanterie-Gegenſtänden von Leder, Holz, Bronze u. ſ. w. 

zu billigen, jedoch feſten reifen bei | 

| M. Zakinska, 
Hötel de France. 


Markt 


5 


2 10 


i H. Foerster, 


HOPxptiſter n. Mechaniker, 
7. große Ritterſtraße 7, 
empfiehlt zu 


Weihnachtsgeſchenſien 
E Brillen und Pincenez in 
Gold, Silber, Neufilber, 
Schildpatt, Stahl ꝛe., 
Lorgnetten in den aller⸗ 
neueſten reichhaltigſten Mu⸗ 


* * 7 ° * 

Dr. Wilkinson s Elixir of Celery. 

Dieſer feine und wohlſchmeckende Tafelliqueur iſt nach dem Zeugniß des 
Dr. Heß das befte und wirkſamſte Mittel, die erloſchene oder im Erlöſchen beg 
Manneskraft wieder herzuſtellen. 

Originalflaſchen & 2 Thlr. find zu haben in dem General- Depot für Dr. Wil⸗ 
kinſon's Sellerie Elixir von J. F. Schwareclose Söhne in Berlin, 
Martgrafenſtraße 30 und Königsſtraße 61, außerdem in den Niederlagen der 
Herren Adolf Eberle in Bromberg, I. Leverenz in Stettin. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Orgeln, Kreis Heydekrug, 23. Juni 1869. 
Ich erſuche Ew. Wohlgeboren durch dieſes Schreiben freund⸗ 
lichſt, mir eine Flaſche weißen eng Se per Poſt ſchleu⸗ 
nigſt zukommen laſſen zu wollen: Ich leide ſeit längerer Zeit 
an einem Vruſtfehler und habe mir durch dieſes Mittel bereits 
ſchon 2 Mal geholfen. 
Ich bitte daher um baldige Zuſendung und bitte gleichzeitig, 
den Betrag durch Poſtvorſchuß auf mich entnehmen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
C. Schäfer, Gutsbeſitzer. 


errn 
ffene 


pr 


rn 


Zaum Weihnachtsfeſte empfehle ZEN 
elegante franzöſtſche Bouquetts, jowie Königs- 
berger und Lübecker Marzipan in großen und 


„upp eee } 


J. V. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Mosechin, N. Glädmanns Wwe. 
Nakel, Fr. Lebinsty. 
Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Ostrowo, Herm. Gutſche. 


hee- 


Commissions-Lıager 


. u. Feldſtecher, 
ikroſkope und Loupen, 
Aucorid-, Metallique-, Holoste- 

rique-, Heber⸗ und Gefäß⸗ o 


Birnbaum, Jul. Börner. 
Bromberg, Rud. Regenberg. 
Czarnikau, 9. R. Maske. 
Czempin, Guftav Grün. 


ö ſtern, Dieſes rühmlichſt bekannte und bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 1 (1 u den billigſten Preiſen 
Reißzeuge für Architekten Z ven G. A. . Mayer in Vregtau seiten Vorgüglichen Cigenfiaften kleinen Sätzen ien ien 
1 und Schüler, 8 rah dne Dale Sry De Weltausstellung 1867, tft nur als Samuel Kantorowicz jun., 
x perngläſer in elegante er ein echt vorräthig 2. Waſſerſtraße 2. 

in Poſen Gebr. Hrayn Wronkerſtraße 1., 5 F 
Ausſtattung, Esidor Busch: Sapiehaplap 2, Das mir übertragene 


100¹⁰ 


ö Barometer, 2 Erin, S c Markus Wittkowski. en, Sg . d Butiatgef der seit 1764 bestehenden Firma 
; ; 8 xim, ©. erg: m. Lissa, J. K. v. Putiatycki. . 
Thermometer zu Stickereien, SU nehme, S Solbihmidt & Sopn. Punitz, 3. S. fothert. 5 Otto Roelofs & Zoonen in Amsterdam. 
ſowie Fenſter⸗, Bade⸗ und = Erauntade 1 Cleemann. — 8 2 5 8 Anerkannt vorzügliche Qualitäten in stets frischen Ware. 
2 0 nesen, Sam. Pulvermacher. ogasen Heimann. riginal-Preise. Originalverpackung in ½ Y, u. / Pfad -Paqusten,. 
1 Stuben⸗Th ermometer, Gniewkowo, Louis Wolff. Samoezyn, F. E. Gartzke. empfehle — n ri 8 Ed 5 rd Stiller 
Brennereibeſtecke und alle Gollanez, M. Wolff Samter, Jul. Beyfer. ua a 
Sapiehaplatz Nr. 6. 


Sehmiegel, C. E. Nitſche. 
Schneildemühl, A. Herz. 
Sehönlanke, 3. Engel. 


Sehubin, 9 l. 
* Buchhandl. 


Grätz, C. R Mützel. 
Jaraezewo, M. Littmann. 
Jaroein, S. Krotowski. 
Inowrnelaw, Apotheker Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Kobylin, A. Schoepke. 
Kosten, Gorski. 
Krotoschin, A. Lemy. 
Kurnik, J. F. E. Krauſe. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 


meteorologiſchen Inſtrumente, 

Phyſtſtialiſche Apparate ıc. ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 

Aufträge von Auswärts werden 
pünktlich und reell ausgeführt. 


Schwerhörigkeit und Oh⸗ 


I pinviobm 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
Konditorei 
12. Wilhelmsplatz 12. 
bon feinften Zuckerwaaren, Waumſionfekt, Mar- 
zipan in Sägen Rand- Marzapin, Marzipanfrüch⸗ 
fen, Theelionfekt und Marzipanſiguren, franzöf. 
E und Deſſert-Confect, ſowie Chokola- 
en in größter Auswahl. 


. Ecke 
Schwerin, C. 9. © 
Stenszewo, A. Ka 
Trzemeszno, G. Olawsky. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Woellstein, C. Jſakiewiez Nachfolger. 
Wongrowitz, J. E, Biemer. 
Wreschen, Wolff Sieburth. 


LIEBIG’S FLEISCH-EATRACT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 


LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparnis on. 


© s für Haushaltuns. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu / des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


Gemüsen etc. 
Stärkung für Sehwache und Kranke. 
Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
J½ engl. Pfd. N % engl. Pfd-Topf % engl. Pfd. - Topf 
à Thlr. 1. 20 Sgr. à Thlr. — 27½ Sgr. à Tlr. — 15 Sgr 
WARNUNG. 
Froſtbeulen“ Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass 
1 3 man ihm statt des ECHTEN LIEBI@’SCHEN FLEISCH -EXTRACTS, nicht: anderes 
heilt gründlich und dauernd in 8 Tagen das] Extract ’UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Torten ein Certificat mit der 
Eisen-Cerat. Unterschritt der Herren Professoren Baron J. von BIEBI& und Dr. Nu. vom 
1 Päckchen 8 Sgr. PETTENKOFER als BUERGSCHAFT für die REINHEIT, ECHTHEIT und 
Niederlage in Posen bei GUETE des LIEBI@’S FLEISH-EXTRAKT. 
RA. Czarnikow, Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von 
Schuhmacherstrasse Nr. 6. obigen 3 analysirte und controlirte ECHTE LIEBId's FLEISCH - EXTRACT 
lau empfangen. 


fen heilt auch in veralteteten Fäl⸗ 
len: das Gehöröl v. Dr. Thüm- 
mel. Hunderte Dankſchreiben von Ge. 
heilten dei jeder Flaſche. Preis eines 
groben Flacons Thlr. 1 20 Sgr. Depot 
n Poſen bei i 

H. Czarnikow, 

Schuhmacherſtr. 6. 


= H. Wolkowiiz. 
Hariwie Latz 
St. Martin 74. 


empfiehlt ſein Lager von 
Aracs, Rums, Cognacs, Düssel- 


dorfer Punsch-Extract bester 
Qualität, sowie feinste holländ. 


Flüssige Eisenseife. 

ee — 1 Mittel 
ei Verwundungen, verbrennungen, Qnuetſchun⸗ . A 

gen, Frollbeulen, äußerlichen e Zwei Goldene Medaillen, 
Schweißfüßen, ſurophulöſen Geſchwüren, Zeinfraß,, 
localen Arebsgef—hwüren. / Flacon 20 Sgr.] 1 engl. Pfd.-Topf 
i 0 een 10 Sgr. — 80 kr.la Thlr. 3. 5 Ser. 


Selbst alte und hartnäckige 


* sı A 


FR una 32 


Echtes Kletten-Wurzel+Del 1 0 
a Flacon 7½ Sgr., vorräthig bei * 2 
J. J. Heine. Ban 85 f — 0 ‚un ranz. LIQUEUTE. d 
Zen ag spa 2 e ee eee O kp. Wiederverkäufer erhalten angem. Rabatt! 
- W. F. Meyer & Co, Apotheker Dr. Mankiewioe, 5 
Auch jenfeits des Oceans Apotheker Büsser, J. N. Leitgeber. 2 St. Martin 74. 1 


findet der R. F. Daubitz ſche 


Magenbitter *) auſeitige 
Anerkennung; wie dies die hier 
folgenden Atteſte, welche unter vielen 
andern dem Erfinder, Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, 
durch feinen General: Agenten 
Herren George Gombre & Co. in 
New⸗ork zugingen, bezeugen. 
Herren George Gombre & Co. City. 
Den von Ihnen importirten R. F. 
Magenbitter 
kann ich nach eigner Ueberzeu⸗ 
Jedem, an irgend welchen 
Magenbeſchwerden Leidenden, 
als vorzüglich gutes Mittel an ⸗ 


Daubitz ſchen 


gung 


Engros-Lager beim Correspondenten d 


Als ein neuer Beweis 


von der Güte des Timpe ſchen Kraftgrieſes mag wiederum nachſteßendes Schrei ⸗ 


Beuditz bei Schkeuditz, den 10. Auguſt 1869. 

welches ſich jet in einem Alter von 1 Jahr 
eſindet, wandten wir zur Ernährung den 
dieſes vorzügliche Präparat für außerordent 


Gebr. Andersch, 


en Gesellschaft Ah Pellesohn, 


ben dienen: 


Schon bei unſerm Zwillingspaare, 
6 Monaten geſund und munter b 
Tim pe ſchen Kraftgries an, da wir 


lich wirkſam und nahrhaft fanden, fo ſahen wir uns 
behrliche Nahrungsmittel auch bei unſerm jetzt 6 Monate 
zu bringen, durch deſſen Gedeihen wir von Tag zu Tag immer mehr und mehr 
daß dieſes außerordentlich wirkſame, un 
Wir erlauben uns nach eigener Erfahrung 

merkſam zu machen, auch 9 
räparates unſern beſonderen Dank aus zu ⸗ 


darauf hingewieſen werden, 
Präparat nicht genug zu empfehlen iR. 


und Ueberzeugung alle Mütter darauf auf 
veranlaßt, dem Erfinder dieſes ſchönen P 


Entſchieden bewährt 


daben ſich die bei uns neu eingeführten Patent 5 Wickelformeh, 
was die ſich täglich mehrenden Nachbeſtellungen bemeifen, um 
ſo mehr, da wir vor einiger Zeit Gelegenheit hatten, große Part en 
Havanna⸗Tabake aus einer Conkoursmaſſe billig zu kaufen 5 
deshalb unſere Fabrikate bedeutend billiger als 9 


verkaufen. Wirzempfehlen mit Recht als ausgezeichnet 100 hoͤchſt preis wernd 


abermals veranlaßt, dies unent⸗ 
alten Kinde in Anwendung 


erſetzliche 


ühlen wir uns 


0. 329 Br N. V. City. 3 : 4 5 : 
No. 329 Broome Sur. N. X City Echt holländiſche Möbel- Politur. 
Herren George Gombre & 00. 
Da Ihnen perſonlich mein Zuſtand 
bekannt ift, ſo brauche ich denſelben 
hier nicht zu widerholen. Doch kann ji 
ich aber nicht umhin, Ihnen die für 


mich ſo freudige Mittheilung 


Möbelwachs, kann man alle Möbel billig und mit geringer Mühe 
daß fie völlig neu polirt erſcheinen. 


er rl . 6. . Pa 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen 
ſo glänzend herſtellen, 


Dieſes praktiſche Erzeugniß, in Facons & 4 Sgr., empfiehlt allen Haus frauen aufs Beſte 


ulmann in Polen. 


zu machen, daß der von Ihnen Kim 
importirte R. F. Daubitzige 
Magenbitter bei mir recht WOohl« 
thuende Wirkungen hervor- 
gebracht hat. Unter den unzählt⸗ 
gen Magengetränken, welche hierorts 
fabrizirt werden, nimmt dieſer Li⸗ 
queur unſtreitig die erſte Rolle 
ein. Deshalb will ich mit dem Ge- g 
brauch fortfahren und belieben Sie 
mir (folgt Beſt.) 
Friedrich Wonp, Wagnermeiſter. 
City 58 th Str. 7th Avenue. 
New: York, 18. April 1868. 
) Zu haben in den dekannten Nie 
derlagen. 


Auf die der heutigen Nummer anliegende Beilage von 


Kalkmann & Nobbe, 


Cigarrenfabrik, 
Bremen, 


werden die geehrten Leſer ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 


empfehlen. Senden Sie mir um⸗ ſprechen. Fr. Boricke. 55 11 
d (folgt Beh. N f 
e e, 1 5 Mai 1868. à Pat. 8 und 4 Sgr. ächt zu haben in Poſen de! A. Cichowiez. p 10 1 00 Stüc 
John Klein in Firma Klein & Bruders. San Slitar —— er > 2 N Zr 10 
ED Ei 1 na op r. 18. 
Hausbau-Unternehmer. Se Blitar Nara 3 re zul, 14. 


ff. Domingo La Nayhadera 


. à Ile. 12. „ 
Ale Sorten find gut gelagert von feinſter Qualität 


und ſchöner Arbeit. Wir verſprechen nicht zu viel, wenn wir behaupken, 
daß dieſe den importirten Havanna⸗Cigarren an Qualität nicht nach 


Reben, wohl aber 3 Mal billiger kommen, Probekiſten a 
Stück pro Sorte; verfenden franco, bitten aber uns unbekannt 


Abnehmer den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu be. 
Bel Um Verwechslungen mit ähnlichen Firmen zu vermeiden, bitten 9 
adreffiren. 


Friedrich & G0., Cigarrenfabrif, Leipzig 


eee 

t 

feiſc, ewpfedn „. Zanreernte 6. 
Markt, alte Fleiſchſcharre Nr. 


Beftellungen 


auf gr Striezeln empfiehlt ſich die 
N Eine Milchpacht wird geſucht Tod 
ab. Das 


. F. Rudzki, oder von Neujahr 1870 


Große Gerberſtr. Nr. 41. Jin der Expedition d. Bl. 


11 
: Große Te Schalmandeln &.la Prinoesse, 
2 ona aris „In Traub i 
de wan pen Weihnachts- ge res e 
feinſtes Weizen-Dampfmehl Nr. 0, kanigt Petre Görzer Maronen, 


täglich ſriche Breßhefen, Ausstellung, Chekolaben, Summen 


franz. Wallnüſſe, ſicil. Lambertsnüſſe RR . Kraluga- Pflaumen, 
Vaumlichte Wachs ſtöcke = bestehend In zuem a en Aliethe. Türkische Pflaumen, 
ſowie ſämmtliche Kolonialwasren in beſter Dualität u reichhaltigen Sorti- 3 I. el & Co re 
billigen Praſen i a 3 Mint von Baumconfech ih F Le — 
II. Cassriel & Co. in Schrimm, arzun EN, . | Mandeln, {üß und Bitter, 
Chocoladen-Figuren.ñ 5 ne ſchöner Waare, em⸗ 
5 Königsberger Marzi- e 3 
Giessmannsdorfer Getreide-Presshefe an, Pfefferkuchen al- F. Fromm, Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz 6. 
Vrachtvolle Gänſebrüſte, 13 
bis 14 Sgr. pro Pfd. ſowie friſchen 
zum Feſttage aufmerkſam. und geräucherten Silberlachs ver⸗ 
F. Fromm, ſendet billigſt 
7. Sapiehaplatz 7. Carl Schiffmann 
in Rügenwalde in Pommern. 


inen grossen Marcipan- 


macht auf ſein großes Lager von 


er Art, Atrappen ete. 


Frenzel’s 


Niederlage, 
Wilhelmspl. 6. 


Aecht franzöſiſche Erömes, 
alten feinen Cognac, 


hr anerkannt vorzüglicher triebkräftiger Oualität, täglich friſch, 

offerirt 

die Fabrik⸗Niederlage von Carl Friedenthal in Poſen, 
Schloßſtraße Nr. 2. 


n 7 1 8 er l RT —— 

Medicin. flüſſiger Eiſenzuckerf Zum bevorſtehenden Feſte em⸗ 

(nach einer verbefferten Methode) pfehle mein wohlaſſortirtes Wein⸗ 

nen Gesc mags als auc wegen fene lager der geneigten Beachtung des 

D Heilkraft. Seine Anwendung geehrten Publikums und offerire: 
er: 


ervöſen Leiden: Veitstanz, 


; ; ü rfer Punſchertralt 6 
Rheinpfalzweine von 6 Sgr. \Z Düffeldo h : 

MöhAndig aue de eee, 2 Arac de Batavia Transport Algierer|) Thee - Conſect 
e ee ele Sigeingauweine von 13 Sgr.) Sen S. M. Latz, Blumenkohl u.Endivien-[tistis fe genen zu 20 ge 
En, daher > = . — 4 bh ab, & Markt 71 8 1 t 1 as Pfund empfiehlt die Konditorei 

enz n r a . 3 55 — a — — 
Hitis englische Krankheit), . Stor- Bordeanzweine von 11 Sgr. = Einem hochgeehrten Publikum mache ich a a em ng 2 Pfitzner 
e en , dg e A, Oichowi am Marte 
un de t 5 2 1 . — 
8 een n Angarweine von 20 Sgr. ab ſondern gegenüber dem Dandſchuhmacher Herrn L 10 1) CZ. Französische Wallnüsse, 


yſterie, Epilepſie, allgemeine Erſchlaffung, pro Quart exkl. Flaſche, Giernat, meine Fabrikate verkauft und ich — — — Sicilianische Lambertsnüsse 
me en , de n d. . von 1½ Thlr. a ö dieſelbe deshalb 8 empfehle. Pfefferku ch en uren rende 6, ’ 

- Binnend:r Lähmung. E : ; 

| 10 85 te. denden oer el ſowie Charles Heidſteck, Char- Guſtav Weeſe. ear St empfiehlt 
Ei he Gite ungen, in hänſtge Sales Harte, Bruch, Joucher & tee Bes ncmen mptehte dn aller Art von G. Weese E uar tiller, 
Bene. ge 1 — e fin 5 Gibert, E. Ba- son 1 8 25 u > die bee In Thorn, u. von Hilde- Sapiehaplatz 6. 

) Bei Frauenkrankheiten: Störun- R ‚pte a eſter Waare. 2 7 7 
Fasten, Megung ver bern een] Dei Alnahme von einem Dutzend Suife Chmielina, Prand & Sohn in Ber- DB Süße reife 
d r au Blutaemutp berußen, 88 Flaſchen bedeutende Preis⸗Ermäßi⸗ lin, fehl Pfeffernüsse Mandarinen, 

eis: 1 örcs. 25 Sgr. od. 1 Bl. r. S. W. 

f- dungs-Depot ung. 5 3 0 nf t empfiehlt . i 
ne na In Pee Di Bet, Mich, abe Eduard Stiller. aum - 0 6 6 n Almeria; Wein- 
cher zum weihen 958 Schlaings⸗ en 9 e N 7 renzels irg ub 1 üb 1 

erst 5 — aplehaplaß 6. [SO wWie eimiac u. eleg. E ecke 
al-Depot tſchtand und : 7 5 1 | 
— a Eon He uad] Von den viel begehr-|Cartons zum Füllenmit| Niederlage, M arzip an, in 
e 55 u französ. u "Dr in p Wilhelmspl. b. großer Auswahl und 
(Großherzogthum Baden.) Almussen em 8 81 Beſtellun en 
wee ene enen heut die lebte Senf 8 renzels > a Eis za fen 
R. zarnikow j 8 a Feſtkuchen als Torten, e 3 v : 
in Boten, eee us | Prenzels | Niederlage, aten x. emfiest fh unt zum Verzieren von Chrif- 
Für den Weihnachtsliſch iederlage Wilhelmspl. 6. ee i Anmeldungen hängen empfehlen 
mpfehlen alle Arten Luxusgegen 1 ı 2 5 5 0 h 
e 7 \ F Schönen gef A_ Pfitzuner, | W. H. Meyer & Co. 
mit und ohne Mufitwert, Promenaden den Algierer Blu⸗ am Markte 4 Wilhelmsplatz Nr. 2 
N ee 30 Rügenwalder Gänſe⸗ e f ohl 8 Baum li ch te 1 re ra 
ein ande db mano, fetten ge) eee nbaum-Bis- 
Mpirme, Dperhemden und Trikots if räucherten und marinirtenſin Wachs, Stearin, Paraffin in) anne 8 
Wolle und Seide n . 2 ch 5 großer Auswahl empfiehlt uits 
F Uard Stiller Kiel Spr 4 : 1 = Eduard Stiller, fi gie: 19 5 10 Lat 55 
eee eee ee RENTEN : 1 5 r⸗ 
Sapiehaplatz 6. + ___Gapiehaplag 6. _ daulich, à Pfund 12, 14, 16 und 


Flüſſiger Leim, 0 5 W — ſempfingen 20 15 empfiehlt 
a Bla 5 5 e ir 98 reiſe eeren 2 
Neuer Kitt, es W. F . Meyer & Co. duard Stiller, 


Wilhelmsplatz 2. 


‚Pieter Auswahl bei Ab⸗ 
nahme von mindeſtens 1 Thlr. 


5 Sgr. Rabatt, 


für Glas- und Porzellan, Stein u. ſ. w., 
à Flaſche 3 Sgr. Zu haben bei 


4. Waſſerſtraße 4. 


Eduard Stiller, 
Sapiehaplatz 6. 
Franz. er 


Sicil. Haſelnüſſe, 


TS 2a. GR. i ichte. 
Weihna tõ⸗ Wasch in aden Größen, 


er ＋ F X nee ee 

Grützer März⸗Bier 
in vorzüglicher Qualität in 
ganzen und halben Flaſchen 
empfiehlt r 


Hartwig Latz. 


t. Mar 74. 


2 > 
Huöv et auf 17 blau und weiß, empfehlen a 
aller Parfümerie⸗Artikel zu bedeu⸗ anillen-Chocolade, - AT rofer : 
tend — Preſſen bei Gewürz-Chocolade, Gebr. Miethe, Du, e 2 


Sapiehapſatz 1. G 
Von feinen franzöſiſchen Liguen⸗ 
ren empfehle: 
Liqueur du Pere Kermann, 
Veritable Hendaye, 
Elixir de Spa, 
Benedictiner 
Maraschino de Zara, 


° ümel-Chocolade, 
Gebr. Weitz, Sbesstabenwel, 


Schloßſtr. 4. Honigpaſtillen 
Thee, Mannheimer u. |" . 
‘Königsberger Marzi- Robert Seidel, 


d 
er re St. Martin 23. 


N Seine _ 
Frenzels Maljes-Heringe 
Niederlage, |mpieitt 

Wilhelmspl. 6. J. NJ. Leitgeber. 


Havanna, Hamburger und Bremer 
Fabrikate werden 30 0% — den früher ge 
weſenen feſten Preiſen ausverkauft, 
M. Dabhrowski, amerk. Cigarren Sa- 
brikant und Importeur. 
Breslauerſtraße 20 und Waſſerſtraße 25. 


Von meinen als vorzüglich an⸗ 
feinften Chokoladen in neueſten erkannten 
geſchmack vollſten Atrappen Cho⸗ 1864er Bordeauweinen 
koladen in Tafeln und Krümel⸗ empfehle als beſonders preiswerth 

u Chokolade von hochfeinem Geſchmack Chateau d' Aux hast 156 
John Adam Roeder in Düffeldorf.[empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen Du Roi Margaux 


Eduard Stiller, Eduard Stiller, | Julius Buckow, 


Sapiehaplatz 6. Sapiehaplatz 6. Wein⸗Großhandlung. 


* 
u 


Eine reichhaltige Auswahl der 


ſowie 
Punschsyrop aus der Fabrik vo 


; 21 
—— — ß 


r 


— 


a dal 24 


re 2 P. Thumann u. A. Ya 
Wahlverwandtſchaften. e ae Photographirt Ta erg Hanfſtängl. e ee e 1 Thaler I, Thaler 1½ bis 
Illuſtrirt von Leopold Venus. uſtrirt von E. Voſch. e ae ’ el: = 
25 u Geldſchni Bildgröße: 54 zu 44 Gentimeter. Spiele ꝛc ıc. 2 Thlr. 1. 2% 
80. geb. 25 8 mit Goldſchn. Cartonnirt 16 7 geb. mit Goldſchnitt In 5 e 38 Blatt, a Liefe⸗ zu wohlfeilen Preiſen in i N ai 2 EL. 17 
gr. 2 Sgr. rung 21 Thlr. der Buchhandlung von Shakeſpeare à Thlr. 1½¼, Thlr. 2 bis 
Schulze Das einzelne Blatt 8 Thlr. H. J. Sussmann & Sohn, Thlr. 5½ 
8 6 6 i W — Be IV. von Markt 80. auf Lager bei 
\ k e . 
Die bezauberte Roſe. e Ernst Rehfeld, 
Sued, ane Greg Sees. Itrauenbrevier ee eee eee, 
Cart. 10 Bar. Be mit Goldſchnitt für Haus und Welt Der 8 Leſſow, Viel Sarnen — EA |, 
net: | Vierte Auflage. . Wan ihr dt o Eduard Grun. Feſtgeſchenk für junge Kaufleute! a 
172 Mit Iluftrationen von Caspar Scheuren. n En 9 2 * 2088 D ö 
Gedanken über das wahre und Titelbild von Alwine Schrödter, x te 2 uch ührung Weihnachtsſpiel. Preußens Heſchichte 
ee Eleg. Neliefbany mit Goldſchn Brüher erſchten: 5 und die . Einheit. (S. Mode? 
Glück. 2 Thlr. 15 Sgr 5 Lieferung I. Momeo und Julia f fache und do lt Verlag in Berlin) Preis 25 Ser) iſt 
Von Tinette Homberg | Prachtband in Saſſtan er verhibretem Schloß en a aan nach 8 8 a 25 N c i ir ee er 
b + S 0 . 8 in allen hi 
80., elegant brochirt 25 Sgr. | 3 Thlr. 15 Sgr. Wintermärchen von Gabr. Max Methode. auswärtigen Buchhandlungen 1 gaben 


ten, 5. Aufl. 4 Thlr., do. wohlfeile Ausgabe 23 Thlr.; Müllenslefen, Zeug- 


Illuſtrirtes Familienmagazin 
des Fahrer Hinkenden Boten, Jahrgang 1870. 


Von 4 zu 4 Wochen ein Heft à 3½ Sgr. Gratisprämie in Stahlſtich „Frühlingsluſt.“ 
— Ohne Politik. If nur durch Buchhandlungen und deren Beauftragte zu beziehen. 


Glegauteſte Photographie Albus 


in großer Auswahl offeriren zu Ku all end 
Illuſtrirte Dorfzeitung 5 ff 


billi reifen 
* i U d 8 f ’ * * gen a 7 
Wochentl. eine . e Ben at a ein opt 4% Sar.|Marft 82. Russak & Gzapski, Markt 82. 


Gratisprämie in Stahlſlich „Frühlingsluſt“ (Pendant zu Winterfreuden“). = — a 1 8 Bi 
a Gleicher Inhalt, wie das Jamilienmagazin, mit polktiſcher Rundſchau. — Zu 2 12 
beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Wer durch die Poſt beziehen will, C. . Kohlschütter 
beſtelle ſof ort. 9 
Breslauerſtr. 3, 
empfiehlt ſein Lager von 


Galanterie- und Schreibmaterialieu 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zu ganz billigen reife: 


Den Weihnachts⸗Ausverkauf 


habe eröffnet und empfehle für nur 1 Sgr. 1 Papeterie, enthaltend 6 feine 
große Briefbogen, 4 Couverts und 1 Grakulationskaite, für nur 5 Sgr. 
1 Karton, enthaltend 5 Schreibhefte, 1 Diarium, 1 Federkaſten, 1 Gummi 


u at N Illuſtrirter Familien⸗Kalender 
I — 5 des Sahrer Hinkenden Voten. 


— “a Preis 5 Sgr. 
2 Zu beziehen durch alle Buchhändler, Buchbinder und Kalenderverkäufer. 


Diesjährige Weihnachts: Neuigkeiten 
der G. Grote ſchen Verlagshandlung in Berlin. 


8 Re. Goethe, ermann und Dorothea! Federhalter, 1 Stahlfeder, 1 Bleiftift, 1 Lineal, 1 Schieferſtift, für nur 
%%% miian I SA. Sam, rc | 
ale enger 1 2 er von 1 Gummi, 6 Stahlfedern, 2 Federhalter, 2 Bleiſtifte, 1 Notizbuch, 2 Schiefe 7 

von G. Wendt. ee 1 Töle © 1 Arthur Freiherr von Namberg. ſtifte, 1 Lineal, ferner zu Fabrikpreiſen: Wiener, Salon-, Kronen-, Stearil 
80., 20 Bände 5 Tolr. 25 Sgr. gebunden Hr. Goldſchnitt 1 Thlr. 18 Sgr. Nr. 1. Die beiden Alten unterm Thorweg. | und Parafin⸗Kerzen, Wachsſtöcke, Baum⸗Lichte in Stearin, Parafin und 

In 10 elegante Leinwandbände ged. Paz 1 155 Dia ber 8 am. Wachs, feinfte Gewürz⸗Chokolade, feinen Pecco-Thee und feine Konfitüren, 

8 Thlr. 15 Sgr. | "aaa: * Briefmappen, Ledertaſchen, Albums, Reiszeuge, Tuſchkaſten, Portemonnaies, 

Goethe Nr. 4. Hang beim Anzug des Ge-] Holz⸗ und Nürnberger Spielwaaren zu auffallend billigen Preiſen. 
= f witters. „ 
Aus meinem Leben. Leſſings Photographirtvon Franz Hauſſtängk. E. Löwenthal, Markt, unterm Rathhauſe 5. 


= — f 
111 Von Louiſe Thalheim 11 
1 


erſchien ſoeben in der Plahn'ſchen Buchhandlung (Henri 
Kinderſchrift & la „Kindermund“ und „Kunterbunt“ 


Das Büchlein Dideldumdei. * es: 


Wir glauben die verehrten Mütter nur auf dieſe reizende neue Arbeit der beliebten 
Künſtlerin aufmerkſam machen zu brauchen, um das Büchlein, wie die früheren, in jeder 


Familie einzubürgern. Vorräthig bei Joseph Jolowiez, 
Markt 74. 


3 Bildgröße: 57 zu 40 Gentimeter. 36 Thlr. 
Illuſtrirt von V. Thumann. Meiſter⸗Dramen. indie Blatt 9 File 


89,, gebunden 2 Thlr. 5 Sgr. | te Blatt 
gebunden mit @oldfehnitt 2 Tbir 10 Sgr. Illuſtrirt von C. Hoff und Anderen. Schiller, 
80, 


. .r 3 T ile i B d. 2 [72 
Clavigo. Geb. 1 Tolr. 2¼ Sgr., geb. mit Gols. I Thlr. 5 Sgr Die Räuber. 
Illuſtrirt von V. Grot Johann. Illuſtrirt von A. v. Werner. 


80, geb. 15 Sgr., geb. mit Goldſchn. 80., geb. 20. Spt geb. mit Goldſchn 
17½ Sgr. 22½ Sgr. 


Schiller's Gedichte. 
Juuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. [ 
Mit Zeichnungen nach 


1 
* 
Sauvage) eine neue 


Iphigenie auf Tauris. 
Illuſtrirt von H. Loſſow. 
80, geb. 15 Sgr., geb. mit Goldſchn. 


Die Erfindungen 


17½ Sgr. G. Max, A. Lieze 
— , “2 Le Br kai Alis BE. AEER die e de en Reale ber . N N für die dera 
1 1 Elegant geb. mit Goldſchnitt 5 Thlr.] arbeit dienſtbar gemacht, daß kaum ein Gewerbebetrieb eziſtirt, der dieſelben nicht ber |. 
Leiden des jungen VE 15 Er; jan dir tigen müßte Wer alfo ohne wiſſenſchaftliche Borkenntniffe in dem Gebiete der techniſche 
Wertl er ä Phyfit und Chemie, über Maſchinenkunde, Optik, Mechanik, Bergwerksbe, 
) + Bilder trieb, mit einem Worte über ale Erfindungen der Neuzeit ſich leicht und angene 


Illuſtrirt von H. Lüders. 
80. geb. 17½ Sgr, geb. mit Goldſchn. 
20 Sgr. J 


Reinelie Fuchs. 
Illuftrirt von Vaul Meyerheim. 
85., geb. 28 A iir. mit Goldſchn. 


läuternden Holzſchnitten verſehene, höchſt intereſſante und nützliche Buch von W. Wa 
aus dem Wen Volks-[nagel: „Naturkräfteund Menſchenarbeit, prattiſche Belehrungen über Ng, 

en. 

Von Karl von Enhuber. 
Photograpytie von F. Haufſtängl. 
Mittlere Größe in Mappe 14 Thlr. 
Visites 3 Thlr., in Mappe 3 Thlr. 

15 Sgr. 


Diamant⸗Ausgabe. je = 8 
Illuſtrirt von Paul Meyerheim. Shakeſpeare⸗Gallerie 


Cart 18 Sgr. 55 geb. mit Goldſchnitt — li 0 1 
5 Sa Weſtöſtlicher Divan. C u ger. Fer, 6. mar, 


ches für nur 20 Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben iſt, in Poſen bei 


J. J. Heine 


„ Natrkt 85. 


Klaſſiker 


in eleganten Einbänden zu außer 
billigen Preiſen. 

Goethe a Thlr. 2. 12 Sgr., à Thlr. 5% 

bis Thlr. 8% 


Reichhaltiges 
Bücherlager, 


Praktiſche und leicht faßliche Anleitung zum 

Selbſtunterricht für Kaufleute und Gemerb- 

treibende, ſowie ein Beitrag zur Förderung 
weiblicher Erwerbsfähigkeit, von 


Robert Schmidt, 


Kaufmann in Poſen. 
Preis 25 Sgr., gut gebunden 1 Thlr. 


und namentlich in der Buchhandlung von 
J. J. Heine in Poſen, 
Markt 85. 


Vorräthig ſind obige Werke in der Buchhandlung vo 


Grand Cabinet de Lecture 


frangais, allemand et poionais 


de la Librairie M. Leitgeber 
à Posen, Hotel du Nord. eat g 
L’abonnements sous les plus favorables conditions, 20 Sgr. Vorräthig bei 


112600 vols. francais!! Joseph Jolowiez, mar 74. 


In allen Buchhandlungen gratis: Werhnachts- 


Katalog von L. Rauh in Berlin, 


enthaltend eine reiche Auswahl gediegener Werke aus obigem Verlage, die meist in 
mehrfachen Auflagen erschienen, nebst Preis- und ausführlichen Inhaltsangaben, sowie 
den Recensionen angesehener Männer und Zeitschriften. Der Catalog enthält nur zu 
Weihnachtsgeschenken geeignete Werke, die sämmtlich elegaut gebunden durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen sind, unter Andern; Müllensiefen, Andach- 


2 


— — 


Schönes Feſtgeſchent! 


Aus dem Herzen. 


Dichtungen Don 
Hedwig v. S ναν 


für 1870. In Callico geb. 15 Sgr., in Leder Das Buch, hervorgegangen aus kangjähri⸗ 
ger Erfahrung eines praktifden A 
manns, iſt für alle vorkommenden Falle 
ausreichend und genügend, und find zum Ver⸗ 
I ſändniß der leichtfaßlichen Methode überall 

Erläuterungen und Formulare beigefügt. Seit 
dem kurzen Erſcheinen des Buches hat ſich 
daſſelbe allfeitig eingeführt und es kann be⸗ 
ſonders für jüngere Kanflenfe beſtens em⸗ 
pfohlen werden. 


Verlag von Ernst Rehfeld 


in Bofen, Wilhelmspl. 1 (Hötel de Rome). 


Emil Kabath, 


Es find dieſe ſinnigen Gedichte, welche ., 
zahlreichen Blättern aufs Anerkennendſle bern 
theilt wurden, durch jede Rahfeld 

1 
gem 


Für 5 / Thlr. 
Göthes ſämmtl. Werke 
in 10 höchſt eleg. Ganzlwde. 
vollſtänd. Geſammtausgabe 


poſen duch ET St Rehfe 


Wilhelmsplatz J., fo wie auch von une 2 
L 


un 
Leipziger Depot, K. F. Köhler, zu bezieh 
Vandenhöck & BRuprech 


in Göttin h 
1 gen Be 


Violksausgabe. 
Die Lieder des Mirza Schaf 


mit einem Prolog 


nisse, 0. Aufl, 4 Sammlungen & 4 Thlr.) Müllensiefen, Wort dees. bel 4 
Lebens, 4 ers a$ Ih f ja Beyschla „ Leben, 4. Aufl. 2 Thlr.; OUuls T y Inhaber des 0 4 15 897585 9 0 
Beyschlags Predigten, 2. Aufl, unde a $ Thlr.; Kögels Predig- egant kart. 12½ Sgr. Elegant geb.? 
sem, 2,Aul, 5 e 2 Ser. und 8 . 10 u oft 4 ehe Pre digten, 5 Wilhelmsplatz 4. Louis Stangen schen 8 fan E mit PER 
ände a 20 Sgr.; Casse eihnae eschichte, Sage u. Sitten, 28 Sgr. er Himm onne ſchm 
Die religiösen Novellen der Verfasserin vom „Stolz und Stun = Annoncen-Bureaus, 5 2 5 — und 2 
eibt es in dunkle Nacht entrückt. 


und Anderer (Preis jeder Novelle 18—27 Sgr.); Humbert, über Rafael 
Sixtinische Madonna, 9 Sgr.; Prof. Schubert, Album biblischer 
Bilder, 10 Thlr. (Einzelne Bilder daraus 1 Thlr.); Butenberg, ästhetische 
Studien, 15 Sgr.; Bibliothek der griech. und röm. Classiker in Uebersetzungen, 18/Bde., 
2 Thlr.; 94. Claudius, Tausend und eine Nacht, für die Jugend, II. Aufl. 25 Sgr. 
Wegen des Inhalts und der hier nicht genannten Werke wird auf den Catalog selbst]. Pro 1868 gezahlte Stempelſteuer 
verwiesen. — Den Catalog sendet die Buchhandlung von L. Rauh in Berlin, 39,367 Thlr. 18 Sgr. 

Planufer 16, auf frankirtes Verlangen franeo und gratis; auch ist er in jeder] Anerkannt ſeinſtes, haltbarſtes e 
Buchhandlung gratis zu haben. und dadurch billigſtes Fabrikat. U 


Gleichwie die Welt all ihre Pracht x 
Verhüllt, wenn Dunkel fie umfließt, 

Und nur, wenn ihr die Sonne lacht 
Zeigt, was fie Schönes in ſich schließt 


“| Vorräthig in B. Be 18 er 
2 in Poſen, Wilhelmsſir 2], m 
te g 


22 L. Heidborn’s = 
Stralſunder Spielkarten. 


Größte Fabrik Norddeutſchlands. 


Breslau, Carlsstr. 28, 


befördert Inserate aller Art im ümmt- 


12 * 


unterrichten will dem empfehlen wir das bereits durch 5 Auflagen anerkannte, mit vlelen er 


4 
_ IE 


Sehr eleg. gebunden mit Goldſchnitt 24 Sr, 5 


N 


h 
19 
} 


tur» und Gewerbekunde, ſowie über die Geſchichte der Erfindungen“, wel- 


—— - - en 


a . 
2 


+ Ben N — 


1 297. Sonnabend, 
Als Jeſtgeſchenlie für 
Damen 
empfehlen 


| Dritte Beilage zur Posener Zeitung. 
Dampfſchiff „Smidt“ 


Lotterie⸗Looſe 1 an ar. 


ig. ver Ooanekö, Berlin, Sannowigbr. 2 M 
—.— blüht das Glück e . AN 2 2 2 

0 1/, bis ſ½; verſ. 8. Basch , 
Prß. Looſe erlin, Gertraudtenſtr. 4. 8 fährt am Donnerſtag, den 20. e Ri 


— — — — 8 
aM 


18. Dezember 1869. 


—.— — —. — 


Holſt. A iſter pi d 15 S 
I. Olasse N15 Wee 5 


‚son Bremen ns Newyork Julius Buckow, 


Wein⸗Großhandlung. 
Wilhelmsplatz 15. 


Illuſtrirte Prachtwerke 


in reicher Ausſtattung und Einband. 
Zu herabgeſetzten Preiſen offeriren in 

neuen Exemplaren und Einbänden frühe 

ter Jahrgänge vom 

Düfleldorfer Kunſtleralbum à Thlr. 3½ 
Deutſche Kunſt in Bild und Lied 


au- u. Alt. — 8 ; : 
are u Loose I l. alt pr. ern Baflagepreife I. Rajate 90 ble, II. Rnjüte ge 7 40 Al. 5 
/ st 1 5 inkl. vollſtändiger Beköſtigung. nder unter ahren die te, uglinge r. 
0 erle⸗ ooje kauft mit hoher Avance e und fonftige Auskunft direkt durch 
1 


und bittet um billigfte Offerte , 
ange & Co. in Bremen, 


C. Hunte in Berlin, Lindenſtraße 33. 
— oder deren Vertreter im Inlande, da die Bremer Auswanderer. Erpedienten kon 


a Thlr. 3½, iesjihri traktli bunden ſind, nur für den Nordd. Lloyd Paſſagiere anzunehmen. 
See a Thlr. 4 Looſe diesjähriger BB .. folgende Expedition Anfang April 1870. 


Berner ſtatt Thlr. 10, für Thlr. 6 6 5 fol Näheres über Frachten und Ueberfahrt des Dampfers Smidt, Toftenfreie Der 
Arp. Scheffer-Album, Murillo-Album, Cölner Dombaulolterie EA ng eg Ueberfahrtsſcheinen der Reiſenden 2 ſowie Auskunft 
Tyfian Album, Correglo- Album ꝛc. Gewinne: Thlr. 25,000, 10,000, 5000, [über nordamerikaniſche Verhaltniſſe aller Art, auf franco Briefe N. 12, Brüden- 


; 2000, 1000, 500 2. Arafe, Eiberfeld. C. J. Langerfeld. 
er nst Rehfeld 8 5 Ein Thaler u, e 11 ha-] Der von BD. len — — u. ar ee unferer Koßter Dorelfee 
en bei Desfossé s 2 - bte Lad ä Nr. 12 iſt vo mit Herrn Aron Hepner 

uch⸗ u. Kunſthandlung, 6 Sueer. de Mon- gehabte Laden Krämerſtr. Nr ſt von Hep zu Görchen zeigen 


tigny (J. Razer) in Poſen, Wil. ſchaelis 1870 ab mit oder ohne Wohnung zufwir allen Verwandten, Bekannten und Freun⸗ 
Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome.) delmsſtraße 24. I 1 — ö ” Denn I 2 ee Mittheilung an. 
58 AKönigsſtr 17 iſt ein Stall zu 2 Pferden eſchen, im Dezember 1869. 
Kölner fofert P N Näheres b. Kaſtellan. AJ. Wichelſohn'ſche Eheleute. 


Mählenſtraße 1 find 2 Zimmer ſofort]“ Allen Freunden und Bekannten die ergedene 
mit a 0 . ar zu vermiethen. Näheres] Anzeige, daß meine liebe Frau Olga, geb. 


Dombau⸗Geld⸗Lotterie. beim Wirth. Mewes, von einem Mädchen glücklich entbun⸗ 


888 413 BON en Kennt. Frohes ders BR den ift 
einſte Gewinn 0. Ein freundl. großes zweifenſtriges Zimmer, . 
Gange Orig. Booſe & 1 Zhie. verkauft alten Merkt 81, nach vornperaus, weiches fih zu] Swinsk, den 17. Deze gte IN... 
J. Juli 5 einem ae oder * eignet, ist . n 
vom 1. Januar zu vermieten. 1.1. 
Po : — 2 Breslau, Kanonenplatz 8, 3 Tr, iſt eine möbl. Stube Den geſtern ja? 5 Uhr an Alters- 
Gegen Beifügung — ende ic 1 mit Bedienung fofort uu vermieth en.. schwäche im 77. Lebensjahre erfolgten 
; Der Pofener Bolks-Hühen-Berein Tod meiner Ehefrau Therefia, geborenen 
Tage nach beendeter Ziehung die Beminnlifte 9 Na bp . Fair 0 Zwolska zeige ich, um ſtille Theilnahme 


fecos - eine gediegene ältere Wirthſchafterin, die deutſch] l bittend, Freunden und Bekannten tief. 
Lolterie-Comtoir 


Bilderbücher und 
Jugendſchriften 
kauft man in der Buchhandlung von 


Joseph Jolowiez, 


Markt 74, bet größter Auswahl zu auf- 
attend Hilligen Preiſen 


D - 
Bücher, die 25 Sgr. im Ladenpreiſe 
koſten, werden häufig nur mit 5 - 7½ 
Sgr. berechnet. 


— ea —-— ' 


und polniſch ſpricht. Schriftliche Bewerbungen] betrübt hierdurch an. 
Mar ae Bi Poſen, den 18. Dezember 1869. 


h v. M. Schereck, Berlin, Breiteſtr. 10 Paul Andersch. Johann Skrzetuski, für ſich, 
verk. u vers. auch geg. Poſt⸗Vorſch. / ½ ½¼ Ein underheiratheter Koch, der polnſſch und ſeine Kinder, * r Enkel 
und Urenkel. 


hlr., ¼ 2 Thlr. 71 Thlr., ½ 15 Sgr. ¼ 4 Thlr., / 2 Thlr., ½ 1 Thlr., ½ plazirt werden durch die Miethsfran Die Beerdigung findet Sonntag Nach- 


Friſche Auſtern 


bei 


Leopold Goldenring. 


2 Nur kurze Zeit DE 


4 


Kunſt-Ausſtellung 


naturgetreuer 


Stereoſcopen auf Glas 


im Bazar 
im früheren Hebanowski'ſchen 


Sokal. 
Dieſe wahrhaft großartige Ausſtellung 
enthält mehr als 1000 der ſehenswer⸗ 
theſten Anſichten der Welt, 200 Bilder 
der Pariſer Ausſtellung, der berühmteſten 
Seulpturen, Gallerlen und Seebilder. 
In Apparaten mit vorzüglichen 
Vergrößerungsgläſern werden mit⸗ 
telſt eines Mechanismus neueſter 
Erfindung die Bilder durch geringe 
Drehung eines Knopfes dem Auge 
des Beſchauers vorgeführt. 
Täglich von 10 Uhr Morgens bis 
10 Uhr Abends geöffnet. 
Entrée pro Perſon 7'/, Sgr., Dutzend. 
Billets 2 Thlr., 7 halbe Dutzend 
1 Thlr. 
Kataloge A 2½ Sgr. find an 
der Kaffe zu haben, 


/ 
Ales auf gedruckten Antheilſcheinen / Thlr. Seit meinem 16jähr. Geſchäftsbe⸗ Jelihska, Dominikanerſtr. mittags 3½ Uhr vom Trauerhauſe, 
“VWWaſſerſtraße Nr. 19, aus ſtatt. 


Ber en ee 1 ee bereits 8 Hauptgewinne auf meine Cü d) f ige Ci ö d) fer 
— ieee eee Lug ne 2 


Zu kleinen Kapitalanlagen und Geſchenken ſehr geeignet. befonders folde, die auf feine polfete Arbei-| Auswärtige Famiilen-ptacrichten. 


Dukareſter 20 Francs-Loofe (% Thle.) 8 


ten geübt find, finden dauernde, heim mit Frl. Natalie v. Bernſtorff in Neu 
Nächſte Ziehung am 2. Januar 1870, 


— elitz. 
b lohnende Beſchäfligung in RER Ein Sohn dem Kunſthändler 
in 
0 Jährlich finden 6 große Ziehungen ſtatt. 
5 Mit Gewinnen von Frances 100,000, 73,000 ꝛc. 
2 
el⸗ 


„ 
1 

Ä I 1. Klaſſe 5. und 6. 
Neuß, Looſe Januar. Berl. Lotterie-Looſe auch auf gedr. Antheilſch deutſch spricht, kann mit 100 Thlr. Gehalt 


FFP A ee re 3 J. B 

Ein gutes Unterkommen findet eine] Fränkel Rentier G. E. Moewes, Reſtaurateur 
alleinftehende Frau, die ſchreiben kann und] Leop. Kretſch und Frau Wittwe Join, geb. 
polniſch verſteht. Meldungen nimmt Frau] Domſchke, in Berlin, verw. Frau Karoline 
Mrupska, Wilhelmsſt 2 auf dem Hofe.] Köbcke, geb. Thieme, in Potsdam, Frau Hen- 
TTT u 10 Bar Sun in Nen. — — 
rr eg us OR ee Fe edri ilde in Kroſſen a. O., Kaufmann 

In Asso ver Erin wird zum Peter Guſtav Zillen und Prem. Lieutenant a. 
mächtig ein — 5 Pot —— D. Ernft Richter in Stettin, prakt. Arzt Ja. 
mächtiger, unverheiratheter Hof⸗Inſpektor ; 2 u 
geſucht, welcher gute Atteſte vorlegen kann. 55 5 Poppelsdorf eh. Reg.⸗Rath Dr. Hart 


Gehalt 100 Thlr. Perſönliche Vorſtellung _ 8 — 
Stadt-Theater in Poſen. 


nothwendig. 
Sonntag den 19. Dezember. Der Trou⸗ 


Cin tüchtiger Verkäufer findet ſofort oder 
bodaur. Große Oper in 4 Akten von Sal⸗ 
vatore Cammerano. Muſik von Verdi. 


5 zu Neujahr Engagement kei Julius Borck. 
8 * — 2 2 
(Leonore: Fräulein Stöger; Azucena: Frau 


Arnurius.) 


Fortunato Sala in Berlin, dem Hrn. Richard 
Mit dem Verkauf dieſer Obligationen bin ich direkt beauftragt. 


der Eiſenbahnwagen⸗Fabrik zu] Willlam in Wollenthin; eine Tochter dem Hrn. 
Siegmund Sachs, 


2 3. Danziger in Berlin, dem Paſtor Riemann 
Görlitz. in Thale, dem Hauptmann v. Jena in Lübeck 
Poſen, Markt 87. 


| Hamburg Amerikanifhe Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
0 Direkte irg n e zwiſchen 
Samburg und New⸗ York 


\ Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Eileſta, Mittwoch, 22. Decbr.) 8 Cimbria, Mittw., 12. Jan. 1870, 8 
Volſatia, dito 29. Decbr. ] Weſtphalia, dito 19. Jan. S Ein Kommis, 
Alemannia, dito 5. Jan. 1370.) 4] Hammonia, dito 26. Jan. 8 Spezeriſt, mof Konf., der gute Zeugniſſe be⸗ 
Haſſagepreiſet Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, ſizt und der deutſchen und polniſchen Sprache 


0 
* 
0 


Circus Wulff 


in der kleinen Ritterſtraße. 
Heute Sonntag, den 19. Dez. 1869: 


Zwei große außer- 
ordentl. Vorſtellungen 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur 
und Gymnaſtik. 


Zum Schluß 
der zweiten Vorſtellung: 


Die Feuerkönigin von Neapel 
auf ihrem Lieblingspferde „ Salamander“ 
im großartigen Brillant⸗Feuerwerk, dar- 
geſtellt von Fräul. Adele Wulff. 

Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr 
Nachmittags — der zweiten Vorſtellung 
½8 Uhr Abends. 

Alles Nähere die Plakate und 
Programme. 

Hochachtungs voll 


Lorenz N, Direktor. 
Montag, den 20. Dezember: außer⸗ 
ordentlich große Vorſtellung. 


Swiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. mächtig iſt, ſucht veränderungshalber vom 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter I. April k. J anderes Engagement. Gefällige 
2 nach Uebereinkunft. Offerten werden . . 100. poste rest.] Sonnabend den 18. Dezember. Zum erſten 
Griefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham Gneſen erbeten. Male: Reichsgräſin Giſela. Schauſpiel 
N burger Dampfſchißf“, Stellen⸗Geſuche. — in 4 Akten, frei bearbeitet nach dem gleich⸗ 


1 , Y ‚Inamigen Marlitt'ſchen Romane von C. Wexel 
und zwiſchen Hamburg und New⸗ Orleans, Send F Gi Kalt, Chat, e en 1 N 3 
au ana, auf d IE 3 Br Sonntag, den 19. Dezember. Mamſe 
uf der Ausreiſe Havre und Hav der Rackreiſe Havana und Havre anlaufend er 1 Kommiſſ. J. Scherek, uebermuth. Poſſe in 1 Mit von Bahn. 
Ich erſuche den mir wohlbekannten Herrn, A u Poſſe 8 Selans 
 Räperes bei dem Schiſſsmakler meinen 1 d. . in 0 rer in 1 Akt von Mofer Mufit von Gonrabi. 

> . des Herrn Krzymiüski vertauſchten Paletot z 
2 August Bollen, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, ee daſelbſt oder Grüner Platz Nr. ] Ke le In te 
o wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein lon · (Parterre links) abzugeben. Kaliſch. 
[ M. 22. XII. 7 A. M. C. CE . Montag den 20. Dezember. Reichsgräſin 
— eee „ I Giſela. Ein einjähriger Freiwilliger 
Einladung. auf dem Exerzierplatze. 
Zur Beſchlußfaſſung über den vorzulegenden 


Statutenentwurf des hier zu gründenden Mu⸗ Volks arten-Saal. 


E bien D Sonnabend d. 18. u. Sonntag d. 19. Dezbr. 
nete Komitee ſämmtliche hieſige Muſiker un 
Muſikvereine, fo wie Alle, die ih für die Grün großes Konzert U. Vorſtellung. 
dung eines ſolchen Vereins intereſſiren, zu einer [Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
allgemeinen Verſammlung auf Anfang: Sonnabend 7 Uhr, Sonntag 5 Uhr. 


Montag d. 20. d. Mts., [ Tagesbillets à 3 Sgr. in den Konditoreien 
des Herrn Neugebauer. 


Saiſon⸗ Theater in Poſen. 


ffagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thl. 1 Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 damd. Kubikfuß 20 15% Primage. 


geſſtonirten Generalagenten a f 

E. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., 
Ant deſſen Spezialagenten en . 
2 Fabian Charig, in Firma Nathe n Poſen, Markt 90. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampischifffahrt 
vn Bremen 80 Newyork, Baltimore, Nen-Orltans u Hara, 


D. Hannover Mittwoch 22. Dez. nach Havana U New Orleans via Havre 


6 


E 
| Bhavaria 15. Jauuar, Teutonia 10 rug, Saxonia 12. März. 


roßer Laden, fomie eine f 
os gin megn ul acer. Näheres Bäderfrape 13h, 2 &r. ____ 
ng fofort oder zum 1. Januar St. Martin 4 ift vom 1. Januar k. J. 
1870 zu bermiethen. ein Eiskeller zu vermiethen. 


iar. t via Southampton bends 8 Uhr, 
An 5. Weſer Sonnabend 2. Jen 1850 nad) Wager via Southampton im Muſikſaale des Herrn Kommiſſions- Rath Emil Tauber. 
zur D. Sanfa Sonnabend 8. Jan. 1870 „ Newyork , . Falk hierdurch 1 
l D. Baltimore Witmoh 2 Je 1800 ; Ballen Harte] Nteawah. Alter, Röttger. Janerk 
Newyo ttwo an. 5 avana u. . . 8 . . 
d, Baflage« reife Eu ale Bee 12 e — 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. Seligo. Er 2:7, Volksgarten-Saal. 
wiſchendeck aler Preuß. Courant. N 
zen: agesBreife nad) Baltimore: Kafüte 185 Thaler, Bmifcended 85 Thaler Br. Ert. | Bekanntmachung. has 8 za 
7 zaſſaß⸗ se - n und Havana: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchende Montag, den 3. Januar fut., IX 81 fi 5 [ rt. 
aler preuß. Courant. mittags 5 2 
— Pracht nach Nemyort und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß Bre·indet im 12 — A dierfelbft . DINIONIE-LONGE 
mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. er 40 die Generalverſammlung des Provinzialvereine ROGRAUN. 
A dach u 5 und Havana: Pfd. St. 2 10 Sh. mit 15% Primage p für Rn Großherzogthum Poſen zur Pflege] !) Ouverture 3. Op. * N 
ubikfuß. m Felde verwundeter und erk. 2 t uxtemps. 
un Piper: Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier-Expedienten in Bremen und deren In- ftatt, en die "Mitglieder e 3 Nacruf an C. M. v. Weber Bach. 
2 diſche Agenten, ſowie die Direction des Morddeutfchen Lloyd. werden. 4) Duverture z. Op. „Der Freiſchüz 
9 II. Peters, Direktor. Hirschfeld, Prokurant. . der Verhandlung werden ſein: le D-d Weber. 
2 . dende Saut“ . und 8 2 „ ſchließt ab der für Preußen eg — i ee und Wahl] 5) sinfon D. dur Haydn. 
nirte Haupt⸗ un enera D . 
nring er Vorſtand. 5 Billets für 15 Sgr. find zu haben 
& Tr u iſt el R n . ili N . in der ehe dee or 
ne Wohnung, möblirt oder un⸗ rämerſtr. eine kleine Wohnung mit amilien⸗Nachri erren 
Moblirt, deſtehen "aus zwei Zimmern und] Waſſerleitung für 50 Thlr. ſogleich oder zu * Leiden 9 beu⸗ Ed Bote 8 7 Bock 
uche mit 8 iſt zum 1. Januar] Neufahr zu vermiethen Näheres bei tigen Tage der Krelsgerichts Secrefar Wil⸗ 5 a + 
% N rermieihen Alten Markt 12 — a, a a beim 2. GiefiersEi, Im Alter von 53 Jahren. Kaſſenpreis 5 Sgr. 
1 ilhelmspla 1 N arkt⸗ u. Breslauer⸗ Koſten, den 17. Dezember 1869. . Rauchen iſt nicht geftattet. 
lie in 2 U 1 tz Ein Laden, r. Ecke 60 ſofort zu verm. Die Subalternbeamten des Kreis⸗ 


W. Appold. 


Gerichts. 


in Sauce. Morgen, 
Flaki. 


Zum Weihnachtseinkauf. 
Motto: 


Fischer's Lust. 
Sonntag den 19. Dezbr. 
Großes Konzert. (Streichmufik.) 
Anfang 5 Uhr. Entree 7¼ Sgr. 
5 H. Fischer. 


Cafe Bellevue! 


Heute, Sonnabend, rem und Karpfen 
onntag, zum Frühſtück 


©: 

Buüttelſtraße Unks auch rechts vorbei, 

Immer die Eckbude mit Nummer Zwei. 
Da fetzt nun iſt die Weihnachtszeit, 
So lad ich Alle mit Freundlichkeit 
Hochachtungsvoll und ergebenſt ein, 
Mit Ihrem Beſuch mich zu erfreun. 
Sie finden wieder dieſes Mal 
Biel Honigkuchen zu Ihrer Wahl, 
Thorner, Bremer, bunt kandirte, 
Nürnberger, weiße, mit Zucker glaſirte, 
Sowie viele Zuckerwaaren von Liqueur und 

Schaum, 

Sich trefflich eignend zum Weihnachtsbaum, 
Auch Macaronen, bittre und ſuͤße, 5 
Rofen-, Zitronen- und Zuckernüſſe. 
Noch recht Vieles, wenn Sie zu mir kommen, 
Wird dann von Ihnen wahrgenommen. 
Ein fröhliches Jeſt ſei Ihnen Allen be⸗ 


ſcheert, 

Und Jedem der billigfte 

Wunſch gewährt. 

S. Bamberg. 
Frische Holsteiner- u. 
Colchester-Austern, leb. 
Hummern, frische See- 
fische, fr. Geflügel, franz. 
Gemüse empfängt täglich u. 

verſendet 


W. A. Krentscher, 


Berlin, Charlottenstr. 33. 


x 


BLEI EN RUE ET 


nicht eingetroffen, 


Stettin, den 18. Dezember 1869, (Mareuse & Hass.) 


2 Not. v. 17. Not. v. 17, 
Weizen, matter. Spiritus, behauptet. 
Dezemder 60 60 ezemder 14 14 
Brübjiabe 1870. 61 62 Frühjahr 1870 AR 14 
Mat-Junt do. 62 63 Mai-Juni do 155 15 
MNoggen, unverändert. Nübel, unverändert. 
Dezember. 42 424 April-Mat 1870. . 1 12} 
Benbjahe 1870 . . 435 455 | Sept.⸗Ott. do 11 | 11% 
Maf⸗Junt do. 44“ 44 


Pörſe zu Poſen 


am 17. Dezember 1889. 


rivatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: feſt. pr. Dez 
40 G5. Dez.⸗Jan. do., Ian.-Bebr. do, Frühjahr 41 Br., 404 Sd. April. 
Mai do., Mai⸗Juni 414 dz. u. Br. 
Spiritus: geſchafttslos. pr. Dez 133 bz. u. Gd. „134 Br., Jan. 134 
De 81 Od., Sebr. 14 Od. März 144 Sd, 144 Br., April⸗Mat 14% 
3. u. Br. 


J. [Produktenverkehr.] Die erſten Tage. in dieſer Woche waren 
bet gelindem Froſt ſehr ſchön, ſpäter aber wurde es trübe und in den letz 
ten Tagen hatten wir ſtürmiſches Regenwetter. — Der Markt war anfäng⸗ 
lich ſtark befahren, ſpäter verringerten ſich die Zufuhren; Preiſe haben einen 
merklichen Druck erlitten. Wir notiren: feiner Weizen 59—62 Thlr., 

mittler 54—56 Thlr., ordinärer 48550 Thlr.; ſchwerer Roggen 41—42 
Thlr., leichter 39140 Thlr.; große Gerſte 38—41 Thlr., kleine 36—40 
Thlr.; Hafer 222-234 Thlr.; Buchweizen 3639 Thlr; Kocherbſen 
41—46 Thlr., Futtererbſen 40—42 Thlr.; Kartoffeln 994 Thlr. 
— Mehl hat ſich wenig verändert; Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 44-4 
Thlr.; Roggenmehl Nr. 0. u. 1. 33— 33 Thlr. (pro Centner unverſteuert). 

Im Terminsgeſchäft hat Roggen ſich anfänglich ziemlich behauptet, 
worauf bald eine mattere Stimmung ſich bemerklich machte, welche mehrere 
Tage vorherrſchend blieb, bis dann die Haltung ſich wiederum etwas günftiger 
5 e oh daß indeß irgend eine Lebhafligkeit im Geſchäfte hervortrat. 

oggen Ankündigungen kamen faft gar nicht vor. 

Spiritus, in andauernd ſtarker Zufuhr, wurde zumeiſt zu Verladun⸗ 
en per Kahn benutzt, während der Verſand per Bahn merklich nachließ. 
er Handel eröffnete in dieſer Woche mit einer feſten Tendenz, die aber 
bald in eine mattere Haltung umſchlug, welche letztere ſodann während des 
ferneren Verlaufs der Woche ſich erweiterte, worauf indeß ſchließlich eine 
etwas gebeſſerte Stimmung zu Tage trat. Spiritus⸗Ankündigungen hatten 
in mäßigen Poſten ſtatt. * — 


Breslau, 17. Dezember. 
bDſterreich. Kredit und Lombarden etwas beſſer als am Schluſſe der geſtrigen 
Borſe, doch fand im Allgemeinen nur ein mäßiges Geſchaft in dieſen Par 
pieren ſtatt. Andere Spekulationswerthe, namentlich Italiener und Amerſka⸗ 
ner ziemlich vernachläſſigt. Per ult. fix: Lombarden 142-42 -42 bez., öſterr. 
Kredit- 1373-38 bez. u. Br., Italiener 533 bez. 
0 Offiztell gekündigt: 100 Ctnur. Rüböl und 5000 Quart Spiritus. 
Berlin, 17. Dezember. Von der heutigen Börſe iſt ſehr wenig 
Kredit, aber die Kaufluſt war ſehr gering, das Geſch 
welche um Prozente höher gehandelt wurden Pfandbriefe waren gefragt; A 


. 


Auslandiſche Fonds. 


Jonds: u. Aklienbörke, 


He n 1 1205 * 5 790 — Ae e. 
1 / 4281 „Bl. 7 low- Woron 05 St. gar. 
Serlin, ben 16. Dezember 1869. [7 Ser N 5 r } 17 en 
x Preußſſche Fonds. r eg 781 65 S 1 L. B. 4105 81 
Feſwiütze Ainleipe at 95 fe 5 86 84582 „Staats ö 21 
Stautg-Anl. v. 1859 5 o. Pr.⸗Sch. v. 64 5 Oe Sa 
20. ee 7e. Silb.Anlv.646 | — — s Ofpr. 
de. do. Bodenkr. Pfbbt. 5 881 8 
Ital. Anleihe 5 1635 63% ult.63}- chau-Teresp. 5 
Ital. Tabak.⸗Obl. 685 bz [-K de Warſchau⸗Wiener 5 
Kumän. Anleige 8 95 bz Schlesw 5 
Rum. Eiſenb.⸗Anl. 73 Stargard⸗Poſen 4 
5. Stiegliß-Anleihe ö 90. ah 
K. ruff. v. 3. 186216 u 
50. 1804 engl. St. g 4 
da. 1864 hol. St. 5 Ser. 4 
do. 1866 engl. St. 5 
Sade Un. 185 : — 50 ar. 4 vl 78 8 
Kır- wende geg . ercer & Ba TE BeriäsuBremb. d |_ — .. 
Sderdeic deu mil. 4 87 8 8 Aa. A 1 on 7 bo. Wiener 5 | 544 etw u 
, 0 0 93; 4 mſterbm⸗Rotterd. tn - 
2 472 5 p- Berſ 25 Bergiſch⸗Märkiſche 4 Artedeichsd or —11¹⁴ 
85 1 rb. Dor. S. ern Una 4 Dolf. Kronen + 214 @ 
5 “ . SER hihi Dr e. Seer Sorereigng 
| e ee 
E Anl. 188 ö Em. erl. Po 1 f 
F 4 5 Heer 55. II. Gm. Beli, Slate an - 2 
N 5 ciw 1 ve 
Be A 28 2 8 * 1484 4 en 8 
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. > Dis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 


Bet feſter Haltung waren die Kurſe von | 


äft blieb ſtill und ſomit trat gar keine Tendenz 
Nordmweftbahn-Prioritäten wurden etwas mit 754 gehandelt. — Miſſouri 65, 


Berlin-Anbalt 


Berlin- Görlitzer 
Ne 
9. > 


14 
Produkten» Börfe. 


Berlin, 17. Dez. Wind: NW. Barometer: 27%. Thermometer: 
3 . Witterung: Sturm und Regen. — Das Angebot von Roggen 
auf alle Termine machte ſich auch heute wieder ſehr knapp. Merklich geſtei⸗ 
gerte Gebote lockten einige Offerten an; bald aber ermattete die Haltung 
und höchſtbezahlte en konnten nicht behauptet werden. Nach disponibler 
Waare wurde wenig gefragt und der Verkauf ging ſchleppend. Gekündigt 


Am. 


4 
a 44g bz., April-Mat 444 


bz 


17 4% 
43 Mt. 
W 3 4 b. 


Dez.-Jan. 3 Rt. 5 Sgr. bz., Jan.⸗Bebr. 3 Rt. 44 Sgr. Br., April⸗Maf 3 Mt. 
44 Sgr. Br. N (B. H. 8.) 
Stettin, 14. Dez. An der Börfe, (Amtlicher Bericht.) Wetter regnig, 
＋ 4% R., Barometer: 26. Wind: SW., ſtürmiſch Weizen, Termine 
höher, loko behauptet, p. 2125 Pfd. gelber inland. geringer 52 - 544 Rt., 


beſſerer 55—563 dt., feiner 57 593 Ri., bunter poln. 654—564 Rt, ungar. 


51-575 Rt. 83 /8bpfd. gelber pr. Dez. 60 Rt, nom., Frühſahr 614— 624 
bz. u. Br., Mai-Iunt 63 bz. — Roggen feſter, loko p. 2000 Pfd. geringer 
77 Topfd. 4042 Rt, 80 S lpfd. 42—43 pit. S2pfd. 44444 Rt., Sgpfd 
45 bz., pr. Dez. 42443 bz. u. Or., Früh lahr 43}, 433 bz. u. Br., Mat-Sunt 
44 bz. u. Gd. — Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. loko oderbr. 37— 38 Rt., märk. 
36 394 Rt., ungar. Pet Rt. — di 1300 Pfd. loko 244 — 

Rt., pr. Frühlahr 47 560pfd. 26} Rt. dz. u. Gd., Mat-Juni 263 Gd. — 
Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 443453 Rt., Viktoria 65 — 66 Rt., pr. 
Frühjahr Futter- 464 bz. — Rüd öl etwas feſter, loko 121 Rt. Br., pr. 
Dez. 12 Br., 12 Gd., April-⸗Mai 12} bz. u Gd. 124 Br., Sept.⸗Okt. 11% 
Br. — Spiritus feſter, loko ohne Haß 143 Rt. dz, pr. Dez. 148 nominell, 
Brübjahr 144 bz., Br. u. Gd., Mai. Juni 15 Br. u. Gd. — Regulirungs⸗ 
preiſe: Weizen 60 Rt., Roggen 424 Mt, Rüböl 12 Rt., Spiritus 
149 Rt. — Angemeldet: 100 Etr. Räb dl. — Petroleum loko 74 Rt. bz. 
pr. Januar 8 Br. (Oſtſ.-8.) 

In 


Dez.⸗Jan. 4 
Apr 


1 
. D 
Sgr., b 
[Schluß kurſe.] Oeſterr. Looſe 186 inerva 47 G. 
Bank 122 B. Oeſterreichiſche Kredit» Bankaktien 138 B. Oderſchlefiſche 
Prioritäten 733 B. do. do. 80 G. do. Lit. F. 884 B. do. Lit. G. 874 B. 
do. Litt. H. 88 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 973 G. Bres- 
lau» Schweid.- Freib. 1134 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 184} bz u. G. 
Lit. B. —. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 89 B. Koſel- Oderberg 1108 bz. Ame ⸗ 
rikaner 92 B. Italieniſche Anleihe 533 B. 


zu ſagen, die Kurſe der 


entſchieden h 
achen⸗Maftrichter Prioritäten 


Pacific 72 bezahlt. — Sachſiſche Hypotheken 
B 78 


Pfandbriefe 49 Geld. 
914 


4 
be. 4 
bs, Lit. B. N 
89; b3 


d 


zeln · N e h. S. g. 4 
45 be. a 4 


Münfter: Bein de. 813 b5 
led Varſchau bo R. T. 6 741 0 
Ace | 44 — 


Schleſiſche I 


fremden Spekulattonspapiere waren zwar auf gute auswärtige Notirungen etwas höher, fo beſonders Franzoſen, Lombarden 
eraus. Ebenſo war es in allen übrigen Effektengattungen; 
3. Emiſſion, Stettiner 6 waren höher; ruſſſſche Prioritäten etwas matter. 


Mainz⸗Ludwigs h. 
Bedienburger, 


Et 
r. — Rüböl behauptet, loko 123 Rt. Br., pr. Dez. De. -Jam, uw 
S Behr 124 Br., April-Mal 12% Od, } Br., Sept-DHt. J 8. - 
e begehrt, pr. Etr. 72—73 Sgr. — Leinkuchen fe 
Ctr. 88—90 Sgr. — Spiritus geſchäftslos, loko 144 Br. 14 
Dez. u. Dez Ian. 144 Od., Ian.-Bebr. 145 Br., Febr.⸗März 144 Od., Marr 
April 144 Gd., April- Mai 144 Br. — Zink feſt. > 
Die Börfen- Rommilfton. (Brel. Hd1.-WL) 
Bromberg, 17. Dezember. Wind: W. Witterung: Regen. Mi f 
ens 4% +. Mittags 5° +. Weizen 120-—125pfb. 50—53 
Po6_120pf6. 5456 Thlr. — Roggen 3738 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bi 
gewicht. — Gerſte 34—36 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 40-42 T 
Spiritus 144 Thlr. (Bromb. Big.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Bremen, 17. Dezbr. Petroleum, Standard white, loko und pr. 
Dezember 644 Br., 63 Gd. / 

Hamburg, 17. Dezbr., Rahm. Üeft, aber geſchäftslos. @etreidt* 
markt. Weizen loko und auf Termine feſt. D080 ruhig. Weizen HF 
Dez 5400 Pfd. netto 109 Bankothaler Br., 108 Gd., pr. Dez. - Jan. 11 

’ 


* 
„ 


Br., 108 Gd. pr. April⸗Mai 110 Br., 109 d. Roggen pr. Dez. 
Pfd. Brutto 76 Br., 75 Gb., pr. Dez.-Jan. 76 Br., 75 Gd., pr. ey 
Mat 78 Br., 77 Gd. Hafer ruhig. Gerſte fill. Rabsl feft, loko 

pr. Dez. 258, pr. Mat 253. Spiritus geſchäftslos, loko 204, pr. n,. 
20%; pr. Frühſahr 203. Kaffee feſt. Zink leblos. Petrol eum N 
Standard white, loko 154 Br., 15 Gd., pr. Dez. 15 ©b., pr. Januar⸗Apt 
14t Gd. — Sehr ſtürmiſches Wetter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. fc bes Sſfe. Therm. | Mind, | Woltenform 
— nm — 


über der Oſtſee. 
17. Dezbr. 26. % 74 , 6 WSWSt. bedeckt. Ni. 
174 
18. 


1 
3 


Nachm. 2 

Abnds. 10 
Morg. 6 

) Regenmenge: 

2 

) 


27° 2183| ＋ 202 NWEt. trübe. Ni.) 
27° 6,057 , 102 RN bed. ſchw Reg) 
* Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
8 ” ” * . * 
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Telegramme. E 
Wien, 18. Dez. Die „Amtszeitung“ meldet die Ernen⸗ 
nung des Geſandten in Athen Eder zum außerordertlichen Ge⸗ 
ſandten in Kopenhagen, des Botſchaftsraths Haymerle in Kon⸗ 
ſtantinopel zum Geſandten in Athen und des Legationsralbs 
Walterskirchen in Florenz zum Geſandten in Stuttgart. — zm 
Adreßausſchuß des Abgeordnetenhauſes erklärte der Miniſten 
reiht abe daß bisher kein Miniſter ſeine Demiſſion einge? 
re abe. I 
Paris, 18. Dez. Die Wähler der Vendée und dei 
Arrondiſſements Marınanda find behufs der Nachwahlen auf 
den 9. Januar einberufen. In Marmanda tritt Forcade al? 
Kandidat auf. — Ein kaiſerliches Dekret ernennt Richemond 
zum Senator. 5 
Rom, 18. Dez. Die Nachricht, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Banneville von feiner Regierung eine Note erhalten habe, 
welche erklärt, die Dogmatiſirung der Unfehlbarkeit des Papſtes 
würde Frankreich von den Verpflichtungen des Konkordates ent-. 
binden, iſt unbegründet. — Kardinal Matthieu ift plötzlich na) 
Frankreich zurücgeteift. Ueber die Urſachen feiner Abreiſe ku. 


1 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 18. Dezbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 Buß 


5 Boll 


1 
1 
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Frankfurt a. M., 17. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minu 
Nach Schluß der Börſe geſchäftslos. Kreditaktien 
Amerikaner 913. | 

(Schlußkur ſe.) 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 914. Türken 413. Def 
Kreditaktien 242 Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 3755. 1860er Looſe 793. 
1864er Looſe 112 Lombarden 2493. un. 
nur von den Banken iſt die norddeutſche hervorzuheben, 
Ruſſiſche Prämienanleihen waren niebelger. = 


Charkow - How 
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Pr. 
\ ankf. 
ek x. 55 


Reips 5 
5 4. 277 


SS e e 8 


rent. 100 Tlt. 82. 


ſiren die widerſprechendſten Gerüchte. REN, 1 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
27, Staatsbahn 870 f f 
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